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Konsumbrot ohne Preiserhöhung
Regierungserklärung Vizekanzler Blüchers / Keine Margarineausgleichsabgabe/ Dr . Köhler erlitt einen Schlaganfall

BONN. Vizekanzler Franz Blücher gab in der 78 . Plenarsitzung des Bundestags am
Freitag bekannt, die Bevölkerung des Bundesgebiets könne künftig ein ortsübliches Kon¬
sumbrot zu den Preisen kaufen , die vor dem 30. Juni galten . Die Bundesregierung habe
auch auf eine Margarineausgleichsabgabe verzichtet . Notwendig sei es , die zurzeit beste¬
henden Differenzen zwischen dem Inlands- und dem Importpreis von Getreide durch Sub¬
ventionen auszugleichen . Dazu würden die Länder herangezogen werden.
Die Versorgung der Bevölkerung sei „auf

lange Zeit “ gesichert. D !" gegenwärtige Vor¬
ratslage und die Maß . • nen zur Sicherungder Ernte ließen es zu . „mit Ruhe an die Ver¬
sorgung des Volkes in den nächsten Monaten“
zu denken. Blücher verurteilte „aufs schärf¬
ste“ die in der letzten Zeit aufgetretenen
Hamsterkäufe : „Hamstern ist immer ein Dieb¬
stahl an den Aermsten“ .

Vor Beginn der Freitagsitzung brach Bun¬
destagspräsident Dr. Erich Köhler kurz nach
Betreten des Plenarsaals ohnmächtig zusam¬
men und erlitt einen Nervenzusammenbruch.
Er wurde in einem Krankenwagen sofort zur
Spezialbehandlung nach Wiesbaden gebracht.
Köhler hatte bereits in der Nacht zuvor meh¬
rere Ohnmachtsanfälle, versuchte aber trotz¬
dem , das Präsidium des Bundestags zu über¬
nehmen. Ein Abgeordneter berichtete, Köhlerhabe nicht mehr sprechen können, jedoch das
Bewußtsein „nicht völlig verloren“ . Der Spre¬cher der CDU/CSU-Fraktion , Dr. v. Bren¬
tano, bezeichnete den Zustand Köhlers als
„außerordentlich ernst“. Als Nachfolger Köh¬
lers im Bundestagspräsidium wurde bereits
Abg . Dr. Hermann Ehlers (CDU/CSU) ge¬nannt.

Für die FDP brachte Abg . M e n d e den
Antrag ein, die Bundesregierung sollte ein

Programm für die deutsche Jugend empfeh¬
len, wonach gesamtdeutsche Veranstaltungen
auf sportlicher und kultureller Ebene durch¬
geführt und ein „Tag der deutschen Jugend“
einmal im Jahr veranstaltet werden sollen.
Weiterhin wurde die Wiedereinführung von
sportlichen Wettkämpfen in der Art der frü¬
heren Reichsjugendwettkämpfe der Weimarer
Republik sowie ein freiwilliger Landdienst,
ein freiwilliger Jugendhilfsdienst und ein er¬

weiterter Jugendaustausch mit allen demokra¬
tischen Ländern vorgeschlagen.

Bundesinnenminister Heinemann wies
darauf hin, daß das Schwergewicht der Ju¬
gendfürsorge nicht beim Bund, sondern bei den
Ländern und den Freiwilligenorganisationen
liege . Ihm schwebe die Schaffung des deut¬
schen Jugendwerkes vor.

Zu einer kurzen Debatte kam es über einen
Antrag der SPD , wonach die Bundesregierung
bis spätestens Ende Juli einen Gesetzentwurf
für die Errichtung einer Bundesanstalt zur
Arbeitslosenvermittlung und Arbeitlosenver-
sicherung vorlegen soll.

Bundesarbeitsminister Storch kündigte eine
entsprechende Gesetzesvorlage für Septemberan.

Neue Verteidigungsstellungen bezogen
Kommandeur der 24 . US-Di. i vermißt / Neue Panzerabwehrwaffe

TOKIO. Die amerikanischen Truppen, die,
wie bereits gemeldet , am Donnerstag Taejon
räumen mußten, haben jetzt östlich der Stadt
neue Verteidigungsstellungen bezogen. Nach
einem schwierigen Rüdezug versuchen sie nun¬
mehr vor allem das enge Tal, durch das die
wichtige Straße Taejon—Pusan führt, zu hal¬
ten.

Eine amerikanische Kampftruppe versuchte
noch einmal in die brennende Stadt einzudrin¬
gen, um Generalmajor William Dean , den

Selbstbezichtigungen Max Reimanns
„Selbstkritik“ auf dem SED -Parteitag in Berlin

BERLIN . Der Vorsitzende der KP West¬
deutschlands, Max Reimann, übte in der
Freitagssitzung des SED-Parteitags Selbstkri¬
tik an der Arbeit seiner Partei im Bundesge¬biet. Er erkannte die am Donnerstag vorge¬brachten Rügen des SED-Vorsitzenden Wil¬
helm Pieck als „notwendig und berechtigt“
an, versuchte die Fehler zu entschuldigen und
versprach, daß er die Arbeit der Kommunisten
entscheidend ändern werde.

In vielen Selbstbezichtigungen bekannte
Reimann, daß seine Partei von Opportunis¬
mus , Sektierertum, Unklarheiten und Schwä¬
chen durchsetzt sei . Die KP habe ihren Ein¬
fluß nicht verstärken können und bei den letz¬
ten Wahlen schwere Rückschläge erlitten . Die
Frage der Oder -Neiße -Linie werde von den
Funktionären der KP vielfach unterschätzt
und es bestehe eine große Unkenntnis über
die Sowjetzonenrepublik.

Zur Verteidigung führte Reimann an, daß
im Bundesgebiet „die Geheimdienste dreier
westlicher Großmächte arbeiten, und kein
Mittel scheuen , um unsere Partei zu zerset¬
zen .“ Schließlich gelobte er, daß er seine Par¬
teiführung ändern und keine opportunistischen
Schwankungen mehr zulassen werde.

Im übrigen bestand die Rede Reimanns nur
aus Angriffen gegen die westlichenBesatzungs¬
behörden und die Bundesregierung, denen
„Kriegsvorbereitungen in beschleunigtem
Tempo “ vorgeworfen wurden.

Nach den Angaben Reimanns nehmen 1200
westdeutsche KP-Funktionäre am Berliner
SED-Parteitag teil.

Max Reimann wurde am Donnerstag von
der Freundin des vor einigen Wochen in Ber¬
lin verhafteten kommunistischen Bundestags¬
abgeordneten Kurt Müller beschuldigt, des¬
sen Entführung und Liquidierung zusammen

« Verstärkte Aufrüstung“
Konferenz

der Westunions-Verteidigungsminister
PARIS. Die Verteidigungsminister der fünf

Westunionsmächte forderten am Donnerstag¬
abend nach einer Konferenz in Fontainebleau
eine sofortige „verstärkte Aufrüstung“ .

In der kommenden Woche wird voraussicht¬
lich der neue amerikanische Delegierte im Rai
der Außenministerstellvertreter der Atlantik¬
paktstaaten mit den europäischen Delegier¬
ten Besprechungen über eine Umstellung eu¬
ropäischer Fabriken auf Rüstungsproduktion
führen . Die Produktion dieser Werke soll von
den USA mit Dollar bezahlt werden. Damit
würden die europäischen Länder Gelegenheit
haben, die negative Dollarbilanz ihres Außen¬
handels auszugleichen oder mindestens zu ver¬
bessern. Dieser Plan bedarf jedoch noch der
Zustimmung des amerikanischen Kongresses.

Nach Meldungen aus Washington werden
die USA auf der in der kommenden Woche
stattfindenden Sitzung des nordatlantischen
Rats für wesentliche Erhöhungen der Ver-
teidigungshaufhalte der westeuropäischen Na¬
tionen eintreten.

mit dem stellvertretenden Ostzonenminister¬
präsidenten Walter Ulbricht in die Wege
geleitet zu haben.

Am Vortag des Parteitags der SED in Ber¬
lin schloß die westdeutsche KP den Bundes-
tagsabgeordneten Hermann N u d i n g aus der
Partei aus. Dazu teilte die SPD-Bundestags-
fraktion am Donnerstag mit, Nuding habe be¬
reits 1938 einen scharfen Konflikt mit Ulbricht
gehabt und sei schon damals zeitweilig von
der illegalen Tätigkeit ausgeschlossen worden.

Kommandeur der amerikanischen 24 . Division,der seit den Kämpfen vom Donnerstag ver¬
mißt wird, zu suchen . Es gelang jedoch nicht,
die nordkoreanischen Stellungen vor der
Stadt zu durchbrechen.

Außer Taejon ist auch die Stadt Tschongjuin die Hände der Nordkoreaner gefallen.
Erstmals wurde bei den Kämpfenum Taejoneine neue amerikanische Panzerabwehrwaffe

eingesetzt, die dem deutschen „Panzerschreck“
aus dem letzten Kriege ähnelt . Am Donners¬
tag beschossen ein amerikanischer und einbritischer Kreuzer die an der koreanischenOstküste gelegene Stadt Jongdok, 150 kmnördlich des amerikanischen Versorgungs¬hafens Pusan.

Nach offiziellen Angaben haben die in Ko¬rea eingesetzten alliierten Flieger bis zum 20.Juli insgesamt 96 nordkoreanische Flugzeuge
abgeschossen oder am Boden zerstört.

GeneralEisenhower erklärte Mitte der Woche
in San Franzisko, die amerikanischen Streit¬kräfte dürften nicht am 38. Breitegrad halt
machen , wenn sie mit dem Vormarsch in Ko¬
rea begonnen hätten,\ da keine ausreichenden
Garantien vorhanden seien , daß sich eine kom¬
munistische Invasion nicht wiederhole.

Einberufungen haben begonnen
„Marschbereitschaft“ für aktive Truppen
WASHINGTON . Die Streitkräfte der USA

haben am Donnerstag mit der Einberufungvon 80 000 Reservisten zum aktiven Dienst
begonnen. Das Marinekorps benachrichtigte
47 000 Reserveoffiziereund Mannschaften, sich
für eine Einberufung bereit zu halten.

Gleichzeitig hat die Armee für Kampf- und
andere Einheiten in allen sechs Armeekreisen
der USA „Marschbereitschaft“ befohlen. Bei
diesen Einheiten handelt es sich um aktive
Truppen, die nach dem Fernen Osten verschifft
werden sollen.

Die Botschaft Präsident Trumans an den
Kongreß, über die bereits berichtet wurde,
ist in den USA als ein „Aufruf zum raschen
Handeln“ aufgenommen worden. Präsident
Truman erklärte am Donnerstag nach einer
Sitzung mit Außenminister Acheson : „Wir dür¬
fen die Möglichkeit einer Aggression in an¬
deren Teilen der Welt als dem Fernen Osten
auf keinen Fall übersehen. Es ist heute viel
dringlicher als im Mai , die Kollektivverteidi¬

gung des nordatlantischen Raumes zu stärken.
Der amerikanische Industriellenverband hat

Truman inzwischen mitgeteilt, daß die gesamte
Produktionskraft der amerikanischen Industrie
zur Verfügung stehe. Die Regierung traf Vor¬
bereitungen, um, falls es notwendig sein sollte,
das im Privatbesitz sich befindende Trans¬
portwesen in die Hand zu nehmen. Ausrü¬
stungen für die Oelförderung und -raffinie-
rung dürfe nicht mehr ohne weiteres expor¬
tiert werden.

Zum vierten Male bei Gromyko
Kelly übergibt britische Erklärung

MOSKAU . Der britische Botschafter in Mos¬
kau , Sir David Kelly, übergab am Donners¬
tagabend dem stellvertretenden sowjetischen
Außenminister Gromyko eine schriftliche
Erklärung über die britische Haltung in der
Korea-Frage. Kelly hatte von Premierminister
A 111 e e entsprechende Instruktionen erhal¬
ten . Der britische Botschafter war damit zum
viertenmal innerhalb von 14 Tagen im sowje¬
tischen Außenministerium, dieses Mal jedoch
auf eigenes Ersuchen.

Amerikanische Trappen bei der Landung in Korea unter Verwendung von AmphibiK. u fahrzengen
Funkbild AP.

Siegt Japan in Korea?
Von Dr . Herbert Schröder

Die einzige erfreulicheErfahrung in Korea ist
zunächst die erneute Bestätigung, daß sich
auch „Bürgerkriege“

, die eindeutig nur ge¬
tarnte Kämpfe der beiden gegensätzlichen
Weltlager SU und US sind , lokalisieren las¬
sen. So war es schon 1946 in Nord-Persien
und 1948/49 in Griechenland, wo die Sowjets
eine Schlappe ruhig einsteckten und 1949 in
China, wo die USA unterlagen . Man hofft,
daß es auch in Korea so bleiben wird.

Alles andere ist jedoch höchst besorgnis¬
erregend. Vor allem, daß auch heute noch ein
Halb -Staat wie Nordkorea, dessen Bevölke¬
rung zudem nur halb so groß ist wie die des
angegriffenen Südens, in der Lage zu sein
glaubt, den 44 Nationen der UN , die sich hin¬
ter die Aktion der US stellten, trotzen zu
können. Mußte er sich nicht sagen , daß er mi¬
litärisch überhaupt keine Chance hatte ? Woll¬
ten die zehn Millionen Kim II Sungs einen
Weltbrand entfesseln? Wollen sie sich als Ka¬
nonenfutter für einen Moskauer Test opfern?
Handelten sie vielleicht sogar ohne Zustim¬
mung Moskaus?

Besorgniserregend ist weiter , wie man in
diesen Krieg hineinschlittern konnte. Daß am
38. Breitengrad schon seit einem Jahr ein
offener Kleinkrieg im Gange war . konnte auch
dem Westen nicht verborgen geblieben sein.
Trotzdem geschah nichts um ihn zu unterbin¬
den , außer daß die USA Südkorea, um es im
Zaum zu halten , nicht mit schweren Waffen
versorgten. Verließ man sich in Nordkorea zu
sehr auf die vielfachen amerikanischen Er¬
klärungen , daß Korea abgeschrieben werden
müßte und nicht zu halten sei ? Auf die Tru-
man-Erklärung vom 5 . 1 . , daß Formosa nicht
verteidigt werden würde? Auf die USA-Note
an Syngman Rhee vom 17 . 4 ., daß man nichts
tun werde , um sein Regime vor einem Um¬
sturz zu schützen , wenn er keine Reformen
durchführt?

Das alles scheinen politische Fehlkalkula¬
tionen, wenn nicht Nachlässigkeiten, auf bei¬
den Seiten. Es ist die alte, aus der Zeit vor
dem letzten Krieg zur Genüge bekannte. Ge¬
schichte , daß man selbst Diktaturen offensicht¬
lich unsinnige Handlungen nicht Zutrauen
will, auch wenn sie noch so schwarz auf weiß
vorangekündigt werden. Daß man der eigenen
Sache vielleicht auch nicht sicher genug ist.
Daß schließlich , die Demokratien zu viel reden
und schreiben und Worten daher zu wenig Ge¬
wicht beimessen, während die Diktaturen auch
mit Risiko handeln . Soweit die politischenLehren.

Aehnliches folgt aber auch militärisch.
Auch hier sind die Demokratien zunächst , wie
im zweiten Weltkrieg, im Hintertreffen und
brauchen Zeit um sich zu entfalten . Niemand
will mit Kanonen nach Spatzen schießen odermit Atombomben nach Koreanern werfen.Aber diese Bombe war bisher schließlich die
Trumpfkarte des Westens , und wenn selbst
ein militärisch so unbedeutendes Land wie
Nordkorea sie ungestraft ignorieren kann , soist sie abgewertet. Sie zeigt sich als eine po¬litische Waffe , die , wenn ihr die eigentlicheAufgabe der Verhütung eines Krieges miß¬
lingt , als wirkliches Kampfmittel ausscheidet.

Es war bemerkenswert, daß sich schon seit
der Haager Militärkonferenz der Atlantik-
Mächte , eine Umstellung der Propaganda voll¬
zog. Es war plötzlich nicht mehr die Rede vonder „schwerfälligen“ Atombombe, deren Ein¬
satz ein politischer und nicht ein militärischer
Entschluß ist . Dafür wurde aber um so mehr
von angeblichen ultramodernen Waffen ge¬sprochen, diees unnötig machen sollten. Eu¬
ropa für eine Verteidigung Mann gegen Mannund Panzer gegen Panzer vorzubereiten, son¬
dern es schon einem kleinen Berufsheer er¬
möglichten einen zahlenmäßig überlegenen
„altmodischen“ Gegner in Schach zu halten,so daß der Mangel großer europäischerHeere
und schnell veraltemder Waffenvorräte gera¬dezu ein Vorzug zu sein schien . Auch dieser
Optimismus ist nun vorbei.

Wie es jetzt heißt , entsprang das alles
nur einer Rivalität zwischen Heer und Luft¬waffe der USA . von wirklich neuen Waffenkönne vor fünf Jahren keine Rede sein und
die USA gäben zurzeit im Jahr weniger Geldfür die Entwicklung der V -Waffen aus, alsfür die Subsidierung der Erdnuß-Pflanzer.

Die Kampfhandlungen in Korea haben auch
nichts von Atom -Artillerie, „Baby -Atombom¬
ben “

, wie das schöne Wort heißt , usw. erken¬
nen lassen . Der Krieg hat sich im Gegenteilbisher als ein durchaus unmoderner Kampf
gezeigt , in dem selbst die andere Hauptstärkeder USA , die Luftwaffe, schon durch das Wet¬ter behindert werden kann. Die Nordkoreaner
sind durch den Hinweis , daß sie eigentlichzum alten Eisen gehören, nicht aufzuhalten
gewesen . Als Probefall sowohl für die Ver¬
hütung wie für die Führung eines Krieges hatsich Korea somit für die Waffen des Westens
schlecht angelassen.

Mars hat sich also wieder einmal als li¬stiger erwiesen als diejenigen, die ihm dasHandwerk legen wollen . Und der Krieg mußauch 1950 noch mit den Mitteln von 1945 ge-
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führt ■werden. Trotzdem kann es nur einen
Ausgang geben — die Niederlage Nordkoreas,
es sei denn, daß Komplikationen um Formosa
mit Nordkorea , wohl aber mit China einen
auftreten , denn die Sowjets haben zwar nicht
Beistandspakt geschlossen.

Eine noch offene Frage ist jedoch , ob man
1950 in der Technik der Beilegung solcher Kon¬
flikte weiter ist als bisher. Denn niemand weiß
eigentlich wie die Sache enden soll. Die USA
haben ausdrücklich erklärt , den Krieg nicht
über den 38 . Breitengrad vortragen zu wollen,
war ’s auch von Moskau wegen der Mandschurei
kaum geduldet werden könnte. Ebenso un¬
denkbar ist aber auch , daß das Regime Syng-
man Rhees , des „kleinen Tschiangkaischeks “,
der bei Ausbruch des Krieges 14 000 politische
Gefangene in Haft hielt , weiter bestehen kann,
nachderr^ die Nordkoreaner in den eroberten
Gebieten bereits mit einer Bodenreform be¬
gonnen haben.

Das Korea-Problem ist eben mit militäri¬
schen Mitteln gar nicht zu lösen und mit einer
Wiederherstellung der Lage ist es nicht ge¬
tan . Die einzige Möglichkeit einer Stabilisie¬
rung und der Verhütung weiterer Koreas
dürfte daher neben entschiedenen Reformen
im Lande, selbst nach einem Siege , eine wei¬
tere Stärkung Japans als Gegengewicht und
der Abschluß eines Pazifischen Pakts nach
Muster des atlantischen sein . Wie schon in
China scheint auch hier Japan der wirkliche
Sieger zu werden, ohne dessen Wiederein¬
schaltung als Großmacht sich eine Pazifizie¬
rung des Pazifik nicht erreichen läßt.

Empfang mit Marschmusik
Leopold III . kehrt heute zurück

BRÜSSEL . König Leopold III . wird, wie die
belgische Regierung bekanntgab, voraussicht¬
lich heute nach Brüssel zurückkehren, nach¬
dem , wie in einem Teil unserer Freitagaus¬
gabe bereits gemeldet , die beiden Häuser des
belgischen Parlaments das Gesetz über die
Beendigung der Regentschaft verabschiedet
haben. Der König wird auf dem Flugplatz
Melsbröck bei Brüssel von Regierungsvertre¬
tern und anderen Persönlichkeiten begrüßt
werden. Eine militärische Abteilung und zwei
oder drei Militärkapellen werden ebenfalls
au ? dem Flugplatz Aufstellung nehmen. Falls
die Sozialisten ihre Absicht , den König mit
Pfuirufen zu empfangen, durchführen sollten,
will man mit Militärkapellen den Lärm durch
Marschmusik übertönen.

In fast allen politischen Kreisen herrscht
die Ansicht vor , daß König Leopold nur zeit¬
weilig nach Belgien zurückkehren wird, um
seine Rechte auf den 19 Jahre alten Kron¬
prinzen Baudeouin zu übertragen.

Prinzregent Charles hat nach der Aufhe¬
bung des Regentschaftsgesetzes wieder den
Titel „Graf von Flandern“ angenommen.

Gescheiterte Verhandlungen
SPD und CDU konnten sich nicht einigen
DÜSSELDORF . Die SPD-Fraktion des Land¬

tags von Nordrhein-Westfalen beschloß am
Donnerstagnachmittag, die Bedingungen der
CDU-Fraktion für die Bildung einer Koali¬
tionsregierung abzulehnen . Diese Bedingungenenthielten die Forderung, die SPD solle auf
eine Anfechtung der Verfassung verzichtenund eine kommende Schulgesetzgebung im
Geiste der Verfassung mitgestalten. Außer¬
dem beansprucht die CDU im neuen Kabinett
die Posten des Ministerpräsidenten, des Innen-und des Kultministers.

Im Antwortschreibender SPD an die CDU-Fraktion kam zum Ausdruck , die Richtliniender CDU gingen so sehr vom alleinigen Herr¬
schaftsanspruch der CDU aus , daß die SPDsie nicht als eine geeignete Grundlage fürkommende Verhandlungen ansehen könne.

Nach dem Scheitern der Verhandlungen mitder SPD hat die CDU nun Gespräche mit derFDP und mit dem Zentrum begonnen.

18 . Fortsetzung
Auch nachher, als die vier sich bei FrauWenckhaus niedergelassen hatten , verteilteder Maler in sorgsam abgemessenen Dosenseine Gunst unter die beiden Damen , so daßFrau Wenckhaus , eingedenk des Umstandes,daß Maud Smith schon einmal einen Mann,der Trude zugedacht war, dieser abspenstiggemacht hatte , die Amerikanerin mit miß¬trauischenBlicken betrachtete. Diesmal würdesie beizeiten einen Riegel vorschieben!Sie sagte, als man sich später zum Gehenanschickte:
„ Sie begleiten uns doch zum Hotel . HerrVölker?“
„Sehr gerne , gnädige Frau !“
In auffälliger Hast verabschiedete sie sichvon Lauren und der Amerikanerin. Diese

sagte , während sie den anderen nachschaute:
„Ich wundere mich , daß Fräulein Wenck¬haus ihre Genugtuung nicht verrät , wenn ihreMutter den Mann , von dem sie bisher nichts

wissen wollte , nun in dieser Weise bevor¬
zugt !“

„Trude Wenckhaus ist eine kleine Intri¬
gantin; haben Sie das noch nicht gemerkt? “

„ Sie ist aber auch ein lieber Mensch !“ ant¬wortete Maud und dachte an die Unterre¬
dung , die sie mit Trude kürzlich abends amStrand gehabt hatte.

Während sie den Weg zu Mauds Pension
zurücklegten , beschäftigte Lauren wieder der
Wunsch , der sich ihm schon einige Male ge¬naht hatte.

„Haben Sie über den Nachmittag schon ver¬
fügt, Fräulein Smith ? “

„Nein . . .“
„Würden Sie mir die Freude machen , einen

Spaziergang in die Dünen mit mir zu unter¬nehmen?“
„Gerne !“
. .Wir müssen doch den Platz wieder ein¬

mal aufsuchen , wo wir uns kennen lernten. . .“
„Und wo Sie beinahe mein Lebensretter ge¬

Sonderwünsche erhöhten Baukosten
„Ständiges Eingreifen“ des Bundeskanzlers

BONN. Der mit 180 000 DM veranschlagte
Umbau des als Bundeskanzlei vorgesehenen
„Palais Schaumburg“ habe durch das „stän¬
dige Eingreifen“ des Bundeskanzlers 634 000
DM mehr gekostet als vorgesehen, erklärte
der Architekt der Bundesbauten, Professor
Schwippert, am Donnerstag vor einem
Untersuchungsausschußdes Bundestags.

Prof . Schwippert wurde zusammen mit dem
„Vater der Bundeshauptstadt“ , Staatssekretär
Dr . Hermann W andersleb, wegen der
über die Voranschlagskosten weit hinausge¬
gangenen Ausgaben für die Bonner Bundes¬
bauten verhört. Beide erklärten übereinstim¬
mend, die entstandenen Mehrausgaben hätten
mit den ursprünglichen Aufträgen nichts zu
tun gehabt. Das „Büro Bundeshauptstadt“ sei
nicht für die Mehrausgaben auf Grund spä¬

terer Sonderwünsche verantwortlich zu ma¬
chen . Prof. Schwippert führte noch aus , daß
er für das Palais Schaumburg fünf verschie¬
dene Kostenvoranschläge' habe machen müssen.

Besondere Mühe habe er mit der Innen¬
einrichtung, „und da vor allem mit den Vor¬
hängen“

, gehabt. Ohne die vom Bundeskanzler
angeordnete Beschleunigung hätte er 20 Proz.
der Kosten einsparep können. Trotz seiner
Hinweise auf die entstandenen Verteuerungen
seien ihm jeden Monat die notwendigen Gel¬
der vom Finanzministerium angewiesen wor¬
den.

Ein Vertreter des Finanzministeriums gab
vor dem Ausschuß zu , daß sich in seinem Mi¬
nisterium niemand für die Höhe der ausge-
benen Summen verantwortlich fühle.

„Wahrheitsdrogen -Lügendetektor“
Neutrale internationale KriegsVerbrechergerichte gefordert

LONDON. Juristen aus 38 Staaten haben beunruhigt darüber gewesen , daß bei manchenauf dem internationalen Rechtswissenschaft¬
ler-Kongreß in London die Anwendung von
„Wahrheitsdrogen“ und die Benutzung des
sogenannten „Lügendetektors“ einmütig ver¬
dammt und die Narco -Analyse, die vor allem
in den USA entwickelt wurde, als eine degra¬dierende Methode bezeichnet. Mit derartigenMitteln erlangte Geständnisse seien vom
Rechtsstandpunkt aus absolut wertlos.

Bei der Diskussion über einen Bericht, der
sich mit der Abhaltung von Kriegsverbrecher¬
prozessen befaßte, kam zum Ausdruck, daß
internationale Kriegsverbrechergerichte neu¬tral sein müßten, und daß ihm keinesfalls
Vertreter der Siegermacht angehören dürften.
Ein amerikanischer Oberstleutnant berich¬
tete aus seinen persönlichen Erfahrun¬
gen bei den Dachauer Prozessen, er sei sehr

dieser Prozesse die britisch-amerikanische Re¬
gel nicht angewandt wurde , auf Hörensagen
beruhendes Beweismaterialstark zu begrenzen.
Es schade dem Ansehen eines Juristen und
seiner Selbstachtung , sich an einem derartigen
Vorgehen zu beteiligen.

In dem Bericht wurde die Ausarbeitung ei¬
nes internationalen Kodex , der den Begriff
Kriegsverbrechen definiert und sich zunächst
darauf beschränkt, Vergehen als Kriegsver¬
brechen zu bezeichnen , die nach internationa¬
lem Standpunkt als solche anerkannt , aber
bisher weder durch Verträge noch durch Ge¬
setze kodifiziert sind , gefordert. Außerdem
wurde die Einsetzung internationaler Krimi¬
nalgerichte mit einheitlichen Prozeßregeln, die
edmberufen werden, wenn die UN es beschließt,
verlangt.

Nachrichten aus aller Welt
STUTTGART. Am Freitagvormittag wurde in

Stuttgart der 21 . Kongreß der internationalen
Transportarbeiterföderation , der 5,5 .Millionen
Transportarbeiter repräsentiert, eröffnet.

BONN . Nach Angaben des Bundesbahnver¬
kehrsamtes sind die meisten Sonderzüge bereits
bis in die ersten Herbstwochen hinein ausver¬kauft.

FRANKFURT . Ein Kommando der Volkspoli¬zei holte am Mittwochabend aus einem planmä¬
ßigen Interzonenomnibus 32 erholungsbedürftige
Kinder aus der Gegend von Leipzig heraus und
verwehrte ihnen die Weiterfahrt über die Zo¬
nengrenze . Den Fahrern des Omnibusses wurde
vorgeworfen, sie hätten sich „des gewinnsüchti¬
gen Versuchs der Kinderverschleppung “ schuldig
gemacht.

DUISBURG . Am Donnerstagabend wurden vier
Jugendliche im Alter von 9 bis 19 Jahren im
Flußbett der Emscher bei Duisburg - Hamborn
durch eine explodierende Fliegerbombe getötet.
Zwei weitere wurden schwer verletzt. Die Kin¬
der wollten sich mit dem Schrott beim Althänd¬
ler einige Groschen verdienen.

BERLIN . Das Magdeburger Landgericht ver¬
urteilte in dem Schauprozeß gegen Direktoren
und leitende Angestellte des volkseigenenSaat¬
zuchtbetriebes Klein-Wanzleben bei Oeschers-
leben den Hauptangeklagten zu 8 und zwei wei¬
tere Angeklagte zu je 5 Jahren Zuchthaus.

BERLIN . Eine Gruppe von 50 bis 60 sowjeti¬schen Jagdflugzeugen überflogen am Donners¬
tagnachmittag in etwa 1000 m Höhe den ameri¬
kanischen Sektor Berlins bei Wannsee . Ein Ver¬
bandsflug über Berlin stellt eine Verletzungder Viermächtebestimmungen über die Flugsi¬cherheit dar.

BERLIN . Alle Einheiten der neugebildeten
Seepolizei der Ostzone sind jetzt in dunkel¬
blaue Uniformen , die sich kaum von den Uni¬
formen der ehemaligen deutschen Kriegsmarineunterscheiden , eingekleidet worden . Die kaser¬

nierten Bereitschaften der Ostzonenvolkspolizeierhalten demnächst eine neue Dienstbekleidung,
BUKAREST . Unter 92 000 Mitgliedern der ru¬

mänischen kommunistischen Arbeiterpartei —
mehr als ein Fünftel — sind nach einer Meldungder amtlichen rumänischen Nachrichtenagentur
im Vollzug einer Massensäuberung aus der Par¬
tei ausgeschlossen worden . Die Säuberungsaktionwurde vom Parteivorstandals „eines der bedeu¬
tendsten Ereignisse im Leben der Partei “ be¬
zeichnet.

BELGRAD . Nach einem Bericht der serbischen
Zeitungen „ Glas “ hat Bulgarien seine Grenzen
nach Jugoslawien geschlossen.

LONDON . In Großbritannien werden zurzeit
mit Vorrang Pläne für den Bau atombomben¬
sicherer Bunker ausgearbeitet. Die Kosten für
das gesamte Projekt werden von Sachverständi¬
gen auf 5—600 Millionen Pfund Sterling ge¬schätzt.

PHILADELPHIA . Der wegen Atomspionageverhaftete 39jährige Harry Gold gab am Don¬
nerstag vor dem Bundesrichter zu, daß er zu¬
sammen mit dem in Großbritannien verurteilten
Dr . Klaus Fuchs und „verschiedenen anderen“
Dokumente, Zeichnungen und Informationenüber
die Atomenergie an eine fremde Macht weiter¬
geleitet habe.

RANGUN . Burmesische Kommunisten schossen
am Donnerstag mit Leuchtspurmunition 6 Oel-
tanks der britischen Burma -Oil-Companie , die
600 000 Liter Rohöl enthielten, in Brand . Die An¬
lagen wurden völlig zerstört.

Am 1 . August Landtag
TÜBINGEN . Der Landtag von Württemberg-Hohenzollem tritt voraussichtlich am 1 . . und

2 . August zusammen. Es steht noch nicht fest,ob bei dieser Sitzung bereits der Haushalts¬
plan für das Rechnungsjahr 1950 vorgelegtwerden wird.
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worden wären !“ fügte Maud Smith lächelndhinzu, während ein weicher Schein sich überihre Züge legte.
*

Wieder , wie bei ihrer ersten Begegnung in
den Dünen , war es ein strahlender Sommer¬
tag. Einer blauen Glocke gleich , wölbte sichder Himmel über Land und Meer.

In frohem Plaudern gingen sie dahin. Nunblieb Lauren stehen. Er wies auf eine erhöhteStelle in den Dünen.
„Dort standen Sie damals . . . es war ein

schönes Bild , wie ihre Gestalt sich gegendas blaue Firmament abhob . . . ich konnte
mich von Ihrem Anblick nicht trennen !“

Ein träumerischer Ausdruck kam in MaudsAntlitz, während sie in die Feme blickte.
„Ich war ganz in Gedanken versunken undhatte Sie nicht bemerkt; erst als ich mich zu¬fällig umwandte, sah ich Sie .
„Und waren auf den unverschämten Gaffer

wahrscheinlich böse , nicht wahr?“
„Ueberrascht war ich jedenfalls, vielleichtauch erschreckt . . . in der ersten Aufregungsprang ich den Abhang hinunter und fiel auch

prompt auf die Nase . . .“
„Und ich Bösewicht sauste hinterdrein, alsich Ihren Aufschrei hörte ! Zum Glück waralles noch glimpflich abgelaufen!“ Im frohenUebermut sah er die Amerikanerin an : „ Wenn

Sie aber glauben, daß ich meine Missetat von

damals bereue — ich denke nicht daran ! An¬ders hätte ich Sie ja nicht kennen gelernt !“
„Wäre das ein so großer Verlust für Sie ge¬wesen? “ ging sie auf seinen übermütigenTon ein.
„Da fragen Sie noch ? “ Unvermittelt wurdeer ernst . „Muß ich Ihnen erst sagen , wie frohich bin, daß wir uns begegnet sind ?“
Unter seinen Blicken , die von unverhüllter

Hingabe zeugten , senkte sie langsam die Au¬
gen . Sie sagte nichts auf seine letzten Worte.Auch als sie nachher im Sande lagen , vorsich die unendliche Fläche des Meeres , warbefangenes Schweigen zwischen ihnen.

Wie um den seltsamen Bann , der über ih¬nen lag , zu brechen , begannMaud Smith, wäh¬rend sie den hellen Sand durch ihre Fingerrieseln ließ:
„Schade , daß mein Vater sich nicht auch einpaar Tage der Erholung widmen kann ! Wirsind zusammen herübergefahren; während iches mir aber hier gut sein lasse , muß er seinenGeschäften nachgehen und kopimt dabei kaumzum Aufatmen!“
„Ihr Herr Vater ist geschäftlich in Deutsch¬land? “
„Für das New Yorker Haus , das er vertritt,muß er Firmen in halb Europa besuchen . Voneiner Großstadt reist er in die andere; eineZeitlang begleitete ich ihn , dann wurde ichdes fortdauernden Reisens , das meist im Hetz¬

Verteidigung — nicht Mord
em . Zum sechstenmal jährte sich am 20. Juli

der Tag , da der schwäbische Oberst von Stauf-
fenberg in die Baracke die Bombe legte, die
Hitler zerreißen sollte . Der Mordanschlagstand unter dem Schillerschen Spruch „Nein,eine Grenze hat Tyrannenmacht“ . Teils Tat
wiederholte der Oberst. Mag es Zufall oder
Fügung sein , daß sie mißlang, ihr Beweggrundwar rein . So rein wie Teil, der zum Vater¬mörder Parricida sagen konnte: . gemordethast du , ich mein Teuerstes verteidigt.“Dies Teuerste war das Vaterland , das mehrwar und höher stand als dessen „Führer“

, derdies Vaterland offenkundig in den Abgrundtrieb .
' Aber wo ist die Grenze? Sie ist durchdie Situation gegeben , die das ethische Motivbestimmt.

Als Schulz und Tillessen ihren politischenGegner Erzberger niederknallten , handeltensie fluchwürdig, genau so fluchwürdig wie dieMörder, die den Franzosenkönig Heinrich IV.erdolchten. Sie trieb der politische oder reli¬
giöse Fanatismus, sie verteidigten kein Vater¬land , sondern ließen sich von eigensüchtigemHaß leiten. Ihre Tat war darum Mord , der ge¬sühnt werden mußte. Stauffenbergs Anschlagaber stand wie der Teils stellvertretend fürdie von Millionen deutscher Menschen , die nurnicht die Gelegenheit und den Mut hatten,dasselbe zu tun , was der Oberst getan hat . Erwar reine Notwehr aus der Situation: ent¬weder gehen Reich und Volk im Chaos , dasein Tyrann heraufbeschwor, unter , oder esgibt noch einen schmalen Weg zur Rettung.

Der nüchterne Mut, nicht die Leidenschaftder Selbstsucht ließ Stauffenberg handeln.Wie hinter Teil war auch hinter dem Oberstder unausgesprochene, weil unterdrückte
Wunsch einer Nation, deren tief geschändeteEhre es zu verteidigen galt. Stauffenberg hates kurz vor seinem Tod bezeugt, daß er , wieTeil , sich das Recht dazu vom Himmel , vonGott erbeten hatte . Die menschlichen Zugängezum Recht gab es im Reiche Hitlers nichtmehr. Man mußte sich das Recht von den Ster¬nen holen , denn die Grenze war überschrit¬ten . Das ist der tiefste Unterschied zwischen
Stauffenberg und Schulz-Tillessen , er handelte
stellvertretend für ein bedrohtes Ganzes , dieseaber nur im Namen einer kleinen Clique, diein der Nation kaum ein paar Anhänger hatte.Er verteidigte, diese aber mordeten. Darumsteht heute bei uns sein Gedächtnis im Lichte,das jener aber im Dunkeln des Bösen.

Beistand für Ostzone
Ein Vorschlag Dr . Schumachers

BONN . Der Vorsitzende der SPD , Dr. Kurt
Schumacher, hat Bundeskanzler Dr.Adenauer in einem Brief vorgeschlagen,anläßlich der Sowjetzonenwahl am 15 . Okto¬ber eine „recht eindeutige politische Aktion“einzuleiten, um der überwiegenden Mehrheitder Bevölkerung der Ostzone beizustehen.

Schumacher regte an , daß die Bundesregie¬rung unverzüglich vor dem Bundestag eine
Erklärung abgeben solle, in der die Illegitimi¬tät der Ostzonenwahlen öffentlich vor dem
ganzen deutschenVolk und vor aller Welt fest¬gestellt wird. Außerdem sollte über die alli¬ierten Hohen Kommissare die Außenminister¬konferenz davon unterrichtet werden, daß die
Bundesregierung allgemeine, gleiche,

’
geheimeund direkte Wahlen für eine gesamtdeutsche

Nationalversammlungwünsche , und schließlichmüsse die Bundesregierung alles tun , um die
Sowjetzonenbevölkerungund die Bundesrepu¬blik über die Bedeutung und den Charakterder „angeblichen Wahlen“ in der Sowjetzoneaufzuklären , da diese Wahlen von mehr alsregionaler Bedeutung seien , weil sie den An¬spruch der „sowjetzonalen Scheinregierung“auf gesamtdeutsche Geltung untermauernsollen . Hervorzuheben sei , daß es in der Ost¬zone keinen freien Wahlakt gebe, sondern nureinen einseitigen Gewaltakt, der mit Terror,Lüge und Fälschung durchgesetzt werde.

tempo geschah , überdrüssig. Schließlich wollteich mich in den paar Ferienwochen, die ichhabe, erholen; so ging ich hierher .“
„Wo wohnen Sie in den Staaten , FräuleinSmith ? “
„In New York .“
Noch mehr hätte Lauren gerne von MaudSmith erfahren , von ihrem Leben in Amerika,dem Beruf, den sie ausübte — da aber be¬gann Maud mit Fragen:
„Wie ich von Fräulein Wenckhaus hörte,sind Sie Rheinländer, Herr Lauren?“
„Ja , ich stamme aus Duisburg; dort befindetsich auch unser Industriewerk .“
„Darf ich wissen, welcher Art Ihr Unter¬nehmen ist ? “
„Wir bauen Brücken. Mein Vater hat dasWerk gegründet, auch heute leitet er noch denBetrieb; mein älterer Bruder und ich sindseine Mitarbeiter , mein Bruder mehr auf kauf¬männischem Gebiet, ich als Ingenieur.“Maud Smith bekundete großes Interesse fürLaurens Tätigkeit; nach diesem und jenemfragte sie . Von den Brücken , die in den letztenJahren nach seinen Plänen im In- und Aus¬land gebaut wurden , erzählte Lauren ; es warihm anzuhören, wie sehr er mit seiner Arbeit,mit dem Lauren-Werk verwachsen war.
„Sie scheinen Ihre Tätigkeit sehr zu lieben,Herr Lauren !“ sagte Maud , als er geendethatte.
„O ja ; ich wüßte mir keinen schöneren Be¬ruf als den meinen!“
Da aber fiel ihm ein , was er im Eifer sei¬ner Worte vergessen hatte : wie schlecht die

Dinge daheim standen, und daß es von ihmallein abhängen sollte , ob die Lauren-Werkeauch weiterhin bestehen — oder ob sie zu¬grunde gehen würden.
Gerade jetzt , da er neben Maud Smith saß,bäumte alles in ihm sich gegen den harten

Zwang auf, der ihm auferlegt war.War nicht Wahnwitz , was man von ihmforderte? (Fortsetzungfolgt.)
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Faustballspiel Altensteig —Nagold
Die erst in den letzten Wochen gegründete

Sparte „Faustball “ des Vereins für Leibes¬
übungen Altensteig führt am morgigen Sonn¬
tag Nachmittag 17 Uhr auf dem Sportplatz
ihr erstes Freundschaftsspiel gegen die Faust¬
baller Nagolds durch . Es handelt sich um ein
Trainingsspiel zweier Mannschaften, , das eine
erste Fühlungnahme der beiden Faustball-
abteilungen darstellt.

„Die kleinen Vier“
ein einmaliges Kabarett -Ensemble

Endlich wird Altensteig wieder einmal ein
Kabarett erleben , dem der allerbeste Ruf
vorausgeht . Wir sind müde der Kabaretts und
Volks - und Bauerntheater dritter Garnitur!
Was uns am Dienstag abend ab 20 .30 Uhr im
„Grünen Baum “ vorgesetzt wird , ist ein
Klasse -Kabarett . Die „Württ . Abendzeitung“
schrieb über das Stuttgarter Gastspiel „Hier
konnte man unbeschwert lachen und amü¬
sierte sich königlich “ . Das Wiener Kabarett-
Ensemble hatte auch in München und Frank¬
furt außergewöhnliche Erfolge . So kann je¬
dem , der wieder einmal von Herzen lachen
will , der Besuch empfohlen werden.

Die Kriegsversehrten auf großer Fahrt
Die VdK-Ortsgruppe Altensteig , der die

Kriegsversehrten der Orte Berneck , Egen¬
hausen , Wart , Überberg und Beuren ange¬
hören , führt am 6 . August eine Fahrt in den
Hochschwarzwald durch . Die Fahrt , zu der
die Omnibusse von Hartmann , Altensteig,
Rupps - Gaugenwald , Kirn -Pfalzgrafenweiler
und Maier -Neubulach verpflichtet sind , führt
über Wolfach nach Gutach , wo das einzig
schöne Kriegerdenkmal besichtigt wird . In
Homberg trifft man sich mit der dortigen
VdK -Ortsgruppe . Das Mittagessen wird im
Gasthaus „Krokodil “ eingenommen . Um 13
Uhr erfolgt die Weiterfahrt nach Triberg , wo
die Wasserfälle besichtigt werden . Nach einer
nochmaligen Rast mit Stadtbesichtigung in
St . Georgen erfolgt die Rückfahrt über
Schramberg , Schiltach , Alpirsbach . Rückkehr
gegen 21 Uhr in Altensteig . Bisher haben sich
145 Personen angemeldet . Weitere Anmeldun¬
gen nimmt noch die Ortsgruppe Altensteig
des VdK entgegen.

Zwei Unfälle
Ein Kurgast beobachtete am Dienstag Abend

im Mühlkanal ein Kind im Wasser . Nach der
Bergung wurde das Kind , es handelte sich um
den zweijährigen Volker Hammann , sofort
ärztlicher Hilfe zugeführt . Die Wiederbele¬
bungsversuche waren von Erfolg . Am selben
Abend ereignete sich im Städt . Schwimmbad
ein Unfall , der noch gut abging . Ein Kurgast
aus Walddorf glitt beim Verlassen der Dusche
aus und zog sich eine Gehirnerschütterung zu.
Ärztliche Hilfe war zur Stelle.

Bezirksversammlung der Ruhestandsbeamten
Am Sonntag , 16. Juli , vormittags 9 Uhr fand
bei Albert Luz in Altensteig eine Versamm¬
lung der Ruhestandsbeamten statt . Es wurde
von einigen anwesenden Mitgliedern aus¬
drücklich betont , wie dringend notwendig der
Zusammenschluß aller Ruhestandsbeamten
und aller Ehefrauen der verstorbenen und
vermißten Beamten ist . Der Sitz des Landes¬
verbandes Württ .-Hohenzollern ist in Reut¬
lingen , Kantstr . 35 ; Vorsitzender ist Regie¬
rungsrat a . D . Wolfenter in Reutlingen , Vor¬
sitzender des Kreises Calw ist Adam B r o ß,
Res . OLeutnant d . Sch. i . R. in Calw , Marktpl.
15 ; für den Bezirk Nagold , Bürgermeister
i . R . Hermann Maier in Nagold ; für Alten¬
steig und Umgebung wurde ein Vertrauens¬
mannbestimmt , der vorläufig die Ruhestands¬
beamten in Altensteig und Umgebung betreut.
Zweck und Ziel des Vereins ist , daß die Be¬
lange bei Regierung und Staat besser wie
seither vertreten werden . Die Lebensmittel
und Bedarfsartikel , Gebrauchsgegenstände,
Kleider und Schuhe , alles ist erheblich teurer
geworden . Die Ruhestandsbeamten haben
fast durchweg ein Menschenalter dem Staat
treue Dienste geleistet . Nun sollte auch soviel
Verständnis vorhanden sein , daß bei dieser
gegenwärtigen Teuerungswelle auch an die
Ruhestandsbeamten gedacht wird.

Einmütig sind alle anwesenden Ruhestands¬
beamten dem Verein beigetreten . Die Be¬
kanntgabe der beigetretenen Mitglieder wird
durch ein Rundschreiben an die außenstehen¬
den Ruhestandsbeamten in den nächsten Ta¬
gen erfolgen . Zugleich werden die geringen
Jahresbeiträge bekanntgegeben.

Es darf kein Ruhestandsbeamter , ohne Un¬
terschied des Alters und deren Hinterbliebe¬
nen dieser Organisation fernstehen.

Die Strecke erkundet
Am Mittwoch Abend wurde auf der neuen

Spielberger Straße mit der ersten von Herrn
Ayasse erbauten Seifenkiste Altensteigs die
Strecke erkundet . Walter Ayasse erreichte
mit seiner Seifenkiste eine Geschwindigkeit
von ca . 40 Kilometern . Die Kurve am Stadt¬
garten bereitete ihm keine Schwierigkeiten,
sodaß die Strecke als ungefährlich und doch
reizvoll angesehen werden kann . Am Samstag
wird die zweite Seifenkiste fertig — ebenfalls
von Herrn Ayasse erbaut , mit der Franz Jür¬
gen Hermann , der Sohn von Metzgermeister
Hermann zusammen mit Walter Ayasse am
kommenden Sonntag beim Seifenkistenrennen
in Baiersbronn starten wird.

„Gott ist an allem schuld“
1 Dies ist das Thema des ersten Abends einer

Evangelisation , die Pfarrer Wilhelm Busch
aus Essen , ein bekannter und begnadeter
Redner von Montag , 14. bis Sonntag , 20.
August jeweils abends 20 .15 Uhr in der Kir¬
che zu Altensteig im Auftrag der Evangeli¬
schen Kircherv 'meinde halten wird . Schon
heute sei am cü ; : e Evangelisation hingewie¬
sen . Jeder halte sich für diese Woche frei.

Feier des 55-jährigen Bestehens
Anläßlich seines 55 - jährigen Bestehens hält

der Christliche Verein Junger Männer , Alten¬
steig , am 20. August um 14 Uhr im Schloß¬
hof eine Feierstunde ab . Es spricht Pfarrer
Wilhelm Busch , Essen.

Samttag, 22. Juli 1950

Erfreuliche Bautätigkeit in Nagold
Bel einem Gang durch die Stadt kann man

mit Genugtuung feststellen , daß sich überall
fleißige Hände regen zur Erstellung von Neu¬
bauten und zur Ausführung von Reparaturen
und Straßenarbeiten . Wenn auch manches ge¬wiß nur im Hinblick auf das Gauliederfest
erfolgt , so ist doch bemerkenswert , daß
überhaupt soviel geschieht , wodurch das
Stadtbild wesentlich gewinnt . Zahlreiche
Straßen wurden in den letzten Wochen aus¬
gebessert und geteert , einige sogar gewalzt.
Den größten Beifall findet aber zweifellos
die seit einigen Tagen in Angriff genommene
Ausbesserung der Gehsteige . Das ist schon
lange ein Ubelstand , der besonders nach ei¬
nem Regen und vor allem nachts für den
Passanten viel Ärger und Verdruß zur Folgehatte , wenn man etwa in eine der großen
Pfützen trat oder , da nicht jeder bei Nacht
„Röntgenaugen “ hat , unversehens stolperte
oder gar fiel . Für eine Kurstadt bedeutete
dies auf alle Fälle eine schlechte Empfehlung.
Wir wissen natürlich , daß die Hausbesitzer
heute auch noch andere Sorgen haben , umso¬
mehr begrüßen wir es , daß nun ein guter
Anfang gemacht wird . Hoffentlich können
wir nach dem Gauliederfest berichten : „Fort¬
setzung folgt !“

An den Gehsteigen um den Vorstadtplatz
ist endlich eine Abschrankung durch eiserne
Pfosten , die unter sich mit Ketten verbunden
sind , angebracht worden . Diese Abschrankung
erhält noch einen Anstrich , außerdem werden
auf den Straßen Fußgänger -Furten bezeich¬
net . Damit wird die Verkehrsregelung auf
diesem unübersichtlichen Platz , auf den 7
Straßen einmünden , wesentlich erleichtert und
mancher Unfall in Zukunft verhindert . Wenn
durch diese Maßnahme auch nicht alle
Schwierigkeiten behoben werden - das ist
wohl überhaupt nicht möglich - , so hat man
doch durch die Femhaltung der Fußgänger
von den gefährlichen Brennpunkten des
Straßenverkehr entlastet und dadurch grö¬
ßere Sicherheit geschaffen . Wenn das Gau¬
liederfest der äußere Anlaß zu dieser „Tat“
gewesen ist , müßte man sich noch recht viele
derartige Feste wünschen.

Der Arbeitsamtneubau , der wie ein Pilz
aus der Erde geschossen ist , geht mit Rie¬
senschritten voran . Auf dem aus rotem
Sandstein errichteten Untergeschoß wird be¬
reits der 1 . Stock in Backsteinen aufgemauert;
es hat den Anschein , daß der Termin zum
Richtfest Ende August eingehalten wird . In
den seitherigen Räumen des Arbeitsamts
sollen dem Vernehmen nach Wohnungen ein¬
gerichtet werden . Es gingen ja vielerlei Pa¬
rolen über den Verwendungszweck durch die
Stadt , aber wir halten den Wohnungseinbau
für die billigste und zunächst zweckmäßigste
Lösung.

Die private Bautätigkeit läuft überall mit
vollen Touren . Das Gasthaus zum „ Bären“
hat durch Aufstockung neue , schöne Fremden¬
zimmer erhalten und gleichzeitig einen ge¬
räumigen Laden (Elektromeister Friese ) ein¬
gebaut . Die „Traube “ bekommt ein neues
Gewand und das Haus der Brüder Harr,
Marktstraße 61 , wurde durch den Einbau
weiträumiger und heller Lädenräume mit
großen Schaufenstern völlig modernisiert . Im
Stadtteil Iselshausen hat Ölmühlenbesitzer G.
Mäntele die Gastwirtschaft zum „Eck“ eben¬
falls neuzeitlich ausgebaut und mit Fremden¬
zimmern versehen . . Auch die einheimische
Industrie trägt ihren Teil zur Bautätigkeit
bei . Neben dem eben fertig gestellten Neubau
der Firma G . Digel sind vor allem die Er¬
weiterungsbauten Wollspinnerei Rentschler
und Tuchfabrik Weitbrecht zu erwähnen.

Der eigentliche Wohnungsbau kommt dabei
nicht zu kurz . Im neuerschlossenen Lemberg¬
gebiet wird bereits eifrig gearbeitet , an der
Straße nach Iselshausen sind 2 Neubauten
schon weTE fortgeschritten . Das Siedlungsge¬
lände am Eisberg ist einen Sonntagsspazier¬

gang wert . Was dort schon geleistet wurde,
kann sich sehen lassen . Zahlreiche Häuser
sind bezogen , da und dort ist schon der Gar¬
ten eingezäunt und gerichtet . Auch ein Le¬
bensmittelgeschäft wurde eröffnet . An vielen
Bauten wird eifrig gearbeitet , neue Bau¬
gruben werden ausgehoben , zum Teil neben
reifenden Ährenfeldem . Es herrscht ein emsi¬
ger Betrieb , wie es sich in Neusiedlungen ge¬
hört . Die Stadt hat letzte Woche oberhalb des
Altersheims der Methodisten die Allmand-
straße gewalzt und fertig gestellt , die zu
einer hübschen Panoramastraße geworden ist.
Sie stellt die Verbindung zwischen Eisberg¬
steige und dem Weg nach Bad Rötenbach her
und paßt sich dem Berghang an . Man genießt
dort einen herrlichen Ausblick über die Stadt
und die bewaldeten Höhen . Bis nach Isels¬
hausen geht der Blick , dann über Teufels
Hirnschale , Killberg , Schloßberg , Härle . Unten
im Tal liegt das schöne Oval der Radrenn¬
bahn an der Nagold . Auch die 4 Kirchtürme
(Stadtkirche , Alter Turm , Kathol . Kirche und
St . Remigius ) erblickt man von hier aus . Ein
neuer Stadtteil ist im Entstehen , das ist ein
Grund zur Freude . Bald wird er mit der Her-
mann -Maier -Siedlung zusammen der Stadt
ein neues Bild und Gesicht verleihen.

Vor am Gauliederfescht
Se werfet d ’Schatta scho voraus,
Mer schwätzt davo en jedem Haus —
Nex Ubertriebes , nei , s ’isch wohr:
Große Ereignis stehet bevor!
S ’ischt Hodisäso , s ’ischt Prob uff Prob,
A leiser Wenk ischt niamols grob.
Dem Liaderkranz , uffs Best bedacht,
A Liaderzykluss z’schaffet macht.
Der Dirigent , der weiß Bescheid.
Wenn ’s ab ond zua no Mißtö geit,
S’ wurd schau no weara , no net gheilt.
S ’ wurd weiterquält , s ’wurd weitergfeilt.
Es send (begeistert sans derbei)
Dia Kombosizijona neu.
Was meinscht , des geit a Feschtbankett!
Der Gsangverei , i mach a Wett,
Stellt honderfuffzich Sänger na,
A jeder sengt , so guat er ka.
S’ rentiert sich scho an Eintrittskart,
Es senget au en ihrer Art,
Soviel i weiß , soviel i hör,
Gemischte ond au Frauachör.
Wenn d’ Massachör mol uffgeschtellt send,
Der Freidastädter Dirigent
(I kenn en net , se sauget nau,
Des sei der Dirigent vom Gau ) .
Kotz Biraschnitz ond Äpfelschtiel , -
wenn dear da Stab schwengt , sengat viel,
Woll über dauset — wias do hallt,
Do rauscht sogar der Schloßbergwald!
Mer hofft , daß ’s Wetter au mithelf,
Net daß es goht wie anno zwölf.
Gell Petrus , flach mer so koin Schpuk,
Wenn ’s halbwegs macha kasch , no guck,
Daß d’ Sonna scheint , womeglich heiß.
Daß d’ Senger tropfnet schier em Schweiß,
Sodaß au zemlich gsoffa wurd
Beim Nagold -Schwarzwald -Sänger -Spurt.
Daß dear muaß vor am Erschta sei.
Manchem wurd ’s wenga ogschickt sei.
Hanoi no faßt mer eifach Schuß.
Naus mit em Geld , aib kommt der Ruß!
Sänger : Jawoll es bleibt derbei
Dia ganze Werdongssengerei
Mit samt de grauße Massachör,
Wenn ’s Liad guat . sitzt , isch nemme schwer.
Also nächst Woch noch Wochanend,
Do gilt ’s , Potzstuagertsabrament!

H a n s j ö r g.

Aus Emmingen
Emmingen . Zur Zeit weilen Herr Emil

H ö r g e r und dessen Ehefrau Elisabeth geb.
Brenner aus New York (USA) bei ihren Ver¬
wandten in Emmingen und Nagold zu Be¬
such . Die ganze Einwohnerschaft freut sich,
die Familie Hörger nach jahrzehntelanger
Trennung wieder in der alten Heimat be¬

Hauptversammlung der Jägervereinigung des Kreises
Die organisierten Jäger unseres Kreises fan¬

den sich in Calw zu ihrer 2 . Hauptver¬
sammlung ein . Der , Vorsitzende , August
Meyle (Calw ) , begrüßte die Weidgenossen
herzlich und kam u . a . auf die im Januar
dieses Jahres vorgenommene Bildung der
Landesvereinigung zu sprechen , in der der
Vorsitzende die Kreise Calw , Horb und Freu¬
denstadt vertritt . Nach einem weiteren Be¬
richt über die bisherige Tätigkeit des Kreis¬
jagdamtes , sowie über die im März abgehal¬
tene Jägerprüfung , bei der von 28 Prüflingen
25 bestanden , verlas Schriftführer Heinrich
Koch die Protokolle über die Sitzungen des
Verwaltungsausschusses.

Aus dem Bericht von Kassen Verwalter Jo¬
hannes L ö r c h e r (Calw ) war zu entnehmen,
daß die Vereinigung gegenwärtig 160 Mitglie¬
der zählt . Es ergab sich bei 1142 DM Einnah¬
men und 632 DM Ausgaben eine Mehreinnah¬
me von 510 DM.

Forstmeister Schmid (Bad Teinach ) , der
zugleich Mitglied des Kreisjagdamtes ist . gab
Aufschluß über die Bildung von Jagdbezirken
und die Abhaltung von Treibjagden auf
Schwarzwild.

Bezüglich der Treibjagden auf Schwarzwild
konnte Forstmeister Schmid mitteilen , daß
nach langwierigen Verhandlungen mit der
Besatzungsmacht jetzt 15 Militärkarabiner zur
Verfügung stünden . Sie würden besonders an
den Brennpunkten der Schwarzwildschäden
eingesetzt und man habe mit dem Abschuß
von 6 Keilern . 21 Bachen und 15 Frischlingen
immerhin einen Anfang in der Bekämpfung
der Wildschweine gemacht . Andererseits ließ
der Forstmann keinen Zweifel darüber , daß
selbst eine ausreichende Bewaffnung den
Schwarzwildbestand nicht schlagartig ver¬
mindern könne und daß man mindestens 5—
10 Jahre brauche , um dieser Landplage Herr
zu werden . Er machte ferner darauf aufmerk¬

sam . daß augenblicklich die Abhaltung von
Treibjagden nicht möglich sei und erst wieder
nach der Ernte in Frage komme.

Forstmeister Schmid kam schließlich auf
die noch nicht freigegebenen Jagden zu spre¬
chen und ermahnte die Anwesenden , mit den
französischen Jägern gute Jagdkameradschaft
zu halten , die sich zum Besten beider Teile
auswirke . Andererseits erwarte aber der
deutsche Jäger von seinem französischen
Kollegen , daß dieser sich waidgerecht verhalte.

Im weiteren Verlauf der Versammlung
wurde Julius Küchle (Calw ) zum Rech¬
nungsprüfer gewählt . Hinsichtlich des Bei¬
trages wurde beschlossen , die bisherigen Sätze
beizubehalten . Zur Ergänzung des Verwal¬
tungsausschusses wurden die Herren Bacher
(Höfen ) und Rupertus (Calw ) , letzterer
zugleich als Fachmann für das Jagdhunde¬
wesen , neu hinzugewählt.

Vorsitzender Meyle befaßte sich dann mit
einer Reihe interner jagdlicher Fragen , die
u . a . auch die oft besprochene und viel um¬
strittene Frage der Jagdverpachtungen zur
Sprache brachten . Hierzu stellte er unter Zu¬
stimmung der Jäger fest , daß bei der Ver¬
gebung der Jagden oftmals Preise bezahlt
worden seien , die in keinem Verhältnis zu
denen früherer Jahre und zum tatsächlichen
Wert der Reviere lägen . So wurde in mehr
als einem Falle je Hektar 3 DM und darüber
bezahlt , während ehedem der Satz bei etwa
0,75 DM lag . Weiter halten es die Jäger für
unerläßlich , die Mindestgröße eines gemein¬
schaftlichen Jagdbezirks auf 250 ha festzu¬
legen und die bisher geltende Pachtzeit von
6 Jahren für Rot- und Rehwild auf 12 bzw.
9 Jahre festzusetzen.

Mit Dankesworten schloß der Vorsitzende
nach 3-stündiger Dauer die in allen Teilen
harmonisch verlaufene Hauptversammlung.

Nummer 112

grüßen zu können . Der Liederkranz Emmin¬
gen entbot den Gästen mit einigen stim¬
mungsvollen Chören den Willkommensgruß
der alten Schwarzwaldheimat.

Bei herrlichstem Sonnenschein ziehen nun
die Schnitter aus um die frühreife Gerste zu
schneiden und in wenigen Tagen rollt der
erste Erntewagen schwerbeladen in die
Scherme ein . Bei dem jetzigen heißen Som¬
merwetter reift das Getreide nun rasch , so
daß die Ernte im Laufe der kommenden
Woche in Gang kommt . Dem Schöpfer sei ge¬
dankt , daß er unsre Fluren vor Sturm und
Hagel bewahrt hat und unsere Landwirte
durch ein gutgewachsenes Korn für die mü¬
hevolle Arbeit eines ganzen Jahres hundert¬
fältig belohnt.

Nachdem erst vor einigen Tagen die älteste
Einhwohnerin unserer Gemeinde zu Grabe
getragen wurde , wurde vergangene Woche
wieder einer unserer ältesten Mitbürger Kon-
rad H a i ß , Bahnwärter a . D . zur letzten Ruhe
gebettet . Im Jahre 1948 war es dem Verstor¬
benen noch vergönnt mit seiner ebenfalls
hochbetagten Gattin und treuen Lebensge¬
fährtin im Kreise seiner Kinder , Enkelkinder
und Urenkel das seltene Fest der goldenen
Hochzeit zu feiern . Daß der Verstorbene
überall geehrt und geschätzt wurde , bezeugen
neben den zahlreichen Kranzspenden , der
ehrenvolle Nachruf der Berufskollegen von
der Bundesbahn.

llJIL ^ mfliches
Kreisbaugenossenschaft Calw

Zur Erstellung von 2 Zweifamilienhäusern
mit Einliegerwohnung in Walddorf werden
auf Grund der VOB die Grab - , Beton - , Mau¬
rer - , Dachdecker - , Zimmer - , Gipser - , Schrei¬
ner - und Flaschnerarbeiten vergeben.

Ab Montag , den 24 . 7 . 50, können die Ange¬
botsunterlagen bei Herrn Architekt Gauss,
Nagold , Marktstraße 2 , eingesehen werden,
wo auch die Leistungsverzeichnisse gegen
Gebühr erhältlich sind . Daselbst sind die An¬
gebote bis spätestens Samstag , den 29 . 7 . 1950,
10 Uhr , einzureichen . Die Eröffnung erfolgt
zu gleicher Zeit unter Vorsitz eines Vertreters
der Kreisbaugenossenschaft.

Zur Erstellung von 2 Einfamilienhäusern
mit Einliegerwohnung »in Ebhausen wer¬
den auf Grund der VOB die Grab - , Beton -,
Maurer - , Dachdecker - , Zimmer - , Gipser - ,
Schreiner - und Flaschnerarebiten vergeben.

Ab Montag , den 24 . 7 . 50 können die Ange¬
botsunterlagen bei Herrn Architekt Gauss,
Nagold , Marktstraße 2 , eingesehen werden,
wo auch die Leistungsverzeichnisse gegen
Gebühr erhältlich sind . Daselbst sind die An¬
gebote bis spätestens Samstag , den 29 . 7 . 50,
10 Uhr , einzureichen . Die Eröffnung erfolgt
zu gleicher Zeit unter Vorsitz eines Vertreters
der Kreisbaugenossenschaft.

Für ein Einfamilienhaus mit Einlieger¬
wohnung und ein 4-Familienhaus in Ober¬
schwandorf werden auf Grund der VOiB
die Schreiner - , Schlosser - , Glaser - , Wand-
und Bodenbelags - , Maler - , Tapezier , Elektro¬
installations - und sanitäre Arbeiten vergeben.

Ab Montag , den 24. 7 . 50, können die An¬
gebotsunterlagen bei Herrn Architekt Scheib-
le , Nagold , eingesehen werden , wo auch die
Leistungsverzeichnisse gegen Gebühr erhält¬
lich sind . Daselbst sind die Angebote bis spä¬
testens Samstag , den 29 . 7 . 50, 11 Uhr einzu¬
reichen . Die Eröffnung erfolgt zu gleicher
Zeit unter Vorsitz eines Vertreters der Kreis¬
baugenossenschaft.
Vergebung von Rohbauarbei t e n

Für den Einbau von Wohnungen im alten
Schulhaus in Hünerberg sind zu ver¬
geben ; Beton - , Maurer - , Dachdecker - , Zim¬
mer - und Flaschnerarbeiten.

Leistungsverzeichnisse können gegen Ab¬
gabe der Schreibgebühr ab Montag , den 17 . 7.
bei Architekt G . Beck, Wildbad , Wilhelm¬
straße 64 , abgeholt werden ; daselbst liegen
auch die Pläne auf.
Angebotsabgabe in verschlossenem Umschlag
auf dem Bürgermeisteramt Aichelberg bis
Samstag , 22 . Juli 1950, 11 Uhr.

Vergebung von Bauarbeiten
Zum Wiederaufbau des Schickhardtbaues in

Freudenstadt werden die Maurer - , Be¬
ton - , und Stahlbeton - , Steinmetz - , Zimmer-
und Dachdeckerarbeiten nach den Bestim¬
mungen der VOB DIN 1960 und 1961 ver¬
geben.

Die Vergebungsunterlagen können beim
Bezirksbauamt Calw , Badstr . 39 und bei der
Außenstelle des Bezirksbauamts in Freuden¬
stadt (Neues Finanzamt ) eingesehen werden.
Leistungsverzeichnisse werden ausgehändigt.

Die Angebote sind bis spätestens Donners¬
tag , den 3 . August 1950, vormittags 10 Uhr,
beim Bezirksbauamt in Calw , Badstraße 39,
abzugeben . Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Calw , den 19 . 7 . 1950.
Bezirksbauamt

Änderung der Gemeindegrenzen
Beuren . Kreis Calw , und Hochdcrf,

Kreis Freudenstadt
Das Innenministerium hat am 10 . Juni 1950

folgende Entschließung gefaßt:
1 . Auf Grund des § 8 in Verbindung mit § 11

GO. und Artikel 1 Absatz 2 KrO . wird
hiermit die Änderung der Gemeindegrenzen
zwischen der Gemeinde Beuren , Kreis Calw,
und der Gemeinde Hochdorf , Kreis Freu¬
denstadt , gemäß den übereinstimmenden
Erklärungen der Gemeinden vom 22. April
und 24. Mai 1950 genehmigt , wie sie aus
der Meßurkunde Beuren vom 3 . März 1950
(Seite 7 ) ersichtlich ist.
Es erhält somit die Gemeinde Hochdorf
einen unbewohnten Gebietsteil von ’’ 5 ar
79 qm , der bei dem Gemeindegebiet Beuren
sbgeht.

2 . Die Grenzänderung wird am 1 . Oktober 1950
rechtswirksam.

Landratsamt.
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Frau Maria H i 11 e r . Haiterbach , fand vor etlichen Wochen im Wald in unmittelbarer
Nähe der Stadt ein völlig verelendetes Rehkitzle. Beim Himbeersuchen hatten es Kinder
gestreichelt , sodaß es von der Mutter nicht mehr angenommen wurde. Frau Hiller nahm
es mit nach Hause und zieht es nun mit der Milchflasche auf. um es später wieder der
freien Wildbahn zu übergeben . Das Kitzle ist natürlich ein begehrter Spielkamerad aller

Kinder der Nachbarschaft.

Änderung in den Gemeindegrößeklassen
Die württembergische Gemeindeordnung

teilt die Gemeinden entsprechend ihrer Ein¬
wohnerzahl in sechs Größenklassen ein . Im
Kreis Calw haben sich in der Einteilung
der Gemeinden von der letzten Volkszählung
am 29 . Oktober 1946 bis zum 1 . Januar 1950
folgende Veränderungen ergeben : Auf Grund
der fortgeschrittenenWohnbevölkerung rückte
Bad Liebenzell im Laufe des Jahres
1948 von der Gemeindegrößenklasse 1 (unter
2000 Einwohner ) in die Klasse 2 (2000—5000
Einwohner ) auf, nachdem W i 1 d b a d schon
1947 von der Klasse 2 in die Klasse 3 (5000
bis 10 000 Bewohner ) emporgestiegen war.
Durch die Neubildung der GemeindeAlten-
steig Dorf mit Wirkung ab 1 . Oktober
1949 durch Wiederausgliederung aus der Stadt
Altensteig hat sich die Zahl der Kreisgemein¬
den , und zwar der Klasse 1 wieder um eine
erhöht.

Wildsaujagd in der Dorfstraße
Neuweiler . Standen da am vergangenen

Freitagabend in Neuweiler einige Haus¬
bewohner vor der Türe und ließen mit einem
behaglichen Schwätz den Tag ausklingen;
als die Dorfstraße entlang ein kleiner Vier¬
füßler kam . kam schlagartig den Beschauern
die Erkenntnis: Hoppla , das ist eine junge
Wildsau!

Was nun folgte , entspricht in allen Teilen
der Vorstellung , die man sich von der primi¬
tiven Jagd dieser Nachkriegsjahre macht.
Die Männer „ griffen zu den Waffen “ (sprich:
Holzknüppeln ) . Nach einigem Rennen und
Laufen sowohl des Verfolgten wie der Ver¬
folger gelang letzteren der wohlgezielte
Schlag , der dem Frischlingsleben ein Ende
setzte.

Wie man sieht , geht es unter Umständen
auch ohne Schießprügel . Nur passiert es nicht
alle Tage , daß das jagdbare Wild bis vor die
Haustüre kommt.

Schnelligkeits - Wettkämpfe der Feuerwehren
Calw. Am kommenden Sonntag , vormittags

8 Uhr , veranstalten die Feuerwehren auf
dem Turnplatz in Calw (an der Bundesstraße
Calw—Hirsau ) ihre Ausscheidungswettkämpfe
im Schnelligkeitswettbewerb mit Tragkraft¬
spritzen für den Löschbezirk Calw. Nachdem

bei den Bezirksfeuerwehrtagen in Ebhausen
und Neuenbürg bereits im Bezirk Nagold und
Neuenbürg die Meisterschaftenerkämpft wur¬
den . sollen am Sonntag auch im Bezirk Calw
die besten Gruppen ermittelt werden. Die Be¬
zirkssieger werden schließlich beim Kreis¬
feuerwehrtag am 10 . September in Calw ihre
Kräfte miteinander messen.

Simmersfe 'der Sänger am Rhein
Die Sänger und Sängerinnen des Kirch¬

spiels Simmersfeld fanden sich mit ihren Fa¬
milienangehörigen am Frühmorgen des letz¬
ten Sonntag am Rathaus in Simmersfeld ein.
Allen anderen Prophezeihungen zum Trotz
war der Himmel sternenklar, als der neue
und wirklich schöne und bequeme Omnibus
des Autohauses Rupps von Gaugenwald die
Sänger abholte und sie durchs Enztal dem
Fahrtziel, dem Rhein , entgegenführte. Ein
prächtiger Sonnenaufgang begeisterte alle
Reisenden in der weiten Ebene des Mittel¬
rheins. Gegen 8 Uhr morgens kam man in
allerbester Laune in Rüdesheim , der be¬
kannten Weinstadt , an . In einer netten
„Bauernstube “ nahm man das erste Früh¬
stück ein . So gut auch der Tropfen , so nett
auch das Lokal und so freundlich die „rheini¬
sche“ Bewirtung und Bedienung (aus Würt¬
temberg unlängst emigriert) war, die Uhr
mahnte zum Aufbruch und der prächtige
Omnibus trug die bereits recht lustige Sän¬
gerschar hoch zum Niederwalddenkmal.

Nach der Besichtigung brachte uns der Bus
wieder zu Tal und zwar nach Aßmannshausen
und Kaub , wo das Blücherdenkmal und die
Kauber Pfalz betrachtet wurden . - Eine län¬
gere unfreiwillige Rast brachte die fast 2-
stündige Verspätung des dort fahrplanmäßig
verkehrenden Rheindampfers mit sich . Rhein-
abwärts trug uns der Dampfer über Ober¬

wesel , vorbei am Loreleifelsen nach St . Goar,
über dem groß und herrlich, oben auf den
Feslwänden die Ruine Rheinfels stand. Wei¬
ter schwammen die vielen Hunderte von
Schiffsgästen und die Schwarzwälder kamen
vorbei an Kessert, Salzig bis nach Bornhofen-
Camp , das mit seinem großen Kloster und
seinem hervorragenden Wein so bekannt ist.
Von dort ging ' s dann wieder bis Kaub mit
dem entgegenkommenden Dampfer zurück.

In Kaub angekommen , wartete der Omni¬
bus und fuhr die frohgestimmte Sängerschar
nach Aßmannshausen zurück, wo man gegen
Abend in einer echtrheinischen Gaststätte
sehr bald heimisch wurde. - Mit dem altbe¬
kannten „Muß i denn “ fuhr man dann von
dort weg und vorbei an bekannten Städten
und berühmten Weinorten wie Eltville, Er¬
bach . Wiesbaden , Nierstein, Oberingelheim
und Frankenthal kam der Chor gegen Abend
in Ludwigshafen -Oggersheim an . Dort war
letzte Rast und Abschied von der Pfalz . Nach
dem Abendbrot wurde noch etwas musiziert,
gesungen und getanzt und als man gegen 22
Uhr aufbrach , wurde allgemein bedauert , daß
der Rhein und die Pfalz schon im Rücken
lagen und die Nacht sich über Stadt und
Landschaft gesenkt hatte . - Genau 24 Stun¬
den nach der Abfahrt war alles wieder zu
Hause , tief beeindruckt von unserem herrli¬
chen deutschen Rhein.
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gestern — heute — morgen
Das bodenständige Heimatblatt!

Keiler rannte den Jäger um
Grunbach. Vergangene Woche schoß Förster

Gaiser in der einbrechendenDunkelheit einen
schweren Keiler an . Am folgenden Morgen
konnte das Tier in einem Weizenfeld ausge¬
macht werden. Es stellte sich den Männern,
verletzte einen davon und flüchtete dann in
eine Tannenkultur . Dort aufgetrieben, brach
es aus der Schonung und rannte den am
Rand wartenden Jäger um. Rettend griff
dessen Hund ein und gab dadurch dem
Schützen Zeit und Gelegenheit , wieder auf
die Beine zu kommen und den tödlichen
Schuß abzugeben , der dem Schwarzkittel end¬
gültig den Garaus machte.

LETZTE NACHRICHTEN
Am Sonntag, 23 . Juli , abends 20 Uhr

Platzkonzert
auf dem Bahnhofsplatz. 22 Uhr Abfahrt der
Stuttgarter Gäste. Die Bevölkerung Alten¬
steigs ist eingeladen.

Hinweis
Der Gesamtauflage unserer heutigen Aus¬

gabe liegt eine Festschrift zum Schäferlauf in
Wildberg bei , die der Verlag „Schwarzwald-
Echo“ und die Stadtverwaltung Wildberg ge¬
meinsam den Lesern des bodenständigen
Heimatblattes in die Hände geben.

©iMioilr ^ Ottfnuitgfn
Evangelische KirchengemeindeNagold

Sonntag, 23 . Juli , 9 .30 Uhr Gottesdienst (P ),
10 .45 Uhr Kindergottesdienst. 11 .15 Uhr
Christenlehre (Söhne ) . 19 .30 Uhr Abendgottes¬
dienst (Vereinshaus. - Montag . 24 . Juli , 20 Uhr
Männerabend (Vereinshaus) . - Mittwoch . 26.
Juli , Schülergottesdienste.

Iselshausen: 9 .30 Uhr Gottesdienst,
anschließend HI . Abendmahl (W ) , 11 .15 Uhr
Kindergottesdienst.

Methodistenkirche - Gemeinde Nagold
Sonntag. 23 . Juli . Vorm . 9 .30 Uhr : Predigt¬

gottesdienst. 10 .45 Uhr Sonntagsschule . Abends
19 .30 Uhr : Predigtgcttesdienst. - Mittwoch . 26.
Juli , abends 20 .15 Uhr Bibel - und Gebets¬
stunde.
Gottesdienste in der kath. Stadtpfarrei Nagold

Sonntag, 23 . Juli : Nagold 9 .30 Uhr, Alten¬
steig 9 .30 Uhr (Andacht ) . - Vorankündigung
für Altensteig: Am folgenden Sonntag, 30.
Juli : Meßgottesdienst 10 Uhr ! - Rohrdorf:
7 .30 Uhr, Unterjettingen : 7 .30 Uhr.

Evang . Kirchengemeinde Altensteig Stadt
Sonntag, 23 . Juli , V29 Uhr Christenlehre,

VilO Uhr Gottesdienst, anschließend Kinder¬
kirche . - Montag , 24. Juli , 20 Uhr Jungmän¬
nerkreis. - Mittwoch , 26 . Juli , 20 Uhr Bibel¬
stunde, anschließend Helferbesprechung. -
Donnerstag, 27. Juli , 7 Uhr Schülergottes¬
dienst, 18 Uhr Jungschar für Jungen,
20 Uhr Mädchenkreis . - Freitag, 28. Juli , 20
Uhr Männerabend.

Methodistenkirche - Gemeinde Altensteig
Sonntag, 23 . Juli , V2IO Uhr Predigtgottes¬

dienst , 10 .45 Uhr Sonntagsschule , 19 .30 Uhr
Gottesdienst . - Mittwoch , 26 . Juli 20 .15 Uhr
Bibel- und Gebetsstunde.

VEREINSKALENDER
Motorsportclub Nagold : Samstag Abend VsU

Uhr Werbeabend ( „Pflug“ ) .
Verein der Hundefreunde, Nagold : Samstag

von 19— 21 Uhr Dressur (Teufels Hirnsch .)
Sonntag 12 Uhr Abfahrt nach Wildberg
(beim „ Engel “ ) .

Schwarz waldverein Nagold : Sonntag 7 Uhr
Abmarsch zur Tageswanderung nach Wild¬
berg (Schiffbrücke ) .

VfL Nagold , Schachabteilung : Sonntag Nach¬
mittag ab 3 Uhr Schachturnier ( „Rose“ ).

Touristenverein „Naturfreunde“, Nagold:
Sonntag Vs7 Uhr Abfahrt zur Gartenschau
(Vorstadtplatz) .

Siedler- und Kleingärtnerverein, Nagold:
Sonntag ' /a7 Uhr Abfahrt zur Gartenschau
(Vorstadtplatz) .

Liederkranz Altensteig: Montag 20 Uhr
Singstunde - gemischter Chor.
Dienstag 20.30 Uhr Männerchor.
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Stadt Altensteig
Die Auszahlung 6er

Soforthilfe , Ausgewiesenenfiirsorge usw.
erfolgt am Montag , den 24. Juli 1950 ton 8— 12 Uhr.

Den 21 . Juli 1930. Sfadtpflcge.

Der Motorsport -Club Nagold
ladet zu seinem am Samttag , den 22 . Juli 1950, um
20.30 Uhr im Gasthof zum «Pflug “ stattfindenden

k/ee6ea6eftd
alle Krafffahrzeugbesifcer , insbesondere auch die mofor-
spori freudige Jugend vor Nagold und Umgebung
herzlidtst ein.

MOTORSPORTCLUB NAGOLD
gez . Waiblinger

Besichtigen Sie die neuen

ßadia-JffoddU
der Saison ? 950/51

im Spezialgeschäft des Bezirks

Maistar im Runctfunk-Madi .- Nagold Turmstr . 20 Tel , 513
Handwark

Am Sonntag, den 23 Juli 1950

im Gasthot zum „Waldhorn* 4 in
Grömbach

wozu freundüchst einladet
Familie Frey zum „Waldhorn"

ilaii

SSdjtoavaumlb= <Ect)o
Sasfcs, HFtMAiPBOTE FÖR DEN BEZIRK NAGOLD

Ihr erfolgreiches Anzeigenblatt

Anzeigen -Annahmestetlen:
Nagold

Verlagsgesdiäftssfelle Marktstraße 43, Fernruf 295
Altensteig

Budsdruckerei Lauk , Postsiraße 525 , Fernruf 521
Ebhausen

Siegfried Rail , Hauptstraße 361 , Fernruf 156
Haiterbach

Emil Gutekunst, Buchhandlung, Fernruf 57
Wildberg

Carl Rathfelder, Hauptstraße 113, Fernruf 51

Am Dienstag , 25 . Juli 1950, abends 20 Uhr im „Grünen Baum“
in Altensfeig Gastspiel des einmaligen Wiener Kabarett-
Ensembles mit Thea Weiß , Fred Krauß, Dr. Günther Philipp,
und Dr. Peter Wehle » Die kleinen Vier“
Kartenvorverkauf ab Montag in der Buchhandlung Lauk . Altensteig

KönnenSie im DachgeschoßIhres Hauses eine Wohnung oder wenig¬
stens 1 Zimmer einbauen und damit die Wohnungsnot lindern?

Dann verwenden Sie die bewährte

Isolierbau -Platte
von Maler & Ce . Egenhausen , Telefon Akensteig srt

ftefwHjfor

„Als Gefangener
hatte ich meine Haare verloren. Schon nach der
ersten Flasche Diplona stellte ichneuen Haar*
wuchs fest“, schreibt Herr R . Pasdzior.
Gibt es eine bessere Empfehlung für Diplona. Wollen Sie nicht mich
S5, 0IrJT weI

uel,i Gs““ n s ‘e doch Ihrem Haar einmal eine itran.piette Dipiona-Haarkur.
in CALW: Salon Köhler
tn ALTENSTEKjr: Oskar Hiller , Pbotodrogerte,Marktplatz
iTi SCHWENNINGEN : Marktdrogerie E . Müller,

Stadtdrogerie Babnho !7er , Drogerie Bieher.
ln SCHRAMBEAG : Salon Mußler . Diog . Ai negger,tn KOTTWEIL : Stadidrog . Kürten , Salon Mockerbeim Schwarzen Toi

Fahrgelegenheit mit Ausflugs¬
omnibus am M o n t a g, 24 . Juli 1950

nach Stuttgart
(Gartenschau ) . Abfahrt 6 .30 Uhr un¬
teres Schulhaus. Fahrpreis hin und
zurück DM 7 .—. Anmeldungen bei
Buchhandlung Lauk , Alfensfeig.

SCHALLPLATTEN
in reicher Auswahl

bei
ELEKTRO - RADIO - MANZ

Altensfeig

Garbenbänder
kräftige Ware empfiehlt

Karl Köhler jr.
medi. Hanf-Seilere i , Altenateig
Rosenstraße , Telefon 252

Fahr« zwischen 25 . und 31 . Juli nach

Hamburg
Beiladung in Möbeln werden noch

entgegengenommen.
Ebhausen Telefon 157

Mädchengesuch
In Geschäftshaushalf nach Alten¬
sfeig wird .ehrliches, fleißiges
Mädchen auf l . August oder
später gesucht.

Angebote unter Nr . 572 an die Ge¬
schäftsstelle des „ Schwarzwald -Echo"
Altensfeig.

toRfilmtbeatee
noaolö

Freitag , Samstag und Montag
jeweils 20 Uhr

Sonntag 14.00,16.30und20 .00Uhr
Den von S Nationen preisgekrön¬

ten Film:
Monsieur

VINCENT
Ein Leben für die Menschlichkeit

Grünen
.Baum)

Diese Nacht
vergeh ich nie!
Ein Lustspiel mit Gustav Froehticä

Joest. r Naefe
Spialzaifen:

Samstag 21 Uhr
Sonntag 21 Uhr

Aichelberg
Am Sonntag. 23 . Juli 1950

IXUMC,
im Gasthaus zur „ Sonne*
wozu freundiiehsi einladet

Roller mit Kapelle
Beginn 16 Uhr.

Wie Ueteti
die billigste Möglichkeit der Inäertion für
das Gesamtgebiet ' des Bezirks Nagold

■; feV. Die HfimatjCItuhg Scbißfitthe NägolÖ ;j'



6. Jahrgang Die Sefeifunöe
Die Säljce
Von Georg Büsing

Die kleine Insel, auf der ich diesen Monat
verbrachte, lag mitten im Meer . Es gab auf.
ihr nur zwei Bäume , der Boden war steinig,
Spärlich mit Heide bewachsen , und ringsum
keuchten die Klippen in der Brandung.

Die Küste des Festlandes lag kilometerweil
entfernt , die Verbindung hielt ein kleines
Motorschiff aufrecht. Es verkehrte jeden
zweiten Tag . ich hatte es in der kleinen Kü¬
stenstadt angetroffen und war , ohne ein be¬
sonderes Ziel zu haben, mitgefahren. Ich hatte
das Bedürfnis, allein zu sein , und das war ich
hier . Es wohnte nur eine Handvoll Menschen
auf der Insel, die meistens auf dem Meere
beim Fischfang waren . Und sonst schwiegen
sie und fragten nicht lange.

Als ich auf der Insel ankam , schleppte Ge¬
wölk schwer und niedrig über das dunkle
Meer und es wurde rasch Nacht . Das Leucht¬
feuer begann zu kreisen und schleuderte seine
Lichtmesser auf das Meer hinaus und über
die Insel, die wie ein Spielzeug in der Bran¬
dung lag . Nebel senkte sich und machte die
Nacht schwarz wie ein Kohlenbergwerk, in
dem der Leuchtturm wie ein glühendes Ge¬
spenst stand . Ebenso dunkel kam der Tag
Der Nebel zog wie grauer Rauch über die
Heide und teilte sich nicht . Ich schritt kreuz
und quer über die Insel hin und war ganz al¬
lein in der Stille. Nur manchmal drang ein
Menschenwort an mein Ohr, aber es klang
wie hohles Rufen aus den Tiefen des Meeres.
Und mir war es recht so. Ich konnte nicht
unter Menschen sein . In meinem Innern bohrte
ein tiefer Schmerz . Meine geliebte Frau war
mir nach wenigen Wochen des Glücks jäh ent¬
rissen worden. Ich war zerfallen mit Gott und
der Welt und irrte ziellos umher.

Gegen Abend geriet der Nebel in Bewe¬
gung, Sturm kam auf. Das Meer wühlte un¬
ruhig hin und her , weiße Gischtsäulen spran¬
gen an der Küste hoch . Die Nacht kam ganz
früh . Der Wind jagte in pfeifenden Hieben
über die Insel hin. Der Leuchtturm schickte
seine kreisenden Lichter über den brodelnden
Kessel und über die bloßgelegten Klippen
ringsum. Wie scharfgeschliffeneMesser lauer¬
ten diese Klippen im Fahrwasser , und die Fi¬
scher fürchteten sie . Dennoch war ich in Ver¬
suchung ein Boot zu nehmen und hinauszu¬
fahren.

Mitten in dem Geheul des Sturmes hörte
ich , daß der Fischer Brodersen nach mir rief.
Ich taumelte der Hütte zu . In dem niedrigen,
schwach erhellten Raum stand das Bett des
jungen Brodersen, der seit Tagen im Fieber
daniederlag. Der Arzt war vorgestern da¬
gewesen und hatte einiges verschrieben. Aber
die Arznei war aufgebraucht, ohne daß die
Krankheit sich gelegt hatte . Nun fragte Bro¬
dersen mich , ob ich etwas von Krankheiten
verstünde . Ich zuckte müde mit den Achseln.

„Wir müssen zur Küste und Arznei holen “ ,
rief Brodersen. Der Fährmann , der im Zim¬
mer stand, schüttelte den Kopf. Mit zerstö¬
render Wucht donnerte der Sturm gegen die
Wände der Hütte, eine Fahrt war unmög¬
lich . Aber kurz vor Mitternacht wurde es
plötzlich still. Wir sahen uns an und wollten
es nicht glauben. Der Mond kam durch und
lag still über dem Meer , das noch mit kochen¬
dem Schaum bedeckt war . Brodersen drängte
zum Aufbruch. Der Fährmann machte das
Boot klar , ich hatte nichts anderes zu tun
und fuhr mit.

Rasch erreichtenwir die Küstenstadt Broder¬
sen stürmte zur Apotheke; wir traten in ein
Wirtshaus ein , wo noch Licht brannte . Der
Fährmann traf dort einen Bekannten, den
Reisenden einer Schiffsausrüstungsfirma, der
alle halbe Jahr auf die Insel kam . um Segel¬
leinwand, Tauwerk und alles mögliche an den
Mann zu bringen. Der Reisende erklärte , daß
er mit hinüberfahren werde, er warte schon
zwei Tage . Sodann gab er eine Runde aus und
erzählte Witze.

Brodersen kam mit der Arznei zurück . Eilig
bestiegen wir vier das Boot . Das Wetter hatte
sich schon wieder geändert, es kam Nebel
auf. Das Boot hatte volle Fahrt . Wir saßen
stumm und bohrten unsere Ohren in die gei¬
sterhafte Stille. Nur der Reisende sprach ohne
Unterlaß . Er erzählte Witze , ohne auf unser
Lachen zu warten . Aber schließlich schwieg

Das 0d )af
Fabel von H , J . Theissen

Bin alter Hammel fühlte sein Ende nahen , rief
seine drei Kinder zu sich und sprach zu ihnen:
„ Seht , ich bin alt , meine Stunden sind gezählt,
ihr sollt meinen letzten Willen vernehmen : Der¬
jenige von euch , der seinem Namen die meiste
Ehre gemacht hat . soll mich beerben ."

Da sagte das erste Schaf : „ Ich habe stets das
schönste Wollkleid gehabt , nie legte ich mich in
den Schmutz , immer achtete ich darauf . daß die
anderen mit ihrem ungepflegten Pelz mir nicht
zu nahe kamen . Zwar wurde ich immer als er¬
stes geschert auch mußte ich die meiste Zeit mit
häßlichem , nacktem Fell herumla .ufen . doch war
ich stolz , die schönste Wolle geliefert zu haben ."

Das zweite sagte . .Ich habe den schönsten Kör¬
perbau Sieh dir meinen Rücken an . wie. breit
er ist. besieh dir die Keulen , wie sie. strotzen
von Muskeln und Fett , wahrlich , ich wäre wert
am silbernen Schüsseln herumgereicht und von
Fiirs ' en und Graten verspeist zu werden ."

Da> dritte sagte „ Auch meine Wolle ist fein
und mein Fleisch zart .. Aber ich bin auch ein
Muster von Geduld , und Sanftmut . Wenn mich
der Wachhund biß . wenn mich der Schäfer schlug
oder wenn böse Buben mir die Haare ausrissen,
bin ich nie zornig geworden , vielmehr habe ich
mich im.me , mit einem freundlichen .Bah be¬
dankt "

Da sprach det Hammel gerührt zum dritten
Schal Wah Dich du bist der Erbschaft würdig,
du hast deinem Namen die meiste Ehre ge¬
macht !"

auch er. Nur sagte er noch leise , daß seine
Braut ihn morgen in Hamburg erwarte . Dann
tauchte als bleicher Schimmer das Licht des
Leuchtturms vor uns auf.

Der Fährmann drosselte den Motor ab . Wii
tarnen in das Reich der schwarzen Klippen
die messerscharf im Fahrwasser lauerten
Brodersen , der bisher wie erstarrt dagesessen
hatte, sprang auf und stürzte nach vorn:
..Schneller , Mann !“ keuchte er und griff dem
Fährmann in die Hebel . „ Schneller , sonst
stirbt mein Sohn !“

Sofort steigerte sich das Tempo des Boo¬
tes . Der Nebel klatschte uns wie nasse Tü¬
cher ins Gesicht . Brodersen stand neben dem
Fährmann. Das Boot sprang manchmal hoch
wie ein angeschossenes Tier und legte sich
auf die Seite . Dann hatte der Fährmann im
letzten Augenblick das Steuer herumgerissen,
um dem Messer einer Klippe auszuweichen
Und jedesmal schrie der Reisende auf.

Die Küste mußte nahe sein , die tückischen
Schaumkämme der Klippen mehrten sich —
„Wir müssen langsam fahren ! schrie der Fähr¬
mann auf, aber Brodersen schob ihn mit ei¬
ner einzigen Armbewegung zur Seite und
legte den Hebel des Motors um keinen Mil¬
limeter zurück . Wie es dann kam, weiß ich
nicht . Ich entsinne mich nur noch , daß ein
donnerndes Brausen in meinen Ohren war
und daß ich in einen Raum ohne Grenzen
versank.

Ich erwachte in einem Zimmer bei Broder¬
sen . Mein Kopf brannte , ich fühlte, daß ich
einen Verband um die , Stirn trug . Langsam
kam die Erinnerung an alles zurück . Ich
sprang auf, zog mich rasch an und ging in

den Nebenraum. Erstarrt blieb ich an der Tür
stehen. Drei Särge standen dort — Broder¬
sen , der seinem Sohn das Leben hatte brin¬
gen wollen , der Fährmann , der seine Pflicht
getan , der Reisende, der von seiner Braut
erwartet wurde. Nur ich war gerettet wor¬
den . Der Gast , der ohne Ziel mit der Fähre
gekommen war.

Ich verstand nichts mehr. Brodersens Frau
kam herein und kniete am Sarge nieder. Es
kamen mehr Menschen , die Fischer mit ihren
Frauen. Aber keiner klagte oder haderte mit
Gott . Sie schulterten ergeben ihre Last.

Erschüttert ging ich hinaus. Der Tag wai
herrlich. Das Meer lag spiegelglatt und blau
wie Seide . Der Himmel war vollkommen
wolkenlos und von wunderbar tiefblauer
Färbung. Ich saß den ganzen Tag am Strand
und sann. Es wurde Abend, der Himmel
färbte sich gründlich und die Sonne versank
in einem Meer von rotem Wein . Ich legte die
Hände vor die Augen und mein Herz schlug
ganz ruhig . Gott allein weiß , sagte ich zu mir,
warum heute ein solch schöner Tag war. Gott
allein schickt uns den Sturm , die Sonne, den
Nebel und den Himmel voller Abermillionen
Sterne. Du selbst weißt nichts . Du weist nur,
daß du die Aufgabe zu erfüllen hast , die Gott
dir gab.

Der Himmel wurde tiefblau und die Nacht
kam . De« Mond stieg auf, und die kleinen
Wellen des Meeres rauschten ihm entgegen.
Zuweilen sank ein Meteor langsam und leuch¬
tend ins Meer , auf dem das Mondlicht lag
wie dicker Schnee . Langsam kreiste die Nacht.
Ein Hauch , ein tiefer , befreiter Atemzug glitt
über das Meer hin, über die Insel und über
die Hütten, die friedlich dalagen. Ich war ganz
still und wußte, daß ich nun geduldig war¬
ten würde, bis Gott die Fähre schickte , die
er für mich bestimmt.

©er ©djneUredsnec
Der Landwirt Hansen fuhr im D -Zug nach

Haus von einer landwirtschaftlichen Ausstel¬
lung in Hannover. Ihm gegenüber saß ein
merkwürdig aussehender Mann, der ununter¬
brochen rechnete.

„Hm“
, sagte Hansen , „und verrechnen Sie

sich wirklich niemals ?“ —
„Ausgeschlossen !“
„Dann können wir ja eigentlich einmal eine

kleine Probe machen “
, sagte der Landwirt

Hansen . „Der Zug fährt jetzt gleich an einer
großen Weide meines Hofes vorbei . Ich weiß
genau , wieviel Kühe im Augenblick auf der
Weide sind — wollen also mal sehen, ob Ihr
Resultat stimmt!“

„87 Kühe!“ , sagte der Schnellrechner einen
Augenblick später „Das stimmt genau“

, sagte
der verblüffte Bauer, „wie konnten Sie das
bloß in diesem Tempo ausrechnen?“

„Das ist doch ganz einfach“
, antwortete der

Schnellrechner „ Ich zähle bloß die Beine —
und dividiere dann durch vier!“

Hlafeftätifdjes
Pace, der Hofnarr der Königin Elisabeth,

war so gallig in seinem Humor, daß sie ihn
schließlich vom Hof verbannte.

Als die Erinnerung nach einer Weile ver¬
blaßt war und der königliche Zorn verraucht,
verwandten sich einige Gönner für ihn und
verbürgten sich dafür , daß er in Zukunft vor¬
sichtiger in seinen Bemerkungen sein würde.

Aber schon bei der allerersten Gelegen¬
heit war er so billig wie je . „Also lace“

, er¬
munterte ihn Ihre Majestät in gnädiger Laune,
„nun wollen wir etwas von unseren Fehlern
hören !“

„Nein , Madame “
, erwiderte dieser, „ich rede

nie von Dingen , über die alle Welt spricht.“

DAS ALTVERTRAUTE OVA -REZEPT ALS
KOMPONENTE DER DOPPELMISCHUN6

REEMTSMA

OVA
VIRGINIA

KENNZEICHNET EINEN INTERNATIONAL
BEDEUTSAMEN FORTSCHRITT IN DER
VERFEINERUNG ALLER TABAKECHTEN

AMERICAN - BLEND - CIGARETTEN



6. Jahrgang WIRTSCHAFT Nummer 112

Reiseverkehr nach dem Ausland
Von Dt. Ernst Schwenk

Im Bundesanzeiger vom 20 . Juli wurde das ND- Rundschreiben betreffend den nichtgeschäft¬
lichen Reiseverkehr nach dem Ausland veröffentlicht . Von diesem Termin ab werden Reise¬
devisen für Oesterreich , Frankreich und die Schweiz für nichtgeschäftliche Reisen zur Ver¬
fügung gestellt . Ueber das Verfahren berichtet ausführlich der nachstehende Artikel.

(Die Redaktion)

Noch keine volle Freizügigkeit
Für den traditionellen Auslandsreise - und Ur¬

laubsverkehr \*erden noch im Laufe der dies¬
jährigen Reisesaison Devisen zur Verfügung
gestellt . Durch die neueren paßrechtlichen Be¬
stimmungen , wonach bei der Beantragung eines
vorläufigen Reisepasses wohl der Reisezweck
angegeben , aber nicht belegt werden muß und
eine besondere Ausreisegenehmigung im Einzel¬
fall nicht mehr erforderlich ist , sind wesentliche
Behinderungen des zwischenstaatlichen Reise¬
verkehrs beseitigt worden . Diese begrüßenswer¬
ten Verbesserungen der paßrechtlichen Vorschrif¬
ten haben aber die frühere Freizügigkeit im
Auslandsreiseverkehr noch nicht erreicht . Noch
können die Pässe nicht von deutschen Stellen
ausgegeben werden , daneben ergeben sich Be¬
hinderungen durch die Devisenknappheit , sowie
durch die diskriminierenden Bestimmungen der
ausländischen Konsulate , wonach die Erteilung
eines Visums von der Vorlage einer Devisen¬
deckungsbescheinigung abhängig gemacht wird.

Im Hinblick auf die noch bestehenden Be¬
schränkungen des Reiseverkehrs hat Deutsch¬
land bisher nur zögernd und mit Vorbehalten
den Wünschen anderer Länder um Aufnahme
eines Reisekontingents in die jeweiligen Han¬
delsverträge Rechnung getragen . Bisher sind
Reiseabkommen mit Oesterreich über 7,2 Millio¬
nen DM, mit der Schweiz über 8 Millionen DM
und mit Frankreich über 2,7 Millionen DM ab¬
geschlossen worden . Weitere Reiseabkommen
sind vorgesehen mit Italien , England , Holland
und den Skandinavischen Ländern.

2. Die Landeswirtschaftsministerien
für kulturelle Reisen;
für Kur - und Erholungsaufenthalte;
für Urlaubs - und Ausflugsverkehr sowie Ge¬
sellschaftsreisen;
für Kongreßbesuche.

Der auf die einzelnen Länder des Bundes ge¬
mäß den Reiseabkommen entfallende Devisen¬
betrag wird zunächst auf die beiden Hauptreise¬
kategorien aufgeteilt . Die für die Landeswirt¬
schaftsministerien zur Verfügung stehende Sum¬
me soll von einem gemischten Ausschuß beim
Bundeswirtschaftsministerium im Benehmen mit
der Bank deutscher Länder auf die Bundeslän¬
der verteilt werden . Als Verteilungsschlüssel soll
im wesentlichen die Bevölkerungszahl dienen.
Zur Pflege des traditionellen Grenzreisever¬
kehrs soll den Grenzländern eine relativ höhere
Kopfquote zugeteilt werden.

Das Antragsverfahren
Anträge auf Devisenzuteilung für bestimmte

Reisezwecke sollen , soweit es sich um Reisen
gern . Ziffer 1 handelt , bei den angegebenen Or¬
ganisationen , soweit es sich um Reisen gern.
Ziffer 2 handelt , bei den Landeswirtschaftsmini¬
sterien eingereicht werden . Der Antrag soll auf
dem Formular ND-Genehmigung — fiD -Neben-
lcosten und Dienstleistungen — erhältlich bei
den Außenhandelsbanken (Auskünfte erteilen
alle Geld - und Kreditinstitute ) in vierfacher Aus¬
fertigung unter Beifügung etwaiger Unterlagen,

wie ärztliches Zeugnis bei Kuraufenthalt oder
Einladung zum Kongreß , vorgelegt werden . Die
Reiselustigen sollen in der Regel Einzelanträge
stellen , zur Durchführung von Gesellschafts¬
reisen können auch von den Veranstaltern für
alle Teilnehmer Pauschalgenehmigungen bean¬
tragt werden , unter Verwendung der gleichen
Formulare wie bei Einzelanträgen.

Jährliche Devisenfreibeträge angeregt
Im Hinblick auf die beschränkten Devisen¬

kontingente wird es vorläufig noch nicht möglich
sein , alle Anträge auf Reisedevisen für Oester¬
reich , die Schweiz und Frankreich in vollem
Umfange zu befriedigen . Um einer möglichst
großen Zahl von Personen einen Erholungsau¬
fenthalt im Ausland zu ermöglichen , ist vorge¬
sehen , eine dem Erholungszweck gerecht wer¬
dende Devisenhöchstgrenze festzulegen . Im In¬
teresse einer möglichst großen Freizügigkeit
beim grenzüberschreitenden Reise - und Aus¬
flugsverkehr und zur Entlastung der Landes¬
wirtschaftsministerien wurde angeregt , jedem
Paßinhaber einen Devisenfreibetrag im Gegen¬
wert von 20 DM bis 30 DM jährlich ohne beson¬
dere Genehmigung zu bewilligen . Die Außen¬
handelsbanken könnten dann ohne Vorlage einer
ND-Genehmigung von den Antragstellern einen
Zahlungsauftrag entgegennehmen.

Die Landeswirtschaftsministerien haben die
organisatorisch 'en Vorbereitungen für eine schnelle
Ingangbringung des neuen Verfahrens geschaf¬
fen . Bei dem zu erwartenden Ansturm wird es
nicht ohne gewisse Härtefälle abgehen . Möge
das neue Verfahren den ersten Schritt bilden
zu einer völligen Freizügigkeit im Auslandsreise¬
verkehr . ;

„Reisekontingentsträger ‘ lVichtir-es in Kürze Preiserhöhungen in den USA
Die Bekanntgabe eines Verfahrens über die

Zuteilung von Devisen für nichtgeschäftliche
Reisen hat sich verzögert , weil der vo'r 3 Monaten
vorgesehene Plan zur Schaffung eines zentra¬
len Reisedevisenbüros für das Bundesgebiet aus
verfassungsrechtlichen Gründen fallen gelassen
werden mußte . Nunmehr sind für den nichtge¬
schäftlichen Reiseverkehr Reise k#o nti n -
gentsträger gebildet worden , die nach be¬
sonderen Verfahrensregelungen arbeiten und
Befugnisse zur Genehmigung von Reisedevisen
haben . Ein Teil der Reisedevisen wird zentra¬
len Organisationen und ein anderer Teil den
Landeswirtschaftsministerien zur Verfügung ge¬
stellt . Die Kontingentsträger sollen berechtigt
sein , im Rahmen der gegebenen Bestimmungen
Genehmigungen zu erteilen.

Die Kontingentsträger sind:
1. Zentrale Organisationen:

Deutscher akademischer Austauschdienst,
Bonn Lennestr . 24, für Studien - und Erzie¬
hungsaufenthalte im Ausland;
Zentraleinweisungsstelle für Tuberkuloseku¬
ren in der Schweiz , Hannover , Salzstr . 41,
für Aufenthalte von Tuberkulosekranken in
Schweizer Sanatorien;
Volksbund deutscher Kriegsgräberfürsorge
e. V . Nienburg/Weser , Hafenstr . 8 , für Rei¬
sen zu deutschen Kriegsgräbern im Ausland;
Deutsches Nationalkomitee für das Heilige
Jahr , Fürst Löwenstein , Brombach a . d . Tau¬
ber , für Pilgerreisen nach Rom aus Anlaß
des Heiligen Jahrs;

DM - Wechselkurse
Die zu Jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus , und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel.

Schweiz . Franken • •
20. 7.
79,-

19. 7
79.25

USA -Dollar . . 18,24 18,30
Engl . Pfund . . • • ' .33 7,32
Franz . Franken 6694 .— 6659,—
Belg . Franken . • 919,67 922,58
Holl . Gulden . . • • 74,17 74,23
Span . Peseten . « „ . 854.05 843,08
Port . Eskudos . . 535.59 337,36
Schwed Kronen . 110, 0 110,45
Argent . Pesos . . 282,14 280.53
Oesterr . Schilling , 5C6.40 ' 511,29
Ital Lire . . . . 11M7,— 11654.—
Tschech Kronen . 7745— 7769-

NEW YORK . Durch die Botschaft des Präsi¬
denten Truman wurde bekannt , daß in den USA
Hortungskäufe großen Stils zu verzeichnen sind,
die das Preisniveau bereits auf eine beachtliche
Höhe getrieben haben . Weniger die amerikani¬
schen Hausfrauen als die großen , grundstoffver¬
arbeitenden Firmen sind cs , die durch Massen¬
bestellungen das Preisgebäude aufstocken.

Die Verbrauchsgüter , die durch diese Aufkäufe
stark im Preis gestiegen sind , füllen eine lange
Liste . Kaffee, Kakao und Häute haben bedeu¬
tend angezogen , desgleichen Weizen , Mais und
Roggen . Gestiegen sind ferner Zucker , Baum¬
wolle , Gummi , Wolle , Eier , Butter , Oel , Zwie¬
beln , Schmalz . Auch Autoreifen und andere Fer¬
tigwaren haben angezogen . Allgemein — so sagt
unser Bericht — drückt diese Einkaufswelle eine
gewisse Nervosität aus , die sich jedoch wieder
legen dürfte , wenn die Nation die feste Haltung
ihrer Regierung erkennt und sich davon über¬
zeugen läßt , daß die Versorgung des Landes ge¬
sichert ist.

Nahrungsmitteleinfuhren doch noch einige Zeit
zollfrei.

FRANKFURT . Die Aufhebung deV Zollbegün¬
stigung für eine Reihe von Waren der Ernäh¬
rungswirtschaft , die bereits Anfang dieses Mo¬
nats erfolgen sollte , ist bisher in den Sitzungen
der Hohen Kommission nicht beraten worden.
Eine Regelung dieser Frage dürfte nach Ansicht
zuständiger Stellen bis zur endgültigen Aende-
rung der zurzeit in Kraft befindlichen Zollbe¬
günstigungsliste fallen gelassen werden . Damit
kann aber erst in etwa zwei bis drei Monaten
gerechnet werden , so daß in den nächsten Mona¬
ten eine Reihe von wichtigen Nahrungsmitteln,
wie Eier , Schmalz , Käse , Schlachtvieh und Fleisch
zollfrei in das Bundesgebiet eingeführt wer¬
den.

Radikale Vorschläge zur Sanierung der
Bundesbahn

FRANKFURT . Amerikanische Eisenbahnsach¬
verständige haben eine Untersuchung der wirt¬
schaftlichen und finanziellen Lage der Bundes¬
bahn durchgeführt und der ECA - Sondermission
für Deutschland einen Prüfungsbericht mit Vor¬
schlägen zur Sanierung der Bundesbahn vorge¬
legt . Dieser empfiehlt im einzelnen , daß der
Bundesverkehrsminister die Ende vergangenen
Jahres angeordnete Entlassungssperre bei der

Byndesbahn aufheben soll und daß im Laufe der
nächsten Zeit SO 000 Bedienstete der Bundesbahn
entlassen werden müssen . Weitere 30 000 sollen
nach Beseitigung der Kriegsschäden freigestellt
werden . Der Bericht betont , daß die Bundesbahn
nicht als Mittel zur Linderung der Arbeitslosig¬
keit benutzt werden dürfe , wenn sie sich in ge¬
sunder wirtschaftlicher Lage befinden und Zu¬
kunftschancen haben wolle.

Amerika : Bundesrepublik soll Währungsfonds
beitreten

NEW YORK . Der Beitritt der Deutschen Bun¬
desrepublik zum internationalen Währungsfonds
und zur internationalen Wiederaufbaubank ' Welt-
bank ) würde in den Vereinigten Staaten allge¬
mein begrüßt werden , erklärten führende Per¬
sönlichkeiten der New Yorker Banfe- und Ge¬
schäftswelt . Durch den Beitritt der Bundesrepu¬
blik zu den beiden Institutionen würde die Wirt¬
schaft des Bundesgebietes endgültig in das Sta¬
dium der Stabilisierung ein treten.

Internationaler Zuckerrat noch ohne Deutschland
LONDON . Am Mittwoch trat in London der

internationale Zuckerrat zusammen , eine Orga¬
nisation , der vor dem Kriege auch Deutschland
angehörte . Auf der Tagung wird das gegenwär¬
tig gültige internationale Zuckerabkommen , das
im August d . J . abläuft , voraussichtlich um ein
weiteres Jahr verlängert werden . Man nimmt an,
daß die 18 vertretenen Staaten ihren Regierun¬
gen eine Revision des Abkommens empfehlen und
die Wiederaufnahme Deutschlands in den Rat
nahelegen werden.

Das Steueraufkommen
in Württemberg -Hohenzollern

TÜBINGEN . Das Aufkommen an Steuern und
Zöllen in Württemberg - Hohenzollern betrug im
1 . Rechnungsjahr 1950 insgesamt 84 075 829 DM,
davon 38 090 701 DM Landeseinnahmen , 2 937 797
DM sonstige Einnahmen ( Gewerbesteuer , Bier¬
steuer usw .) , 30 519 430 DM Bundeseinnahmen so¬
wie 12 527 901 DM Soforthilfeabgabe und Sofort¬
hilf esonderabgabe.

Betriebsneugründungen und -Schließungen
TÜBINGEN . Im Juni wurden in Württemberg-

Hohenzollern nach den Berichten der einzelnen
Arbeitsämter fünf Industriebetriebe neu eröffnet
und vier stillgelegt.

Bauholz ausreichend vorhanden
Der Bundesminister für Wohnungsbau hatte

sich im April an den Bundesminister für Wirt¬
schaft mit der Anfrage gewandt , wie die Ver¬
sorgungslage mit Bauholz einschließlich des Be¬
darfs für Türen , Fenster , Treppen , Fußböden
usw . beurteilt werde , und zwar nicht nur für das
laufende Jahr , sondern auch für die folgenden
Jahre , soweit man darüber schon einen Überblick
verschaffen könne.

Darauf hat der Bundesminister für Wirtschaft
mit Schreiben vom 14 . 6 . 1950 eindeutig klarge¬
stellt , daß der Bedarf an Holz aus der laufenden
Produktion , aus den Einfuhren und aus der
Reduzierung der überhöhten Lagerbestände ohne
Schwierigkeiten gedeckt werden kann , ja , daß
der Baumarkt für das diesjährige Bauprogramm
nur 30‘/< des zur Verfügung stehenden Nadel¬
schnittholzes aufzunehmen in der Lage ist . Da¬
bei sind die Anteile an Laubschnittholz , Sperr¬
holz , Faserplatten und ähnliche auf Holz be-
sierende Baustoffe , an denen kein Mangel be¬
steht , noch nicht einmal berücksichtigt.

Die verbleibenden 70 ’/« der zur Verfügung
stehenden Menge erscheinen dem Bundeswirt¬
schaftsminister nach den Erfahrungen früherer
Jahre und unter Berücksichtigung der heutigen
Produktionsverhältnisse für die holzverarbei¬
tende Industrie und die sonstigen Holzverbrau¬
cher als ausreichend . Der Bundeswirtschaftsmini¬
ster stellt sodann fest : /

„Es kann somit im laufenden Jahr mit einer
reibungslosen Deckung des Bauholzbedarfs ge¬
rechnet werden . Das gleiche gilt für das Jahr
1951 , da die relativ geringe Kürzung des Stamm¬
holzeinschlages im Forstwirtschaftsjahr 1950/51
durch eine Ausweitung der Importe ausgeglichen
werden kann . Eine Verschlechterung der Ver¬
sorgungslage könnte daher , wenn überhaupt , erst
im Normaljahr 1952/53 eintreten ; es kann erwar¬
tet werden , daß bis dahin durch Erschließung
neuer Bezugsquellen im Ausland und durch An¬
wendung umwälzender Verarbeitungsmethoden,
im besonderen auf dem Gebiet der Holzverfor¬
mung , die Versorgungslücke geschlossen werden
kann .“

Es ist erfreulich , daß damit über den Streit , ob
Holz ausreichend für Bauzwecke zur Verfügung
steht oder nicht , jetzt von maßgeblichster Stelle,
nämlich dem Bundeswirtschaftsminister , Klarheit
geschaffen wird . Damit ist aber auch zu hoffen
und zu erwarten , daß alle Versuche unterbleiben,
Holz , welches sich in Jahrhunderten als Baustoff
bestens bewährt hat , welches gegenüber allen
anderen Baustoffen unbestreitbare Vorzüge hat
und , wie nachgewiesen ist , auch der billigste
Baustoff ist , wieder , wie es früher der Fall war,
in vollem Umfange beim Hausbau zur Anwen¬
dung kommt.

ERP - Gegenwertmittel gekürzt
BONN . Die ECA - Mission hat der Bundesregie¬

rung mitgeteilt , daß für das Wirtschaftsjahr
1950/51 nur etwa 1,2 Mrd . DM aus ERP - Gegen-
wertmitteln zur Verfügung stehen werden , wäh¬
rend die Bundesregierung ein Investitionspro¬
gramm von 1,8 Mrd . aufgestellt hat . Hanes er¬
klärte , die ECA - Mission stehe auf dem Stand¬
punkt , daß auf Grund des Kongreßbeschlusses,etwa 20 Prozent der Gegenwertmittel zurückzu¬
stellen , voraussichtlich nur 1,5 Mrd . DM Gegen¬
wertmittel zur Verfügung stehen werden , von
denen noch weitere 300 Mill . DM vorläufig in Re¬
serve gehalten und nicht im Investitionspro¬
gramm aufgeteilt werden sollten.

Soforthilfeaufkommen über 1,5 Mrd . DM
FRANKFURT . Das Soforthilfeaufkommen hat

die Grenze von 1,5 Mrd . DM überschritten .. Bis
zum 15. Juli wurfien 1 511 200 000 DM eingezahlt,
und zwar kamen 1 240 900 000 DM aus der allge¬
meinen Soforthilfeabgabe , der Rest aus der Son¬
derabgabe vom Vorratsvermögen. — Die Lei¬
stungen aus dem Soforthilfefond beliefen sich
nach einer Mitteilung des Soforthilfe - Hauptamtes
bis Mitte Juli auf rund 1 408 000 000 DM . 645 400 ooo
D -Mark entfielen auf die Unterhaltshilfe und
252 300 000 DM auf die . Hausratshilfe . Von den
bisher auf den Wohnungsbau bereitgestellten
240 000 000 DM wurden 147,2 Mill . DM ausge¬
zahlt ; als Flüchtlings - Siedlungskredite wurden 30
Mill . von den vorgesehenen 40 Mill . DM ver¬
wendet . Auf die Ausbildungsbeihilfe entfielen
52 Mill ., auf die Existenzaufbauhilfe 100 Mill .,
auf die Gemeinschaftshilfe 20 Mill . und auf be¬
sondere Projekte 8 Mill . DM.

Aus der christlichen Welt
Unterscheidung der Geister

„Prüfet die Geister , ob sie aus Gott sind“
(1 . Joh . 4,1 ) .

Ist , was auf Erden geschieht , nur menschliches
Tun , ausschließlich aus menschlicher Initiative
hervorgehend ? Ist es vielmehr nicht so , wie es
sicherer christlicher Glaube lehrt , daß überirdi¬
sche geistige Mächte Einfluß auf diese Welt
haben ? So kann Menschengeist vom Geist Gottes
getragen sein , „aus Gott “ sein , aber auch mehr
oder weniger unter dem Einfluß des bösen Gei¬
stes stehen , sogar als „falscher Prophet “ in
dessen Dienst gestellt . Ist es so schwer zu sehen
— wo es doch so deutlich ist —, daß ein Diabo-
lus da ist , der alles durcheinander bringt , der
mit unerschöpflichen Reserven und unermüd¬
licher Lebenskraft überall dort eingreift , wo
etwas zu machen ist . Und überallhin ist ihm der
Zugang möglich . Kein Mensch , der unbetroffen
oder unanfechtbar wäre gegen bösen Einfluß.

Der Gegensatz zwischen gut und bös im Reiche
der Geister hat sich übertragen auf den Men¬
schengeist und es vollzieht sich auch hier unab¬
lässig eine Scheidung der Geister . Dem Glauben¬
den steht der Ungläubige , dem Hoffenden der
Verzweifelnde , dem Liebenden der Hassende
gegenüber . Guter Geist findet sich jederzeit in
den Kampf gestellt gegen satanische Arglist
und in die Gefahr der Verführung.

Wachsamkeit tut not . Gefährlicher Feind erfor¬
dert erhöhte Bereitschaft . Kriegserklärung wird
nicht gegeben , der Kriegszustand ist permanent.
Eigene Schwäche verlangt Vermeidung jeder
Blöße . Angst verdirbt alle Chancen.

Unterscheidung tut not . Böser Geist spielt kein
offenes Spiel . Selbst den Engel des Lichtes kann
er spielen . Sehr psychologisch und sachgemäß
kann er Vorgehen . Wie soll man ihn nur erken¬
nen im Schafskleid ? An den Früchten ? Die sind
doch meist ebenso verlockend wie die guten
Früchte und zeigen ihre verheerende Wirkung
erst , wenn man sie genossen hat . Dann aber ist
es höchste Zeit , für d£n Geschädigten und die
andern , die dessen inne geworden sind . Es kann
also lange dauern , bis man letzte Klarheit be¬
kommt . Guter Geist aber hat allezeit ein Ge¬
spür , eine Witterung für das Böse . Und immer ist

er sich der Sieghaftigkeit seiner Sache bewußt,
denn es ist die Sache Gottes , die durch Kreuz
und Grab zur Herrlichkeit der Auferstehung ge¬
führt wird . Des Bösen Zeit aber ist beschränkt.

„ Ihr , meine Kinder , seid aus Gott . Der in euch
ist , ist mächtiger als der in der Welt (1 . Joh . 4,4 ) .

Sieß

In letzter Minute
ESSEN . Der Präsident des Deutschen Evange¬

lischen Kirchentages , D . Reinhold von Thadden-
Trieglaff , erklärte nach seiner Rückkehr von der
Oekumenischen Tagung in Toronto,
sein größter Eindruck sei der Geist wahrer christ¬
licher Nächstenliebe und brüderlichen Verständ¬
nisses gewesen , den alle Nationen der Welt zu
dieser Tagung mitbrachten , um in letzter Mi¬
nute den Wahnsinn eines brutalen Vernichtungs¬
krieges zu verhindern und dafür zu sorgen , daß
die Mächte des Aufbaus und der Gerechtigkeit
siegen . Als besonders erfreulich bezeichnete von
Thadden den Beschluß , daß künftig die für die
Flüchtlinge bereitgestellten neuen Geldmittel
aus den Vereinigten Staaten auch den deutschen
Ostvertriebenen zugutekommen sollen.

Zu den kirchlichen Einigungsbestrebungen er¬
klärte in Toronto der Vorsitzende des Zentral¬
ausschusses des Oekumenischen Rates der Kir¬
chen , Bischof Dr . Bell von Chichester , nachdem
er festgestellt hatte , daß dem Weltkirchenrat be¬
reits 156 Kirchen angeschlossen seien : „Was die
römisch -katholische Kirche angeht , so spornt die
jüngste päpstliche Verlautbarung römische Ka¬
tholiken zu einer gewissen Zusammenarbeit an,
wenngleich es gegenwärtig schwer ist , zu erken¬
nen , wie weit diese Ermächtigung geht . Nach
meiner Ueberzeugung ist die Zusammenarbeit
aller christlichen Kirchen in dem Bekenntnis von
der Göttlichkeit Christi von größter Wichtigkeit.
Darüber hinaus hoffe ich , daß auch diejenigen,
die keiner christlichen Kirche angehören und
doch an absolute geistige Werte glauben , sich der
Christenheit zur Aufrechterhaltung dieser Werte
anschließen werden .“

Kirchenpräsident D . Martin Niemöller , der
ebenfalls an der Tagung in Toronto leilgenom-
raen hatte , predigte nachher in New York über
den Sieg des Glaubens im Kampf gegen die dä¬

monischen Mächte . Noch über eine Stunde nach
dem Gottesdienst wurde er von Menschen um¬
ringt , die ihm die Hand drücken wollten.

Erster evangelischer Elterntag
GLADBECK . Die Klassenstärke in den deut¬

schen Schulen auf 40 Schüler im Durchschnitt zu
vermindern , forderten die über 200 Delegierten
aus dem gesamten Bundesgebiet auf dem ersten
evangelischen Eltern - und Erziehertag . In einer
Entschließung wurde festgestellt , daß Sparen
an der Schule ein Sparen am falschen Platz sei.
Daher sollten genügend Schulen errichtet und
die Junglehrer ausreichend besoldet werden.
Eine zweite Entschließung fordert alle evange¬
lischen Eltern zur Mitarbeit an den Elternver¬
tretungen in den Schulen auf.

Auf wieviel Gläubige kommt ein Priester?
ROTTENBURG . In einer Untersuchung über

den Priestermangel innerhalb der kath . Kirche
stellt Prälat Sedlmeier, Rottenburg , fest,
daß die Zahl der Gläubigen , die von einem Prie¬
ster seelsorglich betreut werden , in den 23 deut¬
schen Diözesen zwischen 840 bis 2770 Seelen
schwankt . Die Diözese Rottenburg liege mit je
einem Priester auf T070 einheimische Katholiken
oder — bei Einbeziehung der Flüchtlinge — auf
1180 Katholiken an 10 . Stelle . Günstiger lägen die
Verhältnisse in Augsburg (840) , Würzburg (350)
und Freiburg (860) sowie bei den übrigen süd¬
deutschen Diözesen und den Diözesen Aachen,
Köln , Trier und Limburg . Eine ungünstigere Si¬
tuation hätten die Diözesen Berlin , Hildesheim,
Paderborn und vor allem Meißen aufzuweisen,
wo auf 2770 Seelen nur ein Priester kommt.

ROTTENBURG . In Rom ist der erste Pilgerzug
deutscher Jugend eingetroffen . Die 750 Teilneh¬
mer kamen aus den Diözesen Speyer , Freiburg
und Rottenburg . — Auch in diesem Jahr wird die
katholische Jugend Freizeiten und Zeltlager hal¬
ten . So sind für 10—14jährige Jungen Zeltlager
in Moos b . Friedrichshafen , auf Burg Wilden¬
stein , in Wiesensteig Kr . Göppingen und für
Flüchtlingsjugend im Siebenmühlental . Freizei¬
ten für Mädchen sind auf der Comburg , auf dem

Schwarzhornhaus bei Schwäb . Gmünd , auf Burg
Wildenstein und auf dem Hubertushaus bei
Oberstaufen.

STUTTGART . Vom 24. bis 27 . Juli veranstaltet
das Frauensekretariat der Diözese Rottenburg
eine Arbeitstagung für staatsbürgerliche Schu¬
lung in Stuttgart - Hohenheim . Referenten sind
u . a . Staatssekretär Dr . Gögler (Stuttgart ) und die
württ .-badische Landtagsabgeordnete Frau Raiser.

STUTTGART . Durch Erlaß des Evang . Ober¬
kirchenrats ist das Opfer am Sonntag , 20 . August,
von der Kirchenleitung zur Bekämpfung drin¬
gender Notstände im Volk durch das landes¬
kirchliche Hilfswerk bestimmt worden . Die Kir¬
chenleitung weist dazu darauf hin , daß ein neuer
Strom evangelischer Ostvertriebener nach Nord-
und Südwürttemberg komme.

BAD BOLL . Die Christliche Presse -Akademie
veranstaltet vom 30. September bis 26 . Oktober
ihren 2 . Lehrgang für Studenten und Studentin¬
nen der evangelischen Studentengemeinden , die
später den Journalistenberuf ergreifen oder ne¬
benberuflich in ihm tätig sein wollen.

HERMANNSBURG . Die Ev . Akademie Her¬
mannsburg wird sich auf einer Juristentagung
vom 9 . bis 14. August mit dem Thema : „Grenze
und Macht des Staates “ befassen . Weitere The¬
men sind : „Vom Recht der Weigerung in Krieg
und Frieden “ ; „Der Mensch ohne Mitte “ ; „Staat
und Gewissen “ und „Ketzer und Saboteur “ .

VERDEN . Am 10. September wird , verbunden
mit einem großen Treffen der Ev . Jugend , der
neue Jugendhof Sachsenhain der Evang . Jugend
eingeweiht , werden . Der Sachsenhain , aus dem
von der SS eine neuheidnische Kultstätte ge¬
macht worden war , wird damit einer eindeutig
christlichen Bestimmung zugeführt sein.

ROM . Nach einer Meldung des „Osservatore
Romano “ wird die Seligsprechung Papst Pius X.
wahrscheinlich in den ersten Monaten des Jah¬
res 1951 sein.

NEW YORK . 84jährig starb in Hartsdale bei
New York die Heilsarmee -Generalin Evangeline
Booth . Eine Tochter des Gründers der Heils¬
armee , übernahm sie im Jahre 1904 die Leitung
der Heilsarmee in USA , die sie 30 Jahre lang
innehatte.
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Anzeigenannahme für die Gesamtauflage ; Schwäbische Verlagsgeseilschaft , m . b . H „ Hauptwerbeleitung , Tübingen
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Diese Anzeigen erscheinen gleichzeitig in 19 Heimatzeitungen der Schwäbischen Verlagsgesellschaft m. b . H . in allen Städten und Gemeinden folgender Kreise:

Tübingen , Reutlingen , Calw, Balingen, Tuttlingen, Freudenstadt , Hechingen , Horb , Münsingen , Schwenningen

Engstlatt, den 19 . Juli 1950

Mein lieber Mann und treusorgender Vater

Eugen Robert Merz
ist am Mittwoch, dem 12. Juli 1950 , in Sittard (Holland ) im Alter von 52 Jahren
unerwartet rasch gestorben.

Es trauern um den Toten
<9

Die Gattin Luise Merz , geb . Schneider,
mit Kindern Robert, Gudrun und Helga
Familien Merz
Familien Schneider

Die Beerdigung fand am Montag , 17. Juli 1950, vormittags 10 Uhr in Sittard statt.

^ Th

Flügel Klaviere
Harmoniums*
Sonderanfertigung
nach Möbeln.
Gelcgenhtitikfluft

Miete , Tausch , Teilzahlung
Instandsetzungen, Stimmpflege

Carl fl . Pfeiffer, Stuttgart W
Herderstrafj ® 12/14 (Vogelsang)

Fernsprecher69562

*
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Stellenangebote

Vertretung
Südwürttemberg

Gas-, Haushaltungs¬
und Wirtsdiaftsherde

Altbek ., südd . Werk hat seine
Vertretung neu zu vergehen.
Herren , mit best . Beziehungen
z. Fachhandel bzw . Fachhand¬
werk u . mit gründlichen Fach-
kenntnissen werden um Mittei¬
lung unter G 7826 an die Ge¬
schäftsstelle gebeten

Bedeutendes Industrieunterneh¬
men sucht f . Südwürttemberg-
Hohenzollern und das gesamte
Bodenseegebiet einen versier¬
ten kaufmännischen

Reisevertreter
der möglichst beim Landhandel
(Schädlingsbekämpfungs - und
Pflanzenschutzmittel ) und der
Drogistenkundschaft usw . sohon
eingeführt ist.
Bewerbung mit Foto und hand-
schriftl . Lebenslauf bitten wir
unter G 7823 an die Geschäfts¬
stelle einzureichen

Bekannte südd . Damenkonfek-
tionsftrma (hauptsächl . Blusen,
Röcke ) sucht sofort für Gebiet
14b einen branchekund ., seriös.

t rovisIons - Vertreter
mit Wagen , der i . Einzelhandel
gut eingeführt ist . Bewerbung,
unter Nr . 5606 an Ann .-Exped.
ZETWEDE , Lörrach (Baden)

Vertreter zum Besuch von Gärtne¬
reien bei gut . Verdienst gesucht.
Schriftl . Bewerb , an Oskar Wurst,
Unterjesingen bei Tübingen

Tüchtiger Verkäufer
aus der Lebensmittelbranche v.
größ . Unternehmen nach Stutt¬
gart auf sofort oder 1. Oktober
gesucht . Bei guten Leistungen
wird Aufstiegsmöglichkeit gebo¬
ten . Angebote m . handgeschrie¬
benem Lebenslauf , Lichtbild u.
Zeugnisabschriften , unter T 4981
dch . Anzeigengesellschaft , Stutt-
gart -W , Reinsburgstr . 87

Tüchtiger , ehrl . u . arbeitsfreud.

junger Koch
als Commis , bei guten Be¬
dingungen , sowie

jüng . Büfettfräulein
ehrl . , tüchtig und freundlich
für sofort gesucht.
Rohm , z . Bahnhof , Tübingen

Zuverlässiger , anpassungsfähiger , aktiver

Lokal berichterstattet«
der gleichzeitig die Anzeigen -Werbung übernehmen
kann , zum 1. August oder später , für eine unserer
Bezirksausgaben in aufstrebende impulsive Land¬
stadt gesucht.

Angebote mit entsprechenden Unterlagen an

Schwäbische Verlagsgesellschaft mbH.
Tübingen Uhlandstraße 2

Leistungsfäh . Kleiderwerk sucht noch für einige Kreise tüchtige

Obervertreter und Vertreter
zum Verkauf erstki . Herren - und Damenmaßkonfektion sowie Im¬
port -Damenwollkleiderstoffe als Meterware an den Endverbrau¬
cher . Wir bieten Spesenzuschuß u . Provision . Gebietsschutz wird
garantiert . Bewerbg m . Lichtbild an F . u . A . Gütermann GmbH . ,
Kleiderwerk Gen .-Vertr . Württ .-Bayern , Stuttgart , Weimarstr . 3
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Erste

Zuschneider
und perfekte

Stepperinnen
gesucht . Zuzug u . Unterbringung sind gesichert.
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Ehrliche , selbständige

Hausgehilfin
die gut kochen kann , für Ge¬
schäftshaushalt (3 Pers .) gesucht.
Bewerbungen erb . unter G 7822
an die Geschäftsstelle

slflßgaibxschjuj e ^ den 2

DeiSodbrennen
Maaendrutk.k Tab/. OM 1* 5Wer D

LEIPZIGER
MESSE

im Selbst ig 50
der zentrale,

internationale Markt
für Fertigwaren.

2F. AUG.-1.SE PT.
Auskünfte erteilt

die.zuständigeIndustrie-w
Handelskammeroder die

tHandmerkskammer

Stellcnanjeigen haben in Jl)« f
fieimntjciluno immer Erfolg

Verschiedenes

Jugendliche 50erin , geschäftstüchtig,
täglich auf Reisen , sucht gut aus¬
sehenden Händler oder Reisenden
als Geschäftspartner . ZusChr . unt.
G 7825 an die Geschäftsstelle

Guterh . Baracke für Wohnzwecke,
garantiert ungezieferfrei , zu kau¬
fen gesucht . Serruns , Zillhausen
Kreis Balingen

Hier hättenitfitüielöurüjgemartit
Kein Wunder,

wenn man sich vorzeitig verbraucht fühlt : Mattigkeit , Gedächt¬
nisschwäche , Kopfschmerz , Ohrensausen , Herzklopfen und Be¬
klemmungen sind nur zu oft Abnutzungsfolgen im Kreislaufsystem.
Dann Hämoskieran , je eher , desto besser . Hämoskleran wirkt als
schonendes Herztonikum regulierend auf Blutstrom und Herz¬
tätigkeit . Es kann viel wiedergutmachen , Schlimmeres verhüten.
Packung mit 70 Tabl . DM 2.10 nur in den Apotheken . Ver¬
langen Sie lehrreiche Druckschrift H kostenl . v. Pharm. Fahr.

Carl Bühler , Konstanz

für Kraftfahrzeuge
Reparaturdienst für . ■>, ^
Federn und Achsen

^ 3-

WlNKlis*

CHRISTIAN WINKLER
STUTTGART

WOLFRAHSTRASSE16-18 . TELEFON911 72

1000 DM gegen hohe Zinsvergütung
und monatliche Rückzahlung ge¬
sucht . Mein Monatseinkommen
beläuft sich zwischen 500 u . 800
DM . Angebote erb . unter G 7842
an die Geschäftsstelle

Stellengesuche

Wo fehlt
routinierter Fachmann auf
den Gebieten der Buch¬
haltung , Bilanz , Lohn - u.
Steuerabrechnung sowie in
allen Wirtschaftsfragen?
Auch stundenweise Tätig¬
keit wird übernommen.

Angebote unter G 7834 an die
Geschäftsstelle

Geschäftliches
Was kosten heute Werkzeuge ? Ka¬

talog über 500 Artikel frei . West-
falia -Werkzeugco . , Hagen 148 i . W.

Fahrräder
gut und billig

Bildprospekt gratis!
Fahrradbau - und Versandhaus

„ Steigerwald“
Schweinfurt a . M ., am Stadt¬

bahnhof

Welche Gemeinde
besitzt keine Ölmühle I

Lohnenden Verdienst bietet die
Anschaffung unserer

Kleinölpresse „ Komet“
Type D zum Preise von 450 DM
mit der der Anfall an Saatgut
einer ganz . Gemeinde bewältigt
werden kann . - Die Maschinen
sind in der Ausbeute sowie Güte
des Oels unübertroffen u . ha¬
ben sich bestens bewährt . Bitte
verlangen Sie unsere ausführl.
Prospekte m . Referenzangaben.
HAGEMANN & PFEIL , GmbH . ,
Eppingen (Baden ) , Telefon 217

Etwas BESONDERES
für die Reise, derrh :

'

Gut rasiert - gut gelaunt!

Heiraten
Bin Landarztsohn , 33 J ., 1,72 gr .,
schl ., u . übernahm seit Vaters
Tod (Anf . 1950) die väterl . Pra¬
xis , die mir Freude u . Erfül¬
lung bedeutet . Doch restl . glück¬
lich bin ich erst , wenn ich eine
Frau finden könnte , die mich
versteht , liebt und mit mir auch
in meiner Arbeit aufgeht , wie
meine Mutter das tat , die schon
vor 5 J . gestorben ist . Meine
Kameradin braucht nicht reich
an ird . Gütern sein , aber reich
an Herz , an tiefer Liebe , Mit¬
gefühl , Opfersinn , Arbeitswille
u . ein sonnig . Wesen soll sie
haben . Sie soll mir Kamerad in
einer sehr glücklichen Ehe sein
und Kamerad im Beruf . Näh.
d . 303 31/T Institut Erika , Stutt¬
garts , Rotebühlstr . 95

Ausschreibung
Die Bauarbeiten für die Glattverbesserung bei Hopfau , Kr . Horb,
sind vorbehältl . der endgültigen Verwilligung der Mittel zu ver¬
geben (31000 cbm Erdaushub , 9000 qm Rauhpflaster , 600 cbm Beton ) .
Planunterlagen liegen beim Bauamt zur Einsichtnahme auf ; die
wesentlichen Vergebungsunterlagen sind zum Preis von 8 DM
erhältlich.
Die Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift ; „Glattverbes¬
serung Hopfau “ bis spätestens Montag , 7. Aug . 1950, 10 Uhr vorm,
einzureichen . An der zum selben Zeitpunkt stattflndenden Eröff¬
nung können die Bieter teilnehmen.
Freudenstadt, 18. Juli 1950.

Straßen - und Wasserbauamt Freudenstadt

Unterricht

I ünÄlinAtifinli ii 1 a PriT*Handelsschulem. SdiRler- b. Töditerhehl® oLll M.1 "
Sorgf. Erziehung u . Ausbildung ▼. 14. Jahr ab.

Calw / Schwarzwaid

1

Ein tüchtiges Mädchen
das im Haushalt zupackt , finden Sie dann,
wenn Sie Ihre Anzeige in der Gesamtauflage
aller 19 Heimatzeitungen unseres Verlags er¬
scheinen lassen.

Sie erreichen

über 100 000 Familien
das sind 400 000 Leser

und erhalten aus allen zehn Kreisen Württem-
berg -Hohenzollems. in denen unsere Zeitungen
erscheinen , viele Angebote , aus denen Sie dann
bequem das Richtige aussuchen können

AnzeiDenfinoabme lür die
~

Schwäbische Verlagsgesellschaft , Tübingen
Uhlandstraße 2
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Wir gratulieren

Heute können wir drei Geburtstagskinder
beglückwünschen : Frau Elise Trautwein geb.
Glück, Waldeckweg 22 , ist 79 Jahre , Herr
Bauführer Karl Maurer. Gertierstraße 2 , ist
75 und Frau Wilma Remmert geb. Müller,
Altensteiger Straße 14 , ist 71 Jahre alt ge¬
worden.

Am Sonntag verzeichnen wir zwei Alters-
fubilare : Herr Bezirksnotar i . R. Ernst Hirth,
Haiterbacher Straße 29 , kann den 72. Ge¬
burtstag feiern.

Sdilußfeier der Oberschule
Wie wir erfahren, findet die diesiährige

Schlußfeier der Oberschule Nagold am Don¬
nerstag, den 27 . Juli, statt.

Werbeabend des Motorsportclubs
Alle Kraftfahrzeugbesitzer und Interessen¬

ten des Motorsportclubs werden nochmals auf
die bereits angekündigte Werbeversammlung
des Motorsportclubs Nagold aufmerksam ge¬
macht . Die Veranstaltung, die im Gasthof zum
„Pflug “ stattfindet, beginnt heute Abend um
*/s9 Uhr.
Anmeldung zur Flüchtlingstagung in Stuttgart

Am 6 . August wird in Stuttgart eine große
Flüchtlingstagung abgehalten, bei der Bun¬
deskanzler Dr . Adenauer und Flüchtlings¬
minister Lukaschek sprechen . Die Ortsgruppe
Nagold der Heimatvertriebenenhat bei ihrem
letzten Heimatabend beschlossen , an diesem
Tag eine Omnibusfahrtnach Stuttgart zu ver¬
anstalten. Wer sich daran beteiligen will , wird
gebeten , sich bis spätestens 25 . Juli bei
Elektromeister Friese, Bahnhofstraße 26,
anzumelden.

Wohnraum für Flüchtlinge gesucht
Das städtische Wohnungsamt und die Woh¬

nungskommission haben zur Zeit große Mühe,
den zugewiesenen Flüchtlingstransport unter¬
zubringen . Die Schwierigkeiten häufen sich
immer mehr und das Verständnis und Ent¬
gegenkommen derjenigen , die von ihrem
„Überfluß “ abgeben sollen , wird leider nicht
größer. Wir hatten Gelegenheit , uns am Don¬
nerstag mit Oberinspektor Bofinger , dem zu¬
ständigen Sachbearbeiter beim Landratsamt
in Calw , zu unterhalten, der zu einer Bespre¬
chung der schwebenden Fragen mit Bürger¬
meisteramt und Wohnungskommission nach
Nagold gekommen war. Er versicherte uns,
daß die Pflicht zur Aufnahme der Flüchtlinge
unabweisbar sei . Da laufend neue Transporte
mimiiiiiimiMiiiiimiiMiiiimimiiiMiMimiMimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiimiiiimtiiiimiimiH

SonntagegeÖanhen
„Gott ist ja nichts als gut : Verdamm¬

nis . Tod und Pein
Und was man böse nennt, muß , Mensch,

in dir nur sein .“
Angelus Silesius

Im Gegensatz zu Augustin und zu dem
großen Denker Hegel, einem Schwaben , geht
Karl Jaspers, von dem wir in unserer vor¬
letzten Sonntagsbetrachtung gehört haben,
nicht von Christus als der weltgeschichtlichen
Achse aus . Er führt einen Tatbestand an , „der
als solcher für alle Menschen , auch für die
Christen gültig sein kann“

. Er nimmt zwei
weltgeschichtliche Achsen an : die erste von
800 bis 200 vor Christus , die zweite von 1500
bis 1800 nach Christus. In jenen 600 Jahren
entstand der Mensch, „mit dem wir heute
leben“

, wurden die Grundformen unseres
Denkens und die Grundnormen unseres Han¬
delns geschaffen . Damals lebten und lehrten
in China Konfuzius und Laotse , in Indien
Buddha , in Persien Zarathustra, m Palästina
die großen Propheten und in Griechenland
die großen Denker und Dichter . Die Ansätze
zu den Weltreligionen , „ aus denen die Men¬
schen bis heute leben , wurden damals ge¬
schaffen “

. Die Kulturen liefen aber nur
nebeneinander; eine gesamtgeschichtliche
Schau , wie wir sie heute haben und in der
wir leben , gab es damals noch nicht.

Dieser „Raum der Weltgeschichte “ wurde
(nach Jaspers) erst geschaffen „ mit dem Zeit¬
alter der Entdeckungen “ — und Erfindungen!
— . also von 1500 bis 1800. Seitdem und eigent¬
lich erst heute haben wir in Wirklichkeit die
Gesamtgeschichte , in der alles gemeinsam
wird, „was von Menschen gedacht wurde und
was uns angeht“ . Hat er nicht recht? Hallen
die Schüsse in Korea nicht bis zu uns in den
hintersten Wald? Erfolgte nicht damals der
große Bruch der abendländischen Geschichte,
der die Wirklichkeit um uns her veränderte,
die Losiösung von Wissenschaft und Technik
von den alten religiösen und philosophischen
Überlieferungen? Hat das 19 . Jahrhundert,
hat unser Zeitalter der Technik nicht diesen
Bruch endgültig vollzogen ? Und was ge¬
schieht heute? Was steht vor uns ? Eine neue,
aber auch entscheidende Ordnung der Welt!
Hier scheiden sich aber auch die Geister! Das
ist der Kampf, in dem wir stehen : Mit oder
ohne Gott , mit oder ohne Christus ! Denken
wir am morgigen Sonntag im Anschluß an
diese Betrachtung ein wenig nach über den
Spruch des Angelus Silesius : Gott ist ja nichts
als gut! W. R.

Letzte Vorbereitungen zum Cauliederfest
Die Männer vom Verein und vom Festaus¬

schuß seufzen unter der Last der Arbeit und
mancher wäre froh, wenn alles schon glück¬
lich vorüber wäre. Aber so ist es stets vor
einem großen Fest , das vieler Hände und
großer Anstrengungen bedarf. Die Werbung
hat bereits eingesetzt . Ein wirkungsvolles
Plakat, das auf schwarzem Grund in einer
Lyra eine Stadtansicht trägt und die wichtig¬
sten Daten enthält , .wurde im Gau (Calw-
Freudenstadt) sowie im Gebiet von Böblingen,
Horb , Reutlingen , Rottenburg, Tübingen,
Tuttlingen zum Anschlag verteilt . Anfang
nächster Woche gelangt das schöne Festbuch
mit ausführlichem Programm, Liedertexten,
Vereinsverzeichnissen (Hersteller ist die Buch¬
druckerei des „Schwarzwald -Echo“ D . Lauk,
Altensteig ) an viele auswärtige Nagolder so¬
wie an zahlreiche Bürgermeister und Persön¬
lichkeiten des öffentlichen Lebens zum Ver¬
sand.

Das 70 m lange Festzelt wird Mitte näch¬
ster Woche aufgestellt und zwar im Anschluß
an den Musikpavillon , entlang dem neu ge¬
walzten Weg (von der Schiffbrücke zum
Schwimmbad ) . Der Eingang zum Musik¬
pavillon wurde durch die Anpflanzung von
Blumenrabatten freundlicher gestaltet. Der
Auffüllplatz neben der Birkenallee, auf dem
der Vergnügungspark (Unternehmer Trost,
Biberach ) zur Aufstellung kommt, ist kaum
mehr wieder zu erkennen; der Rasen auf dem
großen Festplatz bildet einen schönen Teppich.
Der ganze Platz, außen umrahmt von der
Nagold , im Hintergrund die Waldkulissen
des Schloßbergs , sind wie geschaffen für ein
Fest der Lieder.

Über das Festprogramm berichten wir in
einer der nächsten Ausgaben noch ausführlich.
Der Eröffnungsabend (29 . Juli) wird ganz von
einheimischen Kräften getragen. Liederkranz,
Frauen- ,Männerchor und Streichergruppe der
Lehreroberschule , Stadtkapelle und einheimi¬

sche Solisten bieten ein auserwähltes Pro¬
gramm u. a . mit einer Kantate und einem
Zyklus des zeitgenössischen Komponisten
F . W . Karl. Die Herren Rometsch , Storz
und Wengert sind mit großem Eifer an der
Arbeit, sodaß man seine Erwartungen hoch
spannen darf . Die Lehreroberschule Nagoid
hat übrigens dem Gauliederfest zuliebe den.
Schulschluß um einige Tage hinausgeschoben,
das sei an dieser Stelle mit besonderem Dank
vermerkt.

Als Wertungsrichter für das Volkslied wer¬
den tätig sein ; Musikdirektor Franz Beierle,
Schwenningen , und Musikdirektor Anselm
Kunzmann, Stuttgart ; für das volkstümliche
Lied und das Sonderkonzert: Professor Hugo
Herrmann, Reutlingen, und Musikdirektor
Karl Mäder , Plochingen . Wo solche Kapazi¬
täten , deren Namen über Württemberg hinaus
Ansehen genießen , ihr Urteil abgeben, kann
jeder Verein versichert* sein , daß seine Lei¬
stung richtig gewürdigt wird. Am Wertungs¬
singen nehmen insgesamt 27 Vereine (15 für
Volkslied , 7 f . volkstüml. Lied und 5 f . Son¬
derkonzert) mit 300 Sängerinnen und über
1000 Sängern teil . Auffallend ist die große
Zahl von Kompositionen zeitgenössischer
Musiker, die zum Vortrag kommen . Im Son¬
derkonzert wird man den „Liederkranz“ AL
tensteig, „Liederkranz,Freundschaft“ Neuen¬
bürg, „Liederkranz Concordia “ Calw , „Volks-
chor* Freudenstadt und den „Sängerbund“
Birkenfeld, hören.

Nun darf nur noch das Wetter mitmachen,
dann wird das Fest gelingen . Der Wahlspruch
unseres Sängergaues: „Wo die Schvgarzwald-
tannen rauschen von der Heimat stolzen
Höh‘n , hell erklingen unsre Lieder himmelan“
(Gauchormeister Bregenzer) wird dann am
rechten Ort und in der rechten Umgebung
unser 1 . Gauliederfest der Nachkriegszeit er¬
öffnen.

im Umsiedlungslager Wildberg eintreffen und
da auch im nächsten Jahr der Flüchtlingsaus¬
gleich weitergeht, müssen die Gemeinden
unter allen Umständen notwendigen Wohn¬
raum bereitstellen. Ohne eine gewisse Härte
und ohne Opfer und Einschränkungen der
einheimischen Bevölkerung ist diese Aufgabe
freilich nicht durchführbar. Sie gehört mit zu
dem „Lastenausgleich “ , den der verlorene
Krieg erheischt.

Für den Kurgast
Die Halbtagesfahrt am letzten Dienstag zur
Bärenhöhle und zum Lichtenstein , welche der
Verkehrs - und Verschönerungsverein Nagold
für unsere Kurgäste veranstaltete , war ein
Volltreffer. Die Teilnehmer äußerten sich be¬
geistert über die herrliche Fahrt . Auch für die
nächste Woche ist wieder ein ähnlicher Aus¬
flug geplant. Wir werden das Programm am
Montag mitteilen.

Am Sonntag macht der Schrwarzwaldverein
eine Wanderung über Mindersbach -Wart—
Schönbronn nach Wildberg zum Schäferlauf
Die Vereinsleitung hat unsere Kurgäste be¬
sonders zur Teilnahme eingeladen . Der Ab¬
marsch erfolgt um 7 Uhr bei der Schiffbrücke.

Soweit sich unter den Kurgästen Schach¬
liebhaber befinden, seien sie auf das Schach¬
turnier am Sonntag hingewiesen , wo es aus¬
reichend Gelegenheit zum Kiebitzen gibt. Die
Nagolder spielen mit ihrer 1 . und 2. Mann¬
schaft an je 10 Brettern und mit der Jugend¬
mannschaft an 8 Brettern gegen die sehr
spielstarken Neuenbürger. Das Turnier wird
im Saal des Gasthofs zur „Rose“ durchge¬
führt ; es beginnt am Sonntag Nachmittag um
3 Uhr.

Siedler- und Kleingärtnerverein
Die Fahrt nach Stuttgart zur Gartenschau

wird am Sonntag, den 23 . Juli , mit einem

Omnibus der Firma Leuze durcbgeführt. Die
Abfahrt erfolgt um 1/ 27 Uhr am Vorstadtplatz,
der Fahrpreis beträgt 3 .50 DM , Der Eintritts¬
preis in die Gartenschau 70 Dpf . Die Siedler
und Kleingärtner werden auf diese günstige
Gelegenheit besonders aufmerksam gemacht,
da gerade für sie in diesen Tagen eine Son¬
derschau mit Führung durch Fachleute statt¬
findet. Nach der Besichtigung hat jedermann
noch Zeit zu Besuchen ; die Heimfahrt erfolgt
erst gegen Abend.

Es sind noch einige Plätze frei. Wer sich
noch beteiligen will , kann sich im Laufe des
heutigen Tages bei G . Honig, Marktstraße
43, anmelden.

Kampf mit einem Rehbock
■Zwei hiesige Frauen, die am Dienstag

Abend einen Waldspaziergang machten , wur¬
den von einem Rehbock angefallen. Während
eine der Frauen mit Hautschürfungen und
einem zerrissenen Kleid davonkam, mußte
die andere, die übel zugerichtet wurde, ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen. Der immer
wieder angreifende Bock wurde von den bei¬
den Frauen überwältigt und niedergehalten
bis Hilfe kam.

Der Rehbock , der von einem hiesigen Bür¬
ger in einem Gehege gehalten worden war,
war in den nahen Wald entkommen und da
er durch seine Gefangenschaft jede Scheu
vor Menschen verloren hatte , dort zum ge¬
fährlichen Wegelagerer geworden.

Altensteig erlebt große Tage sportlicher Kameradschaft
Trainer Wurzer mit Gattin. Pol .-Meister Dörrer, Altensteig, der rechte Verteidiger Erich
Retter (in besonders glücklicher Position ) und der Sport-Matador Otto Theurer, Altensteig,

in herzlicher Sportkameradschaft vereint.

Alfen (teiger StadtctmmiP

Die ganze VfB - Gemeinde in Altensteig
Am gestrigen Freitag ist in Altensteig der

VfB-Spielausschuß mit Haaga , Träner
und Bauer, die dem Trainingsspiel heute
beiwohnen werden, eingetroffen. Ferner ist
der Trainer Wurzer, der in dringender
Angelegenheit kurz nach München fahren
mußte, wieder nach Altensteig zurückgekehrt.
Heute wird der Vorstand des VfB Dr.
Walter hier erwartet . Er wird ebenfalls
dem Spiel beiwohnen . Ferner werden einige
Spieler, die 1935 gegen Schalke 04 in Köln
spielten, und weitere Gäste der VfB- Gemeinde
Stuttgart hier weilen . Für den leider hier
erkrankten Rechtsaußen Blessing . der sich
wieder auf dem Weg der Besserung befindet,
wird als Ersatz Krieger einspringen. der
auch als Ersatz mit in Berlin dabei war.

Heute spielt der Deutsche Fußballmeister
Wir machen noch einmal auf das heute um

17 Uhr auf dem Sportplatz in Altensteig
stattfindende Trainingsspiel des VfB Stutt¬
gart gegen die 1 . Mannschaft des VfL Alten¬
steig aufmerksam.

Kommen und sehen Sie . was uns die Man¬
nen um Trainer Wurzer zeigen werden: Tech¬
nische Feinheiten. Kombinationsspiel, ein¬
fallsreiche Tricks bis zur vollendeten Fuß¬
ballkunst.

Zu Ehren der Stuttgarter Gäste
veranstaltete der Verein für Leibesübungen
Altensteig gestern in der „ Traube“ einen Fest¬
abend, der die Vereinsmitglieder und die
Mitglieder der deutschen Meister-Elf mit
ihren Damen vereinte. Unter Mitwirkung
eines Quartetts des Liederkranzes und des
Handharmonika-Orchesters unter Leitung sei¬
nes Dirigenten Hammacher , Nagold , wickelte
sich ein Abend ab , der seiner festlichen Prä¬
gung , seiner fröhlichen Stimmung und in dem
guten Geiste wirklich herzlich - sportlicher
Verbundenheit und Kameradschaft nicht mehr
übertroffen werden konnte. An diesem Abend,
der in fröhlichem Tanz ausklang, wurde wie¬
der deutlich , daß die Freundschaftsbande, die
zwischen den Stuttgarter und Altensteiger
Sportlern, hier geknüpft wurden, weiterwir¬
ken werden. Dies war auch der Grundton
aller Ansprachen . Unsere Stuttgarter Freunde
haben gespürt, daß hier ein wahrer Sport¬
geist lebt und ihnen hier aufrichtige Bewun¬
derung und herzliche Mitfreude an ihrem Er¬
folg entgegengebracht werden. Wenn sie nun
am Sonntag Nachmittag oder Abend unsere
Stadt verlassen, so sicher in dem Gefühl , hier
Tage der Erholung unter Freunden ver¬
bracht zu haben, die ihren weiteren Einsatz,
ihre Kämpfe zu Ehren des Schwäbischen
Fußballs mit innerer Anteilnahme mitver¬
fechten werden und so die Garde derer ver¬
stärkten , die jede Mannschaft zur Stärkung
ihrer moralischen Kraft dringend braucht.
Allen zum Abschied nochmals ein herzlicher
Händedruck und viele guten Wünsche!

Wir gratulieren
Am heutigen Samstag feiert bei seltener

Rüstigkeit unsere Mitbürgerin Frau Christine
Gutekunst, Wwe . Ihren 75 . Geburtstag. Wir
gratulieren recht herzlich und wünschen der
Hochbetagten noch manches Jährlein im
Kreise ihrer Lieben.

Bachfeier in der Stadtkirche
Wir weisen nochmals auf die am morgigen

Sonntag um 20 Uhr in der Stadtkirche statt¬
findenden musikalischen Gedenkfeier für J . S.
Bach ( 1685—1750) hin, die von der Volks- und
Oberschule veranstaltet wird. Der Eintritt ist
frei und jedermann ist herzlich eingeladen.

Sportfest der Oberschule
Das Sportfest der Oberschule findet nicht

erst am Sonntag, den 23 . 7 . , sondern bereits
heute Samstag auf dem Sportplatz statt.
Während der Vormittag dem leichtathletischen
Dreikampf (Lauf, Sprung und Ballweitwurf)
gewidmet ist - die Schüler sind in bestimmte
Altersriegen eingeteilt - sind am Nachmittag
Mannschaftskämpfe - Medizinball . Fuß- und
Handball und Staffelläufe - vorgesehen . Um
16 Uhr findet die Preisverteilung statt.

Schulferien der Volks - und Oberschule
Die Sommerferien der Volks- und 1Ober¬

schule beginnen dieses Jahr am Freitag, den
29 . Juli und dauern bis Donnerstag . 31 . Aug.
Das neue Schuljahr beginnt am Freitag , den
1 . September 1950.

Fahrt zur Gartenschau
Am Montag , 24 . Ji^li . fährt ein Omnibus zur

Gartenschau nach Stuttgart . Abfahrt 6 .30 Uhr
am unteren Schulhaus. Es sind noch Sitzplätze
frei . Anmeldijngen nimmt die Buchhandlung
Lauk entgegen.

Luftkurgäste aus dem Rheinland
Das Kölner Reisebüro Reinhardt Schoen

wird in Zukunft Altensteig und seine Um¬
gebung , insbesondere auch den Luftkurort
Berneck , in sein Reiseprogramm aufnehmen.
Der erste Omnibus mit Gästen aus dem Rhein¬
land ist bereits eingetroffen. Vor allem will
das Reisebüro Schoen dafür sorgen , daß bei
einigermaßen günstiger Witterung auch in
der Nachsaison genügend Gäste nach Alten¬
steig geschleust werden.

Heute fpielt Der Deutfche Fußballmcifter VfB. Stuttgart uro17 Uhr in Altenfteig!
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Deutsch-schweizerische Grenzzone verbreitert
Neuregelung ab 1 . August / Beiderseits breite Landstreifen einbezogen

Uns beiden ist es trotz der Hitze wohl
Foto: Erich Kreicker , Balingen

Freiburg . Die von der ständigen gemischten
Kommission für den badisch - schweizerischen
Grenzverkehr am 13 . und 14. Juli vorgeschlagene
Erweiterung der Grenzzone tritt am 1. August
in Kraft.

Die Grenzzone auf deutscher Seite umfaßt
von diesem Zeitpunkt ab die Kreise Freiburg-
Stadt , Freiburg -Land , Müllheim , Lörrach , Neu¬
stadt , Säckingen , Waldshut , Donaueschingen , Kon¬
stanz , Stockach , Ueberlingen Ravensburg , Tett-
nang , Wangen und Lindau.

In die schweizerische Grenzzone sind
einbegriffen die Kantone Basel -Stadt , Basel-
Land , Kanton Solothurn mit Ausnahme der Be¬
zirke Solothurn —Lenbern —Buchegg und Kriegs¬
stetten , Kanton Aargau mit Ausnahme des Be¬
zirks Muri , vom Kanton Zürich nur die Bezirke
Dielsdorf , Bülach , Andelfingen und Winterthur,
Kanton Schaffhausen , Kanton Thurgau und aus
dem Kanton St . Gallen die Bezirke Wil , Unter-
toggenburg , Gossau , St . Gallen , Rorschach sowie
Unterrhein t'al.

Die Bewohner dieser Grenzgebiete , die dort
seit mindestens sechs Monaten ihren ständigen
Wohnsitz haben , können ohne nähere Begrün¬
dung Grenzkarten für einen Aufenthalt bis zu

„Schwäbischer Marmor“ - ein Qualitätsbegriff
Cannstatter Travertin eroberte sich die ganze Weit

JFK . Stuttgart , wir haben schon vom weltbe¬
rühmten Cannstatter Travertin , vom „Schwä¬
bischen Marmor “ gehört und ihn schon oft ge¬
sehen , und doch ist nicht allgemein bekannt , wie
dieser seltene , von Sauerwasserquellen geschaf¬
fene Gesteinsniederschlag gewonnen und verar¬
beitet wird . Deshalb haben wir das Travertin¬
werk Adolf Lauster & Co . in Stuttgart-
Münster besucht , das ja bereits auf eine 150jäh¬
rige Tradition zurückblicken kann und sich in
dieser Zeit zu einem der größten Naturstein¬
werke Deutschlands , ja sogar Europas empor¬
gearbeitet hat.

Die Weltwirtschaft Ist mit diesem wunderba¬
ren Naturgestein nicht gerade gesegnet , und au¬
ßer seinem reichen Vorkommen in Bad Cann¬
statt finden wir es nur noch am „Monte Traver-
tino “ bei Tivoli in Italien und in Langensalza
in Thüringen . Weitere Vorkommen in der Tsche¬
choslowakei und auf dem Balkan sind so ge¬
ring , daß man ihnen keinerlei Bedeutung zu¬
messen kann.

Wer nun glaubt , bei der Firma Lauster 250
schwer schuftende Steinbrucharbeiter vorzufin¬
den , der ist angenehm überrascht . Wohl steht
die riesige Werksanlage inmitten eines Stein¬
bruchs , doch machen es die modernsten Maschi¬
nen und Vorrichtungen möglich , das Travertin¬
gestein , nachdem man es losgebrochen hat , in
hohen und hellen Hallen zu verarbeiten . Da
Sprengungen die Steine unnötig zerkleinern und
oft gar unbrauchbar machen würden , wurden
bereits vor Jahrzehnten hydraulische Pressen
entwickelt , die bis zu 1000 Kubikmeter Steine
losbrechen , so daß sie mit einem Kran vollends
gelöst werden können.

Je größer die so gewonnenen Blöcke sind , desto
besser ist es , muß man ihnen aber trotzdem ein¬
mal zu Leibe rücken , so geschieht dies mit beson¬
ders konstruierten Keilen , die sie wunschgemäß
zerspringen lassen . Und dann kommen die Steine
mit extra für diesen Zweck gebauten Spezial¬
fahrzeugen in die großen , bis zu 130 Meter lan¬
gen Werkhallen zur Verarbeitung . Ueberhaupt
mußten sehr viele Maschinen erst mit viel List
und Schläue erfunden werden , denn das Cann¬
statter Travertinwerk ist eben wegen seiner
Vorbildlichkeit Vorbild - und konkurrenzlos.

Zahlreiche Krane bringen in den Hallen die
gewichtigen steinernen Giganten zu den Arbeits¬
plätzen , und bei einem Höllenlärm werden sie
dem menschlichen Willen untertan gemacht . In
der riesigen Vier -Kran -Halle oder in der Gat¬
terhalle werden sie mit Gatter - oder Kreissägen
zerteilt und zu Blöcken und Platten -zugeschnit-
ten . Selbstverständlich besitzen diese Sägen
keine Zähne , denn sie würden dem harten Ge¬
stein niemals standhalten können , sondern als
schneidendes Element dient sehr scharfer Quarz¬
sand bei den Gattersägen und Industriediaman¬
ten bei den Kreissägen . Bei all diesen Arbeiten,
die dank der ausgezeichneten technischen Ein¬
richtungen für die Arbeiter nicht mehr Muskel¬
kraft als eine gewöhnliche , nicht so gewichtige
Tätigkeit erfordern , fließt das Wasser in Strö¬
men , denn es muß den entstehenden Staub so¬
fort wegspülen , der einerseits für die Arbeiter
Gesundheitsschäden , andererseits an den Werk¬
stücken Verstopfungen schaffen würde.

Kreischende Fräsmaschinen fressen verschie¬
dene Profile in die Steine , sei es für Fenster¬

bänke , Türstöcke , Treppenstufen oder gar für
einzelne Grabsteine , die ebenfalls von der Firma
Lauster ausgeführt werden . Steindrehbänke er¬
möglichen es , die herrlichsten Vasen und Scha¬
len zu schaffen , und Schleif - und Poliermaschi¬
nen geben der Oberfläche des Gesteins den ge¬
wünschten Glanz.

Interessant ist , daß trotz der Masse an Stei¬
nen , die täglich versandfertig gemacht werden,
keine Massenproduktion im Sinne dieses Wortes
herrscht , sondern das kleinste Sternchen ist
„Maßarbeit “ . Werden zum Beispiel 7000 Traver¬
tinplatten zur Verkleidung eines Gebäudes in
Auftrag gegeben , so wird zuerst von jeder Platte
eine Zeichnung gemacht , und erst dann beginnt
an Hand dieser Skizze die eigentliche Arbeit.
Millimetergenaue Fertigung ist oberstes Prin¬
zip , und es muß sich ein Stein ohne Schwierig¬
keiten an den anderen fügen lassen . So entste¬
hen im Travertinwerk die Außenverkleidungs¬
platten für Häuser , die Bausteine für riesige
Gebäude und für Torbögen . Die Sägen schnei¬
den Bodenplatten in verschiedenen Größen , Um¬
fassungssteine , Platten für Gartenwege usw.

Zu vielen bedeutenden Geschäfts - und Staats¬
bauten lieferte die Firma Lauster ihre Erzeug¬
nisse . Denken wir nur an Stuttgarts Zeppelin¬
bau , an die Flugplatzbauten in Berlin -Tempel¬
hof oder an das pompöse Verwaltungsgebäude
der I .G .-Farbenindustrie in Frankfurt a . M . Hol¬
land , Spanien , Nordamerika . Cuba , Argentinien
und Südafrika waren stets die besten Auslands¬
kunden , und selbst die Kinos in Tokio wurden
mit Cannstatter Travertin erbaut . Der Krieg ver¬
mochte diese guten Geschäftsverbindungen nicht
zu zerreißen . Nicht mehr lange wird es dauern,
und der „ Schwäbische Marmor “ rollt wieder
über die Grenzen.

zwei Tagen und Tagesscheine für drei Tage be¬
kommen . Personen , die außerhalb der Grenz¬
zone wohnen , ist der Grenzübertritt nach wie
vor nur mit visierten Reisepässen gestattet.

Die eben geschilderte Neuregelung für die
Grenzkarten und Tagesscheine , die für die Be¬
wohner der 10 -km -Zone bereits seit Anfang die¬
ser Woche in Kraft ist , hat allein bei den Kon-
stanzer Polizeirevieren die Anträge auf Grenz¬
karten innerhalb von zwei Tagen auf 13 000 an-
wachsen lassen.

Seit Montag sind auch eine Reihe Straßen , die
in dem verzahnten Grenzgebiet zwischen der
Schweiz und Baden häufig über Schweizer Ge¬
biet laufen , für den Durchgangsverkehr (ohne
Rücksicht auf Staatsangehörigkeit und Wohn¬
sitz ) freigegeben . Außer einem Identitätsausweis
wird lediglich ein Spezialpassierschein benötigt,
der an der jeweiligen Grenzübergangsstelle ge¬
gen eine geringe Gebühr ausgestellt wird . Vor
allem der Kraftfahrer , spart dabei zum Teil er¬
hebliche Umwegkilometer.

Neue Zollämter
Freiburg . Im Rahmen der Grenzerleichterun¬

gen , die von der ständigen Gemischten Kom¬
mission für den Grenzverkehr zwischen der
Schweiz und dem französischen Besatzungsge¬
biet beschlossen wurden , sind eine Reihe weite¬
rer Zollämter für den großen Reiseverkehr ge¬
öffnet worden.

Wie wir vom Oberfinanzpräsidium Baden in
Freiburg erfahren , handelt es sieh im Eisenbahn¬
verkehr um die Zollämter Rielasingen -Bahnhof
(Ramsen -Bahnhof ) , Gottmadingen -Bahnhof (Tha-
yngen -Bahnhof ) Waldshut -Bahnhof , Konstanz-
Bahnhof und Jestetten -Bahnhof . Im Straßenver¬
kehr um die Zollämter Roetteln -Kaiserstuhl,
Rheinheim -Zurzach , Lottstetten -Rafz , Altenburg-
Rheinau , Grenzacherhorn - Grenzacher Straße,
Konstanz -Emmishofertor und im Schiffsverkehr
um die Zollämter Konstanz -Hafen , Meersburg,
Ueberlingen , Radolfzell und Lindau -Hafen . Bei
den Zollämtern Konstanz -Hafen , Meersburg,
Ueberlingen und Radolfzell ist der Zeitpunkt
der Eröffnung aus organisatorischen Gründen
noch dem gegenseitigen Einvernehmen der ört¬
lich zuständigen Zollbehörden der beiden Staa¬
ten Vorbehalten.

Passierscheine nach Vorarlberg
RE . Lindau . In das Durcheinander der in letz¬

ter Zeit gemeldeten Grenzübertrittserleichterun¬
gen zu den heute beginnenden Bregenzer Fest¬
spielen und zur Dornbimer Exportmesse hat,
wie in einem Teil der gestrigen Auflage bereits
berichtet , eine am Donnerstag in Lindau abge-

Einbrecher aus Abenteueilust
Kirchheim/Teck . Vor dem Jugendrichter des

Kirchheimer Amtsgerichts hatten sich am Mitt¬
woch sieben junge Burschen aus Kirchheim im
Alter von 15 und 16 Jahren wegen schweren und
leichten Diebstahls zu verantworten . Die Ju¬
gendlichen hatten um die Jahreswende aus Neu¬
gierde , wie sie sagten , verschiedene Feld - und
Gartenhäuschen der Kirchheimer Gegend erbro¬
chen . Wenn sie gelegentlich etwas mitnahmen,
warfen sie es auch bald wieder fort . Als die jun¬
gen Burschen merkten , daß ihnen die Polizei auf
den Fersen war , faßten sie unter sich den Plan,
„nach Mexiko zu gehen und dort Goldsucher zu
werden “ . Zu diesm Zweck beschafften sich einige
von ihnen ein Fahrrad , was ihnen eine weitere
Anklage wegen Diebstahls einbrachte.

In der Verhandlung erklärten die Jungen , daß
sie außer Kriminal - und Wildwestromanen keine
anderen Bücher gelesen hätten . Sie ließen sich
auch keinen Kriminal - und Cowboynlm entge¬
hen . Der Richter sah darin den Schlüssel für ihr
Verhalten und verurteilte sie zu Jugendarrest
zwischen 9 Tagen und 6 Wochen.

haltene Besprechung deutscher , österreichischer
und alliierter Dienststellen Klarheit gebracht.

Auf Grund dieser Verhandlungen tritt vom 22.
Juli bis 13 . August ein vereinfachtes Grenz¬
übertrittsverfahren nach Vorarlberg in Kraft.
Jeder in der Bundesrepublik beheimatete ' Deut¬
sche erhält auf Grund einer von den deutschen
Reisebüros ausgegebenen Einladung zu den Bre¬
genzer Festspielen und zur Dornbirner Export¬
messe von der OTC -Dienststelle in Lindau einen
sechs Tage gültigen Passierschein nach Vor¬
arlberg . Die Formalitäten zur Ausstellung des
Passierscheins nehmen etwa einen halben Tag in
Anspruch . Wer Kennkarte und Einladung bis
10 Uhr in Lindau abgibt , erhält seinen Passier¬
schein bis 13 Uhr , wer am Nachmittag erst in
Lindau eintrifft , kann mit dem Passierschein bis
18 Uhr rechnen . Kaufleute und Gewerbetrei¬
bende geben ihre Anträge bei der Industrie - und
Handelskammer Lindau ab , während alle ande¬
ren Reisenden ihre Anträge bei der Stadtpolizei
abgeben . Bei zwischenzeitlicher Rückkehr kön¬
nen erneut Grenzübertrittsscheine beantragt
werden.

Leider konnte sich die Bank der deutschen
Länder nicht entschließen , für diese Grenzer¬
leichterungen auch eine Lockerung der Devisen¬
bestimmungen zu verfügen . So tritt also der
merkwürdige Zustand ein , daß die deutschen Be¬
sucher Vorarlbergs sechs Tage in Oesterreich mit
5 DM auskommen müssen , denn mehr dürfen
sie nicht mit über die Grenze nehmen . Einfälti¬
ger kann man Außenpolitik nicht mehr betrei¬
ben.

Südwestdeutsdie Chronik

Ifieden

sammter
Für den Briefmarkensammler

In Ostdeutschland ist zur 250-Jahrfeier der
Akademie der Wissenschaften ein Satz von 10 Son¬
dermarken ohne Zuschlag ausgegeben worden . Die
Marken sind in kleinem Format gehalten . Die Köpfe
der Wissenschaftler sind in einem Oval dargestellt,
das allerdings so klein ist , daß die Köpfe nur skiz¬
zenhaft erscheinen . Die 10 Werte zeigen folgende
•Wissenschaftler : 1 Pf . grau : Leonhard Euler , Ma¬
thematiker Astronom und Physiker . 5 Pf . grün:
Alexander von Humboldt , Naturforscher und For¬
schungsreisender . 6 Pf . blauviolett : Theodor Momm-
sen , Geschichtsforscher und Nobelpreisträger für Li¬
teratur im Jahre 1902 . 8 Pf . braunrot : Wilhelm von
Humboldt , Gelehrter , Staatsmann und Schöpfer der
Universität Berlin . 10 Pf . smaragdgrün : Hermann v.
Helmholtz , Physiker und Physiologe . 12 Pf . hell¬
blau : Max Planck , Begründer der Quantentheorie,
Nobelpreisträger für Physik 1918. 16 Pf . blaugrün:
Jacob Grimm , Begründer der germanischen Philo¬
logie . 20 Pf . weinrot : Walther Nernst , Chemiker,
Nobelpreisträger für Chemie 1920. 24 Pf . karmin:
Gottfried Wilhelm von Leibniz . Wissenschaftler,
Staatsmann und Begründer der Akademie . 50 Pf.
blau : Adolf von Harnack , Kirchenhistoriker , Gene¬
raldirektor der Preuß . Staatsbibliothek . Die Ent¬
würfe stammen von dem Berliner Professor Ger¬
hard Kreische . Auflagenhöhe 1e 2 Millionen . Bei
den häufig gebrauchten werten betragen die Auf¬
lagenhöhen 5 und 10 Millionen,

In Belgien sind aus Anlaß der Leichtahletik-
Meisterschaften 5 Zuschlagsmarken ausgegeben wor¬
den . Es handelt sich um folgende Werte : 20 + 5 C
hellgrün , Hürdenlaufen , 90 + 10 C braun , Speer¬
werfen , 1,75 Fr . + 25 C rot , Hindernislauf , 4 + 2
Fr . blau Stabhochsprung und 8 + 4 Fr . dunkelgrün.
100 m Läufer im Ziel.

In Frankreich ist am 26. Juni eine Sonder¬
marke zu 12 Fr . weinrot mit dem Bildnis von
Francois Rabelais erschienen . Ferner wurde eine
Sondermarke zu 12 Fr . lilabraun für den Schrift¬
steller Charles Pierre Peguy ausgegeben.

Drei Jahre Gefängnis für Totschlag
Konstanz . Das Schwurgericht Konstanz verur¬

teilte am Mittwochabend den 37 Jahre alten Eu¬
gen N e s p e r aus Schwäb . Gmünd wegen Tot¬
schlags zu 3 Jahren Gefängnis . Nesper hatte im
Januar 1945 auf der Flucht vor der Gestapo in
der Nähe von Blumberg einen Grenzschutzbe¬
amten , der ihn mit Waffengewalt daran hindern
wollte , die Schweizer Grenze zu überschreiten,
erschossen.

Der Angeklagte war als überzeugter Antifa¬
schist im Krieg zu den Russen übergelaufen und
sowjetischer Funkagent geworden . Er wurde am
7 . Januar 1944 bei einem Fallschirmabsprung in
der Nähe von Reutlingen überrascht und kurz
darauf in Stuttgart von der Gestapo festgenom¬
men , die ihn später als V-Mann in ihre Dienste
preßte . Um der Gestapo zu entgehen , versuchte
Nesper dann im Januar 1945 in die Schweiz zu
fliehen.

Bei der Urteilsverkündung erklärte der Ge¬
richtsvorsitzende : „Wir haben einen Menschen
verurteilt , der immer zu seiner Ueberzeugung
gestanden hat , der auch bei der Tat nach seiner
Ueberzeugung gehandelt hat , die einer anständi¬
gen menschlichen Gesinnung entspringt . Wir ha¬
ben nicht gefragt , ob diese Ueberzeugung in den
Rahmen unserer persönlichen Anschauungen
paßt , aber wir haben sie gleichwohl geachtet .“
Der Staatsanwalt hatte 5 Monate Gefängnis be¬
antragt.

In einen Luftschadit gestürzt
Freiburg . Ein 44 Jahre alter ehemaliger Bank¬

beamter aus Saarbrücken ist am Dienstagnach¬
mittag am Fuße des Schloßbergs in einen 25 m
tiefen zerklüfteten Luftschacht eines alten Luft¬
schutzbunkers gestürzt und dabei tödlich verun¬
glückt . Die Hintergründe dieses Unglücksfalles
sind noch nicht geklärt . Um in den Eingang des
Luftschachtes zu gelangen , mußte der Verun¬
glückte , der sich in Begleitung einer Frau be¬
fand , auf allen Vieren in die Oeffnung kriechen.
Verdächtig ist , daß die Begleiterin des Mannes
zwar die Polizei verständigte , dann aber unver¬
züglich von Freibufg angeblich nach Wuppertal
abgereist ist.

Anstrich kostet 300 000 DM

Stuttgart . Der große Gaskessel in S t u 11 -
gart - Gaisburg soll in Kürze seinen end¬
gültigen Anstrich erhalten . Der bisherige , weit¬
hin sichtbare rote Anstrich diente nur zum vor¬
läufigen Rostschutz . Der zweite Anstrich , der
zwanzig Jahre halten soll , kostet für eine Fläche
von rund 55 000 qm etwa 250 000 bis 300 000 DM.
Man will einen Farbton verwenden , der eine
möglichst günstige ‘ Einfügung dieses Großbau¬
werks in das Bild der Landschaft bei Gaisburg
gewährleistet.

Gewinne der Klassenlotterie
‘ Stuttgart . In der vierten Klasse der siebenten

süddeutschen Klassenlotterie wurden am Don¬
nerstag folgende größere Gewinne gezogen : 1 zu
30 000 DM auf Nr . 112 745 , 2 zu 10 000 DM auf
Nr . 80 739 und 135 890 und 2 zu 5000 DM auf Nr.
22 265 und 89 431.

Friedhof - Schändung

Ludwigsburg . Das große Holzkreuz auf dem
Gefangenenfriedhof Hohenasperg, das als
Ehrenmal für 15 politische Häftlinge errichtet
worden war , die in den Jahren 1944 und 1945 in
der Strafanstalt verstorben sind , ist am Don¬
nerstag von unbekannten Tätern zerbrochen und
auf den Weg geworfen worden , der zum Fried¬
hof führt.

Rätselhaftes Kartoffelsterben
Vaihingen/Enz . Auf der Gemarkung der im

Strombergvorland liegenden Gemeinde Hohen¬
haslach tritt seit etwa 14 Tagen eine rätselhafte
Kartoffelkrankheit auf . Nach den Ermittlungen
des Pflanzenschutzes ist die Erkrankung wahr¬
scheinlich auf einen sehr starken Milbenbefall
zurückzuführen . Es war bisher noch nicht be¬
kannt , daß Milben derartig große Schäden an
Kartoffeln verursachen können . Allgemein ist in
diesem Jahr in allen Zweigen der Landwirt¬
schaft ein besonders starkes Auftreten von tie¬
rischen Schädlingen aller Art zu beobachten.

Ulmer Bahnhof im Aufbau
CH . Ulm . Der Bahnhof Ulm war in den Bom¬

bennächten gänzlich in Trümmer gesunken . Im
Vorjahr wurde mit dem ersten Abschnitt des
Wiederaufbauprogramms , dem Bahnhofhotel , be¬
gonnen . Nunmehr ist es im Rohbau fertiggestellt.
Während im Innern fleißig weiter gearbeitet
wird , ist vor wenigen Tagen die Bahnhofhalle
in Angriff genommen worden , in welche die
Unterführung von den Bahnsteigen direkt ein¬

münden wird . Das neue Gesicht des Ulmer Bahn¬
hofs beginnt sich langsam abzuzeichnen.

Vorsicht beim Sammeln!
Tübingen . Die Abteilung Gesundheitswesen des

Innenministeriums mahnt zur Vorsicht beim
Sammeln von Kamillen und anderen Pflanzen
auf und an Kartoffelfeldern . Beim Spritzen der
Felder zur Vernichtung des Kartoffelkäfers lasse
es sich nicht vermeiden , daß auch andere Pflan¬
zen , die in unmittelbarer Nähe wachsen , getrof¬
fen werden . Die Pflanzen können also erheb¬
liche Mengen auch für den Menschen giftiger
Mittel (z . B . Kalkarsen ) enthalten . Auch Beeren¬
sträucher , die in unmittelbarer Nähe von Kar¬
toffelfeldern stehen , könnten von dem Gift ge¬
troffen werden . ■

Hundert Jahre TJhrmacherschule
Furtwangen . Die Schwarzwaldstadt Furtwan-

gen begeht vom 29 . bis 31 . Juli die Jubiläums¬
feier zum hundertjährigen Bestehen der staat¬
lichen Uhrmacherschule . Mit Staatspräsident
W o h 1 e b werden weitere Vertreter der Frei¬
burger Regierung , leitende Persönlichkeiten der
badischen Wirtschaft und des Fachschulwesens
sowie zahlreiche ehemalige Schüler der Anstalt
aus Deutschland und außerdeutschen Ländern
als Gäste erwartet.

Einbrecher fuhren mit Lkw vor
Ludwigshafen . Aus dem Hilfskraftwerk der

Pfalzwerke in Ludwigshafen wurden 220 m
Bleikabel , 35 bis 40 m Telefonkabel und 140 kg
Blei gestohlen . Der Gesamtwert der Einbrecher¬
beute beträgt 1200 DM . Von den Tätern , die den
Ermittlungen zufolge mit einem Lastkraftwagen
vorgefahren sein müssen , fehlt vorerst noch jede
Spur.

Wie wird das Wetter?
Aussichten bis Sonntagabend : Am Samstag

wolkig , verbreitete Gewitter , Höchsttemperatu¬
ren 25 Grad . Am Sonntag wechselnd bewölkt,
nachlassende Gewitterneigung , Höchsttemperatu¬
ren über 25 Grad.

Bttdf öa* mutte betidftet
Mit der neu eingerichteten Mineralwasserab¬

füllanlage können jetzt in Stuttgart - Bad
Cannstatt bis zu 45 000 Flaschen täglich ab¬
gefüllt werden . Damit ist es möglich , den ge¬
samten Mineralwasserbedarf Stuttgarts zu dek-
ken.

*
Bei einem Einbruch in ein Schuhwarengeschäft

des Kreises T ettnang wurden 700 DM Bar¬
geld und eine größere Anzahl von Damenschuhen
entwendet.

•
Eine große Anzahl von Gewinnen aus der

Pforzheimer Wohnungsbaulotterie ist nicht
abgeholt worden . Die Gewinne werden nun öf¬
fentlich versteigert und der Erlös für den Woh¬
nungsbau verwendet.

*

Eine nicht alltägliche Schlafstelle suchte sich
am Mittwoch ein betrunkener Arbeiter in
Karlsruhe aus . Er schlug nämlich sein Nacht¬

quartier auf der Diele eines Baugerüstes in der
Höhe des 2. Stockes auf . Da zu befürchten war,
daß der Schläfer bei der geringsten Bewegung
abstürzt , seilte ihn die Feuerwehr aus der luf¬
tigen Höhe ab.

Eine Spritfabrik in Richen , Kr . Sinsheim,
beschloß , durch Einpumpen von Sauerstoff in
das Flüßchen Elsenz den Zersetzungsprozeß der
Abwässer zu mildern . Durch die Abwässer aus
der Spritproduktion und durch den Mangel an
Sauerstoff wurde das Wasser verseucht und ver¬
breitete einen üblen Geruch.

Im Keller eines Konstanzer Hotels wurde
ein 23 Jahre alter Mann festgenommen , der an¬
gab , über drei Wochen dort übernachtet zu ha¬
ben . Er habe sich tagsüber im Freien auf gehalten
und nachts aus der Hotelküche mit Lebensmitteln
versorgt.

Mit vorbildlicher Haltung erreichte Erich Scheu¬
feie bei den Tübinger Hochschulmeisterschaften
die größte Weite beim Weitsprung

Foto : Sportwodia
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Worte zum Nachdenken
Wert oder Unwert eines Menschen tritt immer

erst zutage , wenn ihm Opfer abverlangt werden.
HIPPEL

HHIIMMH<<IIIIII<IMI IIMIHMtllMHIMIMMMMHIHII

Erstmals in der Ostzone
Fünfter Meisterschaftslauf der Motorräder
Erstmalig nach dem Krieg wird ein Meisterschafts¬

lauf für Motorräder am Sonntag in der Sowjetzone
gefahren . Der Schleizer Dreieckskurs (eine Runde
gleich 7,770 km ) sieht alle west - und ostdeutschen
Rennfahrer am Start . Mit großer Spannung erwar¬
tet auch der internationale Sport den Ablauf die¬
ses Ereignisses , das erstmalig im Rahmen , einer ge¬
samtdeutschen Meisterschaft abrollt . Das Schleizer
Rennen bietet Gelegenheit , der motorsportfreudigen
Bevölkerung der Sowjetzone die deutschen Motor¬
radspitzenfahrer vorzustellen . Start und Zielpunkt
ist der kleine Ort Heinrichsruh bei Schleiz (nord¬
westlich von Plauen ). Die höchste Steigung dieses
Kurses beträgt 6,2 Prozent , das größte Gefälle 5,6
Prozent . Die Strecke ist den meisten Fahrern aus
der Vorkriegszeit bekannt.

deütuke ‘im & HOO Hduuuddafäd um hidtklme
Erfreuliche Entwicklung über 400 m und in den Sprinterstaffeln

Vor kurzer Zeit schrieb der französische Leichtathletik - Experte Gaston Meyer , daß Deutschland in den
Staffeln über 4X100 m und 4X400 m zweifellos die Europameisterschaft erringen würde , wenn es zu den
Titelkämpfen in Brüssel vom 23. bis 27. August zugelassen wäre . Inzwischen haben unsere Staffelläu¬
fer erneut aufhorchen lassen und unterstrichen mit ihren Leistungen die Voraussage des Pariser Fach-
mannes.

In Europa gibt es zurzeit kein Land , das eine
derart stolze Läufergarde über die schwierige 400-m-
Distanz besitzt wie Deutschland . Noch niemals —
seit Harbigs Zeiten — hatten wir so viele junge,
ehrgeizige Leute die um 48 Sekunden herum lau¬
fen . Eine 4X400-m -NationaIstaffel ist unseres Erach¬
tens nur von den Amerikanern zu schlagen . Das
werden die kommenden Jahre beweisen . Unsere 400-
m - Spezialisten haben im Winter ihre Schnelligkeit
über 100 und 200 m erheblich verbessert . Damit ahm¬
ten sie das Beispiel eines Rudolf Harbigs nach , der
200 m in 21,5 laufen konnte . Huppertz (Koblenz ) lief
diese Strecke bereits in 21,8 und über 400 m kam
er auf glatte 48 Sekunden . Der erst 19jähnge Nürn¬
berger Haas schaffte sogar 48,5 . Dieses Talent mußte
klug aufgebaut und trainiert werden , dann konnte er

Tom 4e ftam : Kaue Me !
34 Sekunden brachten 100 000 Francs Das gelbe Trikot trägt Gauthier

Der 2SjIhrige Luxemburger Jean Goldschmit und
der gleichaltrige Südostfranzose Bernard Gau¬
thier sind bisher die besten Verdiener der Tour
de France . Beide konnten je dreimal das Gelbe
Trikot überstreifen und dafür 300 000 Francs kas¬
sieren . Goldschmit , der bereits auf den ersten zwei
Etappen Spitzenreiter war , löste Gauthier nach der
9. Etappe wieder ab . Er hatte besonderes Glück,
denn ihm genügte ein Zeitvorsprung von 34 Se¬
kunden in der Gesamtwertung , um den dritten
100 000-Francs -Betrag als guten Verdienst einzustrei-

Lauter Radfahrer -Asse
Ueber die Internationale Deutschlandrundfahrt

Nach der Verlegung der Deutschland - Rundfahrt
der Radfahrer auf den Termin vom 12.—31. 8. und
der Genehmigung zur internationalen Besetzung
gingen aus dem Ausland derart viele Anfragen
ein , so daß heute schon der Kreis der evtl , zu
verpflichtenden Fahrer schon etwas näher um¬
schrieben werden kann . Von Belgien sind vorgese¬
hen die Fahrer Keteleer , Ward Peeters oder der
frühere Weltmeister Marcel Kint . Für Frankreich
stehen Caffi , Desquesne und der Rundfahrtspezialist
Fachleitner in der engeren Wahl , während von
Italien Ronconi . der Dritte bei der , ,Tour de Suis-
se " , teilnehmen wird und wahrscheinlich noch Rossi
oder Poverelli in Betracht kommen . Die Schweiz
wird in den nächsten Tagen ihre Fahrer endgültig
benennen . Vorgesehen sind Ernst Stettier , falls die¬
ser nicht als Weltmeisterschaftsteilnehmer bestimmt
wird . Hans Schütz , der 2 Etappen in der „Schwarz-
wald -Alb -Rundfahrt “ gewann , Hans Sommer und
Max Meier . Holland wird Henk Lakeman , den Sie¬
ger der diesjährigen Holland -Rundfahrt entsenden,
außerdem den früheren Amateur -Weltmeister Cor
Fellenaers und Vinken . Auch der Sohn des Sechs-
tage -Königs Piet van Kempen ist mit in die engere
Wahl zur Teilnahme an der Deutschland -Rundfahrt
gezogen . Für Oesterreich sollte gegebenenfalls Va-
ierrta teilnehmen , doch wird dieser die Farben sei¬
nes Landes bei der Weltmeisterschaft vertreten
müssen.

chen Die Etappe gegen die Uhr von Dinard nach St.
Brieux brachte trotz glühender Hitze hervorragende
Tempofahrten . Der 31jährige Schweizer Ferdinand
Kühler war am schnellsten . Er erhielt eine Sieges¬
prämie von 50 000 Francs und eine Zeitgutschrift
von einer Minute , die ihm im Gesamtklassement mit
nur 34 Sekunden hinter Goldschmit den 2. Platz
einbrachte.

Die 7. Etappe
Am Donnerstag sind 104 Fahrer zu der 248 km lan¬

gen 7. Etappe der Tour de France von Saint Brieux
nach Angers gestartet . Nach 39 km , bei Loudeac,
hatten sich Helo Lauredi (Frankreich ) , Attilio Lam-
bertini (Italien ) , Roger Chupin (Frankreich -West ) ,
Attilio Redolfi (Frankreich -Ile de France ) , Alein
Motneau (Frankreich -Mitte -Südwest ) und Pierre
Berambilla (Frankreich -Südost ) bereits vom Haupt¬
feld abgesondert.

Die Reihenfolge im Gesamtklassement der Länder
zu Beginn dieser Etappe war : Belgien , Luxemburg,
Italien , Frankreich - Südost , Frankreich - Ile de France,
Frankreich , Frankreich -Mitte - Südwest , italienische
Kadetten , Frankreich -West . Der Franzose Nello
Lauredi gewann die 7. Etappe der Tour de France.
In der Gesamtwertung führt jedoch erneut der
Franzose Bernard Gauthier.

Die Tour de France -Fahrer gingen am Freitag
von Angers zur 8. Etappe nach dem 181 km ent¬
fernten Niort auf die Reise . Mit dieser Strecke
haben sie mehr als ein Drittel der ganzen Tour hin¬
ter sich gebracht . Das Gelbe Trikot trägt wieder der
Franzose Bernard Gauthier.

Am Sonntag Uradier Stadtlauf
Die Uradier Sportfreunde stehen wiederum vor

einem großsportlichen Ereignis , findet doch am kom¬
menden Sonntag zum 8. Male der Uracher Stadt¬
lauf statt . Die Spielvereinigung Urach als Trägerin
der Veranstaltung hat hierzu alle Vereine der Um¬
gebung eingeladen , und bei ’ der guten Besetzung
wird auch diese leichtathletische Großveranstaltung
ihre Anziehungskraft nicht verfehlen.

Jät moHladim md uitte Meqe
Der 1 Allgemeine Deutsche Sportkongreß in Köln / Sport soll dem Leben dienen

eines Tages eine unserer stärksten Waffen sein . Man
hüte sich aber , ihn in forcierte 400 m zu schicken!
Den Vogel schoß bisher der Krefelder Geister ab,
der bis zum 18. Juni gesperrt war . Er stand aber
im harten Training und setzte sich mit 47,6 an die
erste Stelle in Europa.

Wichtige W e c h s e 11 e c h n i k

Mit den deutschen Nachkriegsstaffeln konnte man
bisher nicht zufrieden sein . Vor allem wenn man
an die hervorragenden Zeiten der 20- bis 30iger
Jahre denkt , in denen eine Mannschaft wie der SC
Charlottenburg 40,8 Sek . lief . Gute Wechsel waren
damals an der Tagesordnung . Preußen Krefeld hät¬
te diese Klassezeiten im Vorjahr erreichen müssen,
aber die Mannen um Fischer und Lickes wechselten
barbarisch schlecht . Dieses Jahr weht ein anderer
Wind . Die läuferische Ueberlegenheit der „Preu¬
ßen " besteht nach dem Weggang von Lickes nicht
mehr . Der TSV 1860 München hat in der Bomben¬
besetzung Hertlein — Luther — Schreiber — Wig-
ner 41,6 Sekunden erreicht und die Frankfurter
Eintracht mit 41,7 knapp distanziert.

Hipp noch keinSievert!
In diesen Tagen hörten wir die Ansicht , daß das

Naturtalent Sepp Hipp mit dem Ex -Weltrekordmann
Sievert zu vergleichen wäre . Wir möchten vor vor¬
eiligen Prognosen warnen . Die Spitzenleistungen im
Zehnkampf sind heute so hoch , daß der „ Athlet der
Athleten " mindestens in drei bis vier Uebungen
überdurchschnittliche Spezialleistungen zeigen muß,
um zum Erfolg zu kommen . Auf der anderen Seite
darf er keine Schwäche haben , denn über der in¬
ternationalen 7000 -Punkte -Grenze zählt jeder Punkt
doppelt , ja dreifach . Bundestrainer Christmann be¬
zeichnet Vorschußlorbeeren als „Milchmädchenrech¬
nungen " . Deutschland hatte schon immer gute 10-
Kämpfer , aber Gerd Luther (München ) und Sepp
Hipp (Balingen ) haben das Können eines Sievert,
Müller , Glötzner oder Schmidt noch nicht erreicht.
Hipp hat seine Stärke in den Wurfwettbewerben,
in denen er noch erheblich ( !) verbesserungsfähig
ist . Doch wie jeder Mehrkämpfer , so hat auch er
seine Schwächen . (Stabhochsprung , Hürden , 400 m,
1500-m -Lauf ) . Gelingt es ihm . sie auf ein erträg¬
liches Maß zu reduzieren , dann könnte er —
konstante Wurfleistungen vorausgesetzt — weit über
7000 Punkte kommen . Allerdings sollte man nicht
vergessen , daß ein Sievert 7845 Punkte erreichte ( !) ,
die bis heute nur die Amerikaner Mathias und Mor¬
ris überboten.

den Spott m \niothetteftde
Fußball : Herberger - Lehrgang in Duisburg . Tail¬

fingen: Jugend -Pokalendspiel : SSV Reutlingen
gegen SV Schussenried ( Sonntag , 15 Uhr ) . — Lehr¬
gang des Schwarzwaldbezirkes unter Leitung von
Sportlehrer Kopf (Reutlingen ) in Dornhan.

Rollhockey : Stuttgart: Rückrunde um die
württ . Meisterschaft mit einem Start des Europa¬
meisterpaares Baranfalk (Neckarstadion ) .

Tennis : TC Weißenhof — TC Konstanz . Bibe-
rach: Biberach — Tübingen (Südw . Meisterschaft ) .

Ringen : Karlsruhe : Süddeutsche Freistil-
Ringermeisterschaft . F e 11 b a c h : Württ . Schwer¬
athletikmeisterschaften (Samstag/Sonntag ) .

Amateurradsport : Samstag : Nacht - Radrennen in
Ludwigsburg, Jahn - Stadion . 200- Runden - Mann-
schaftsfahren mit Schertle/Barth , Spiegel/Gänßler,
Gebrüder Daibler , Intra 'Röper (Frankfurt — . Bre¬
men ) u . a . Sonntag : Bahnradrennen auf der Phö¬
nixbahn in Mannheim.

Berufsradsport : „Tour de France " : 17. 7. : 5) Rouen
— Dinard (316) ; 18. 7. : Ruhetag . 19. 7 : 6) Dinard —
St . Brieux (78) (gegen die Uhr ) , 20 . 7. : 7) St . Brieux
— Angers (248) , 21. 7. : 8) Angers — Niort (181) , 22. 7. :
9) Niort — Bordeaux (206) , 23 . 7. : 10) Bordeaux —
Pau (202) . — Bahnrennen in Singen und München.
— Steherrennen Berlin.

Motorsport : München: Prinzenpark - Rennen;
Frankenthal (Pfalz ) : Straßenrennen ; Schleiz
(Thüringen ) : Schleizer Dreieckrennen (Meisterschafts-
lauf ) .

Ulm : Sportfest 25 Jahre Ulmer Stadion mit
Sepp Hipp (Balingen ) .

Rudern : Mannheim, deutsche Hochschulmei¬
sterschaften.

Pferdesport : Tübingen: Reit - und Springtur¬
nier (Samstag und Sonntag ) .

Turnen : München - Gladbach: Deutschland
gegen Finnland (Dienstag ) ; Berlin: Deutsch¬
land — Finnland (Samstag ) mit Stadel (Konstanz ) u.
Gebr . Wied (Stuttgart ) . Turnfest des Gaues Schwarz¬
wald (Samstag und Sonntag ) .

Schwimmen : Heilbronn:
Meisterschaften im Schwimmen.

Württembergische

Kanu : 23. bis
Meisterschaften

30 . 7. Kanuwoche mit Deutschen
n Hannover.

Tagungen : Villlngen: Verbandstag des süd¬
badischen Fußballverbandes ; Weinheim (Berg¬
straße ) : Verbandstag des Fußballverbandes Nord¬
baden ; Sigmaringen : Landestagung des Hand¬
ballverbandes Württemberg -Hohenzollern (Sonntag
10 Uhr Zollerhof ) . Wer bohl (Westfalen ) : Ver¬
bandstag des Deutschen Tischtennisbundes.

fait 4m Wo : {/i-Sydem id ft. o.
Die traditionelle Schule ist erstarrt / Wieder Offensivspiel?

Der Allgemeine Deutsche Sportkongreß , der an
diesem Wochenende in Köln veranstaltet wird , hat
viele Anmeldungen erhalten . Der Gedanke eines
solchen Sportkongresses ist schon bei der ersten
Nachkriegssportkonferenz im November 1946 in
Frankfurt erörtert und als unerläßliche Aufgabe
charakterisiert worden . Der damals beauftragte Vor¬
stand hat jedoch bis heute noch nicht diese Aufgabe
durchgeführt . So blieb es der deutschen Kommunäl-
verwaltung vorbenalten , diesen , für den Sport not¬
wendigen Kongreß zu übernehmen . Der von der
Stadt Köln organisierte Sportkongreß will sich nicht
auf den Vereins - , oder Betriebs - oder Behörden¬
sport beschränken , sondern will Fragen von all¬
gemeiner Bedeutung behandeln . Neben den maß¬
gebenden Sportverbänden werden in großer Zahl
Vertreter der Städte und Gemeinden , der Landes¬
und Bezirksregierungen , der Universitäten , päda¬
gogischen Akademien , der Hochschulinstitute und
Sportberufsverbände zugegen sein . Der Sportkon¬
greß soll dazu beitragen , daß der deutsche Sport
unantastbare und reine Wege geht , daß die Ju¬
gend in ihm nicht zum Halbprofitum mißbraucht
oder zur Vernachlässigung ihrer Berufspflichten ver¬
führt wird : der Sport soll dem Leben dienen und
nicht das Leben dem Sport.

Mannschaften mit ihren besten Spielern aufwarten
werden . Der TC Tübingen , der ungeschlagen die
Verbandsrunde durchlief und seine sämtlichen Geg¬
ner , wie Reutlingen , Schwenningen , Ebingen und
Tuttlingen überlegen distanzierte , wird voraus¬
sichtlich einen knappen Sieg davontragen . Ein be¬
sonders eindeutiger Beweis für den hohen Kampf¬
geist der Tübinger Spieler gab das letzte Verbands¬
spiel gegen Tuttlingen , in welchem der TCT von
insgesamt 14 Paarungen nur ein Damendoppel ver¬
lor . Natürlich darf die derzeitige Spielstärke Bi-
berachs und insbesondere der Biberacher Damen
nicht außer acht gelassen werden . Die Tübinger
Mannschaft spielt , in nachstehender Reihenfolge:
Herren: 1. Böwing , 2. Gerold , 3. Dr . Gieren , 4.
Betzner , 5 . Dr . Stolze , 6. Bach . Damen: 1. Fr.
Schöttle , 2 . Frl . Bauer , 3. Frl . Dr . Ruckte , 4 . Fr.
Becker . Am interessantesten dürfte die Spiele Bö¬
wing — Dr . Bauer , sowie Fr . Schöttle — Fr . Flei¬
scher ausfallen.

Nach Austragung dieser entscheidenden Kämpfekönnen schon gewisse Prophezeiungen für die süd-
württembergischen Meisterschaften dieses Jahres
ausgesprochen werden . Allerdings ist auch hierbei
Vorsicht sehr am Platze , da ja der mitbestimmende
Faktor wie meistens in solchen Fällen unbekannt ist.

Der große Triumph der lateinamerikanischen Fuß¬
ballkunst über den traditionellen europäischen Stil
hat in allen europäischen Ländern die Frage auf¬
geworfen , ob das bisher bevorzugte Dreiverteidiger¬
system überholt ist . Sowohl Brasilien , als auch Uru¬
guay spielten offensiv mit einem vorgezogenen Mit¬
telläufer . Mit diesem System , sowie mit der arti¬
stischen Baukunst der Südamerikaner , ihren explo-' siven Angriffswirbeln , mit dem verwirrend system¬
losen aber traumhaft sicheren Mannschaftsspiel wur¬
den die starren Europäer nicht fertig . Die Fachleute
der alten Welt , die die Weltmeisterschaftsspiele in
Rio erlebt haben , sind sich darüber einig , daß der
südamerikanische Fußballstil dem Dreiverteidiger¬
system Europas den Todesstoß versetzt habe . Die
europäische Spieltaktik ist zu sehr schematisiert und
erstarrt . Daraus folgert , daß wir in Europa wieder
vom vorwiegend destruktiven Spiel abgehen und
den Schwerpunkt wieder auf den Angriff verlegen.

Hinter den FIFA - Kulissen t
Das Verhalten des Internationalen Fußballverban¬

des (FIFA ) gegenüber Deutschland , die Nichtbehand¬
lung eines deutschen Wiederaufnahmeantrags , sowie
die Art und Weise der Verhandlungsführung auf
dem FIFA -Kongreß anläßlich der Fußball -Weltmei¬
sterschaft in Brasilien , ist auch im Ausland scharf
kritisiert worden . So schreibt jetzt Sven Hanssön:
' „ Als Eric von Frenckell den schweizerischen Vor¬

schlag für die Wiederaufnahme Deutschlands befür¬
wortete . wobei er betonte , daß er dies in erster
Hand als Organisator der Olympischen Spiele 1952
mache — ging er auf das Thema Saarfußball ein , in
welchem FIFA -Präsident Rimet , wie alle wissen,
einen Standpunkt eingenommen hat , der im In¬
teresse Frankreichs ist , nicht aber im Interesse der
FIFA . Der Däne Leo Fredericksen stand daraufhin
auf und erklärte , daß der Appell „ für Deutschland"
ihn schmerzlich berührt habe , eigentlich habe er
(Fredericksen ) sich gedacht , Frendell als Vizepräsi¬
denten yorzuschlagen , aber nach der deutschfreund¬
lichen Haltung werde er davon absehen.

Man kann sich zu dem deutschen Problem stellen,wie man will , aber wenn man sieht , wie das Saar¬

problem behandelt wird und auf der anderen Seite
Finnland , Schweiz und Uruguay von den Herren
Rimet und Seeldrayer weggefintet werden , muß sich
der objektive Sportler fragen , ob deren Politik rich¬
tig ist . Zuerst hat man die Deutschen ermahnt , kein
Aufnahmegesuch zu schicken . Dann erklären Rimet-
Seeldrayers , daß ein solches Aufnahmegesuch die
Voraussetzung für die Aufnahme Deutschlands sei !"

Der Exekutivausschuß des Weltfußballver¬
bandes (FIFA ) wird am 23. September in Brüs¬
sel über die Frage der Zulassung Deutschlands und
Japans zur FIFA entscheiden , gab das niederländi¬
sche Mitglied des Exekutivausschusses , Karel L o t -
s y , bekannt.

In höchster Geschwindigkeit
Der DFB -Bundestrainer Sepp Herberger hat

zurzeit in Duisburg 39 talentierte Spieler aus allen
deutschen Gebieten zu einer Spezialschulung bei¬
sammen . Ziel des Lehrganges ist es , Anwärter für
die zu bildende Ländermannschaft zu suchen . Es
soll schnellstens eine Auswahl gefunden werden und
in zwei bis drei Jahren dürfte dann der Nachwuchs
so weit sein , um die Spieler , die wir gerade haben,
zu ergänzen . Herberger verlangt in den Lehrgängen
hartes Training für einen Nationalspieler , charak¬
terliche Schulung . Kameradschaftsgefühl und Mann¬
schaftsgeist . Daher ist der Hauptinhalt des bis 29 . 7.
dauernden ersten Lehrganges die technische und tak¬
tische Unterweisung für das Mannschaftsspiel . Her¬
bergers erster Eindruck war , daß die einberufenen
Spieler sehr ehrgeizig sind . Jeder hat das Bestre¬
ben . der Erste zu sein , der ' in eine deutsche Natio¬
nalmannschaft berufen wird.

Beim zweiten Lehrgang , der vom 31. Juli bis
11. August läuft , wird dann mehr Wert auf mann¬
schaftliches Zusammenspiel gelegt . Am 5. und 6. Au¬
gust werden in zwei Auswahlspielen in Duisburg
und Köln die Länderspielkandidaten besonders unter
die Lupe genommen . Als Spiel der Zukunft bezeich-
nete Herberger das Mannschaftsspiel in höchster
Geschwindigkeit.

Mit den kleinen weiPen Bä len
Tübingen oder Biberach?

Das Endspiel um die südwürttembergischen Mann¬
schaftsmeisterschaften bestreiten heute und morgen
in Biberach die Sieger der Gruppen Nord und Süd,
Tübingen und Biberach . Diese Begegnung , ’die in
Tennissportkreisen mit größter Spannung erwartet
wird , dürfte zweifellos das interessanteste Ereignis
der diesjährigen Verbandsspiele bilden , zumal beide

Kurz berichtet
Das DFB - Vo ' rrundenspiel zwischen Fürth

und Horst -Emscher in Worms war eines der zug¬
kräftigsten . Bei Einnahmen von 32 000 DM blieben
für die beteiligten Klubs aber nur je 4200 DM
übrig . Das übrige Geld zerrann wie Butter in der
Sonne : Kosten der Stahlrohrtribüne 7000 DM , son¬
stige Sitzplätze 4000 DM , DFB - Anteil 5000 DM , Ver¬
gnügungssteuer 2800 DM . Umsatzsteuer 842 DM.
Platzmiete 4000 DM.

Hat das Amateur - Statut noch einen Sinn?
Diese Frage wird an den Deutschen Fußballbund
gerichtet . In den verschiedenen Fachzeitungen häu¬
fen sich die Anzeigen , in denen gute Amateurspie¬ler „ in gute Stellungen * („für Wohnung wird ge¬
sorgt " ) gesucht werden !!

Auch im Handball treten , .Spielergesuche' 4
durch Anzeigen auf . ln einer süddeutschen Zeitung
sucht ein Verein unter Nennung seines Namens
einen „erstklassigen Torwart , sowie einen Stürmer “ .
In der Anzeige heißt es : „Geboten wird gutes Ge¬
schäft bei sehr guter Bezahlung , sowie Wohnung.
Bedingung : Es kommen nur erstklassige Spieler in
Frage.

Das deutsche Meisterpaar im Zweier - Rad¬
ball, die Kulmbacher Brüder P e n s e 1, hat eine
Einladung zu .iner - Vierländerturnier nach Basel
erhalten . Die Kulmbacher , die vor einem halben
Jahr in Frankfurt den ersten Kräftevergleich mit
dem Ausland bestanden , werden dabei erstmals im
Ausland auftreten.

(Der Cunvurf'
Die Teilnahme der Alten gehört mit zum Ein¬

drucksvollsten eines Turnfestes . Ist es nicht erstaun¬
lich , zu welchen Leistungen der in Uebung geblie¬
bene Körper selbst im hohen Alter noch fähig ist.
Hier wird der Vorteil regelmäßiger Leibesübungen
augenscheinlich . Dabei muß mancher einstige Tur¬
ner und Sportler nun als Zuschauer beschämt fest¬
stellen daß er im Kampf gegen die Körperfaulheit
unterlegen ist . Wer rastet , rostet . 4

Daß diese Erkennitnis Schule macht , ersieht man
mit . Freuden darauv daß die Zahl der Alten -Herren-
Mann ^onaften bei den Fußballern und Handballern
ständic zunimmt . Also erkennt man auch dort , daß
4le Leibesübungen ein guter Begleiter durchs ganze
Leben sind.

Das Rundfunkprogramm cler lüocfte
ouddeutseger Thindtunfk

An Werktagen gleichbleibende
Sendungen

5.00—6.00 Frühmusik . 6 .00 Morgen.
Spruch , Choral , Nachrichten , anschlie¬
ßend Frühmusik . 6 .30 Morgengymna¬
stik (außer Dienstag und Freitag 7.45) .
6.40 Südwestd . Heimatpost . 6 .55 Nach¬
richten . Wetterbericht . 7.00 Morgenan¬
dacht . 7 .10 Programmvorschau 7.15
Werbefunk . 7.55 Nachrichten . 8.15 Mor¬
genmusik 9.00 Nachrichten . 9.05 Un¬
terhaltungsmusik . 9 .35 Suchdienst . 10.15
Schulfunk . 11.45 Landfunk (außer Frei¬
tag u . Montag ) . 12.00 Musik am Mit¬
tag . 12.45 Nachrichten , Wetter . 13.00
Echo aus Baden . 13.10 Werbefunk . 14.00
Schulfunk (außer Samstag ) . 15.45 Aus
der Wirtschaft (außer Samstag ) . 16.00
Nachmittagskonzert (außer Mittwoch ) .
17.40 SUdwestdeutsche Heimatpost . 17.55
Nachrichten , Programmvorschau . 19 00
Die Stimme Amerikas 19.45 Nachrich¬
ten . Wetterbericht . 21 45 Nachrichten.
Wetterbericht.

Sonntag . 23. Juli:
6.00 Frühmusik . 7 .00 Sonntagsandacht.

7 .15 Fröhliche Morgenstund , aus Heidel¬
berg . 8.00 Landfunk mit Volksmusik.
8.30 Aus der Welt des Glaubens . 8.45
Katb . Morgenfeier . 9 .15 Geistliche Mu¬
sik . 9 .45 Weite Welt im Dichterwort:
Norwegen . 10.30 Melodien am Sonntag¬
morgen . 11.00 Lebensweg eines Politi¬
kers . 11.30 J S . Bach (Konzert ) . 13.05
Kurt Wege mit seinen Solisten . 13.30
Aus unserer Heimat 14.00 Stunde des
Chorgesangs . 14.30 Kinderfunk . 15.00
Ein bunter Nachmittag 17 .00 „ Flücht¬
linge " (Hörspiel ) . 17.45 Arturo Tosca-
nini dirigiert das NBC - Orchester . 19.30
Der Sport am Sonntag . 20.05 „ Der
arme Jonathan " (Operette von Millök - '
ker ) . 22.00 Jos . Haydn . 22.20 Im Rhyth¬
mus der Freude . 24.00 Tanzmusik aus
aller Welt.

Montag , 24. Juli:
15.30 Kinderfunk . 16.45 Wir sprechen

über neue Bücher . 17.00 Konzertstun¬
de . 18.00 Zeitfunk und Unterhaltungs¬
musik . 19 30 Quer durch den Sport
20 .00 Fröhlich fängt die Woche an.
21.00 Europas gemeinsame Kultur
21 .15 Pußtaklänge . 22.00 Zeitgenössi¬
sche Musik . 22.45 Form und Schönheit
unseres Gebrauchsgerätes . 23 .15 Lie¬
derstunde.

Dienstag , 25. Juli:
10.45 Weltliche Chormusik . 11.15 Kla¬

viermusik . 17.00 Frauenfunk . 17.15 Kla¬
viermusik russischer Meister . 18.00
Mensch und Arbeit . 18.15 Klänge der
Heimat . 19 .30 Was meinen Sie dazu?
20.00 Aus Konzert und Oper . 22.00 Die
Rundfunktanzkapelle . 22.45 Wir neh¬
men Maß . 23 .15 Abends in der Ta¬
verne.

Mittwoch , 26. Juli:
14.30 Unterhaltungsmusik 15.15 Kin¬

derfunk . 16.00 Von Dichtern und Dich¬
tung . 16.15 Konzertstunde . 17.00 Für
Eltern und Erzieher . 17.15 Volksweisen
im Jahreslauf . 18.00 Iugendfunk . 18.15
Musik zum Feierabend . 19.30 Innen¬
politische Umschau . 20.00 „ Die kühne
Operation “ (Hörspiel ) . 20.50 Unter bun¬
ten Lampions . 22.00 Tanzmusik 23 .00
Johannes Brahms

Donnerstag . 27. Juli:
10.45 Große Solisten . 16.50 . .Patriot

und redlicher Weltbürger “ (Hörfolge ) .
17.10 Hausmusik . 18.00 Zeitfunk und

stern und heute . 20.'00 Frohes Rat
— Gute Taten . 20.45 Die . Blaue Stu
de . 22.00 Kurt Kluge (zum 10. Tode
tag des Dichters ) . 22.45 Beliebte Tar
kapeilen.

Freitag , 28. Juli:
15.30 Kinderfunk . 16.45 Wir sprechüber neue Bücher . 17.00 Froh und hi

ter . 18.00 Frauenfunk . 18 .15 Musik ztFeierabend . 19.30 Im Namen des G
setzes (Herrmann Mostar spricht ) 20
Johann Seb . Bach (1. Bachfest in Gi
tingen ) . 22.15 „ Sommerlied “ 23.00 I
Kunst der Fuge " (J . S . Bach ) .
Samstag , 29 . Juli:

10.45 Konzertstunde . 14.00 Der Zefunk am Samstagnachmittag . 15.00 Usere Volksmusik . 15 .40 Jugendfur16.45 Filmprisma . 17 .00 Frohes Rat— Gute Taten (Wiederholung ) 18Mensch und Arbeit . 18.15 Aus d<Programm der kommenden Wocl20.00 „ Sang und Klang aus der altHeimat " (Eine Stunde für die Nehürger ) . 21.15 Die RundfunktanzkapIe . 22.00 Die schöne Stimme . 22 30 I
Kammertanzorchester H . Conzelmar23.00 Melodie zur Mitternacht.

Sudtuestfunk
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen

5.00—6.00 .,Frühmusik " . 6 .00 Nach¬
richten . 6.10 Morgenkonzert . 6 .50 Mor¬
genandacht . 7 .00 Nachrichten und Wet¬
ter . 7 .10 Zwischenmusik u . Programm¬
vorschau 7.30 Morgenmusik . 8.00 Uhi
Kurznachrichten 8.30 Pressestimmen
8.40 Musikalisches Intermezzo 9.30
Suchdienst . 11.00 Werbefunk . 12.20 Mit.-
tagskonzert . 12.45 Nachrichten . 13.00
Französische Sendung in dtsch Spra¬che . 13.15 Musik nach Tisch 14.30 Such¬
dienst (außer Samstag ) . 17.45 Franzö¬
sischer Sprachunterricht . 18.30 Musik
zum Feierabend 19.00 Zeltfunk 19.40
Tribüne der Zeit . 22 00 Nachrichten
Wetter , Sport und Programmvorschau
24.00 Spätnachrichten.

Sonntag , 23. Juli:
7.30 Morgenknn/ert 8.30 Nachrichten

aus der christlichen Welt . 8.45 Evgl.
Morgenfeier . 9.15 Das Unvergängliche.

10.00 Kath . Morgenfeier . 10.30 Diela . 11.00 Musik zum Sonntagvormit11.45 Für den Bauern . 12.20 Volks]sik und Chorgesang . 13.30 Musik rTisch . 14.00 Abschiedsbrief an dieliebte . 14.15 Frohe Melodien . 15 00 Iderfunk . 15.30 Jedem das Seine ! 1Stimme der Heimat . 17.00 Das S1
Unterhaltungsorchester . 18.00 Foliti'
Betrachtungen . 18 15 Die Sportrei
tage . 19.20 Kleine Abendmusik :Werke von Giuseppe Verdi . 22.15 Sc23.00 Nachtgespräch . 23.30 „ Im Rh-mus der Freude“

Montag , 24. Juli:
14.00 Für die Schullugend . 15.30sik am Nachmittag . 16.15 Die WeltFrau . 16.30 Musik am Nachmittag17.00 Literatur der Landschaft

Solistenkonzert 18 20 Aus der 1
des Sports . 20.00 Musik für Dich!
Aus der Welt der klassischen Op*te . 22.30 Klaviermusik . 22 .45 Nach

spräch 23.15 Moderne Unterhaltungs¬
musik.

Dienstag , 25. Juli:
14.00 Wir jungen Menschen . 15.30 J.

S . Bach (Sinfoniekonzert ) . 16.30 Sang
und Klang im Volkston . 17.15 Musik
zur Unterhaltung . 18.20 Die Parteien
sprechen . 20.00 Operettenkonzert . 20 .45
„ Aus der Traunf “ (Hörspiel ) . 22.30 Mu¬
sik der Welt . 23.25 Jazz 1950!

Mittwoch , 26. Juli:
14.00 Für die Schuljugend . 15.30 Mu¬

sikalische Teestunde . 16.00 Stimme der
Heimat . 16.30 Musikalische Teestunde.
17.00 Bücherschau . 17.15 Kammermusik.
20.00 Scheinwerfer auf ! 20.45 Um Ehe
und Familie . 21 .00 J . S . Bach (Doku¬
mente seines Lebens ) . 22.30 Klavier¬
musik . 22 .45 Naehtgespräch . 23.15 Tanz¬
musik zum Tagesausklang.

Donnerstag , 27. Juli:
14.00 Kinderliedersingen . 15.30 Nach¬

wuchs stellt sich vor . 16.00 Kunstspie¬
gel . 16.15 Trossinger Musiktage 1950.
16.55 Stefan Zweig u . die Musik . 17.15
Das SWF -Unterhaltungsorchester 18.20
Jugend spricht zu Jugend . 20.00 Ein
Tanzabend im SWF . 21.00 Die Stimme
der Gewerkschaften . 21.10 „Offenba-
chiaden “ . 22.30 Die großen Meister 23.15
Geist gegen Macht . 23.35 Für Kenner
und Liebhaber.

Freitag . 28. Juli:
14.00 Für die Schuljugend . 15.30 Mu¬

sik zur Teestunde . 16.30 Klaviermusik.
17.00 Thyde Monnier schildert Ihre Ju¬
gend 17.15 Schlager - rntermezzo 18.20
Der wunde Punkt . 20.00 1. Bachfest in
Göttingen . 22.30 Im Dreivierteltakt!
Beliebte Walzermelodien 23 00 Paul
Schuch spricht mit Paul Schuch . . .
23.20 Musik zur Nacht.

Samstag , 29. Juli:
14.00 Wir jungen Menschen . 14.30 Fro¬

hes Wochenend . 15.00 Der Rechtsspie¬gel . 15.15 Opernmelodien . 16.00 Unser
Samstagnachmittag 17 00 Bücherschau.
17.15 Sang und Klang 1m Volkston.
18.20 Glocken zum Sonntag . 19.00 In¬
nenpolitischer Kommentar 20.00 Be¬
schwingte Melodien 20.30 Großer bun¬
ter Abend . 22.15 Sportrundschau 22.80
Presseball aus Trier . 23.15 Tanzmusik,
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